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Estnische wirtschaft?
Unter dieser Überschrift geht der „Nationallib.

Eorrespondenz“ aus Posen eine Zuschrift zu, die in

Anknüpfung an die Ankündigung neuer Etatsmittel
für die Förderung des Deutschtums in den Ost¬
marken aus eine Reihe von unliebsamen Erschein-
ungen himveist, die die an sich richtige Methode der

fetzigen Ostmarkenpolitik gezeitigt hat. Man braucht
den Ausführungen durchaus nicht in Bausch und

Bogen zuzustimmen; daß sie in verschiedenen Punk¬
ten auf den Kops treffen, wird jeder, der die Ver¬

hältnisse aus der Nähe betrachtet, zugeben. Der

Posener Gewährsmann schreibt:
Wie die „Nationallib. Eorrespondenz“ zu be¬

richten wußte, sind auch in den nächsten Etat wieder
bedeutende Mittel zur Förderung des Deutschtums
in den Ostmarken eingestellt worden. Wir Ost¬
märker freuen uns herzlich, daß der Staat sich dieser
so lange vernachlässigten Landesteile erinnert hat
und ihnen seit einigen Jahren seine tatkräftige Für¬
sorge angedeihen läßt. Tenn es war wahrhaftig
höchste Zeit, daß man sich daraus besann, was an

der Ostgrenze auf dem Spiele steht, daß man dem

Vordringen der slawischen Flut seine ganze Aus-
merksamkeit zuwandte!

Aber diese Freude ist bei nüchternen Beobach¬
tern doch mit einer recht großen Dosis Wehmut ge¬

mischt, denn die Förderung seitens der Staats¬
regierung hat Begleiterscheinungen im Gefolge, Me

zu ernster Besorgnis Anlaß geben. Vielleicht läßt
sich die ganze Fülle dieser Sorgen in ein Wort
fassen, und dieses eine Wort heißt leider: Staats-
pensionärtum.

Der Kampf zwischen Deutschen und Polen geht
zwar um ideelle Güter, aber er wird mit höchst ma¬

teriellen Waffen ausgefochten, er ist in hervorragen¬
dem Matze ein Kampf um die wirtschaftliche Vor¬

herrschaft. Wenn es den Polen gelingt, wirtschaft¬
lich das Übergewicht zu gewinnen, so ist der Sieg
ihnen sicher. Das wissen die Polen, und die Or¬
ganisation dieses Kampfes auf ihrer Seite ist ein

Meisterstück nationaler Strategie.
Das Fiasko der ersten Aufstände hatte die pol¬

nischen Führer zu der Erknntnis gebracht, daß an

ein Wiedererstehen des Reichs nicht zu denken sei,
so lange die alte ständische Gliederung herrschte,
so lange Adel und Geistlichkeit, die Kapitalisten,
jäh und unvermittelt der Masse des Volkes, den
Proletariern, nämlich dem Bauernstand, ““eu-

übertraten. Denn gesund und lebenskräftig ist nur

ein Organismus, in dem alle Glieder zweckmäßig
und allseitig mit einander verbunden sind. In
Polen aber fehlte das Bindeglied, der Vüraerstand,
weil die Städter von jeher überwiegend Deutsche
waren. Dieser Erkenntnis verdankt der Marciu-
kowski-Verein seine Entstehung, der dem Polentum
in jahrzehntelanger Arbeit einen Mittelstand schuf.
Als nun polnische Kaufleute und Ärzte und Rechts¬
anwälte vorhanden waren, folgte die Parole: „Un¬
terstützt die Eurigen, boykottiert die Deutschen.“
Daß diese Losung befolgt wurde, dafür sorgte vor

allem die Geistlichkeit, deren Bedeutung
e

für die
nationalpolnische Bewegung man gar nicht hoch
genug veranschlagen kann. Dadurch sicherte man

zunächst die wirtschaftliche Existenz dieser neugeschaf¬
fenen Intelligenz, um sie dann durch Vereinsoraani-
fMionen der allpolnischen Idee dienstbar machen zu
können. Und als das erreicht war, konnte auch der
letzte Schritt geschehen, um dessentwillen die ganze
Bewegung eingeleitet war, konnte die Verschmelzung
der polnischen Volkskgesamtheit in ihren verschie¬
denen Ständen zu einem Ganzen erfolgen, wobei
als Hauptbindemittel das blühende, alle Kräfte zu
gemeinsamer Arbeit heranziehende polnische Ge¬
nossenschaftswesen zu betrachten ist.

Die wirtschaftliche Seite der Nationalitäten¬
kämpfe bei Zeiten klar erkannt und die Kampfes¬
weise darnach eingerichtet zu haben, ist das Geheim¬
nis der polnischen Erfolge.

Und auf deutscher Seite? Als unsere Alt-
vorderen die Slawenlande zwischen Elbe und Oder
eindeutschten, als die Hochmeister Preußen für das
Deutschtum gewannen, da wußten sie, daß die Über¬
legenheit der geistigen Kultur allein den Sieg nicht
zu bringen vermöge. So nahmen sie zielbewußt die

Eindeutschung auf wirtschaftlichem Wege auf, durch
Ansetzung deutscher Bauern, durch Gründung deut¬
scher Städte. Der Erfolg gab ihnen recht. Bis¬
marck beschvitt vor 18 Jahren den gleichen Weg
durch Schaffung der Ansiedelungskommission für
Westpreußen und Posen. Leider war sein weitaus¬
schauender Genius auch hierin der Zeit voraus: die
erhoffte Mitarbeit, das Verständnis der Volks¬
gesamtheit versagte damals noch. Es bedurfte der
ganzen Trostlosigkeit des Caprivischen Polenkurses,
um den deutschen Michels wenigstens einigermaßen
aus seiner Gleichgültigkeit aufzurütteln.

Das Verdienst, die erwachenden Kräfte ge¬

sammelt zu haben, gebührt zweifellos dem Deutschen
Ostmarkenverein, der in diesem Herbst auf eine rechn-

Setmttfcenfc, fcett 1?.
jährige Tätigkeit zurückblicken fomu Der Ostmarken¬
verein machte ganz Deutschland mit der polnischen
Gefahr bekannt, schärfte der Regierung das natro-
uale Gewissen, schuf eine Volksbewegung, die ein

Zurückfallen in die alten Fehler unmöglich macht.
Seitdem die Auffassung des Ostmarkenvereins

durch gedrungen ist, nimmt sich die Regierung der

gemischtsprachigen Landesteile sehr an. Zur An¬

siedelungskommission traten die Ankäufe des Do-

mänenfisküs, die Dispositionsfonds der Oberpräsi¬
denten wurden ebenso wie die anderen Staatsaus-
weudungen enorm verstärkt, die Industrialisierung
des Ostens in Angriff genommen und daneben für
geistige Nahrung durch Akademie, Bibliothek, Mu¬
seum gesorgt.

Und trotzdem sind alle Kenner der Verhältnisse
darüber einig, daß es nichtrechtvorwärts
geht. Die Schuld hieran wird mit Vorliebe der

Regierung in die Schuhe geschoben, aber aanz mit
Unrecht. Gewiß wird auch seitens der Regierung
gesündigt, besonders dadurch, daß in ihren De¬

zernaten — von den Fachverwaltungen natürlich ab¬
gesehen — nur Juristen sitzen, während gerade bei
uns ein paar Nationalökonomen sehr notwendig
wären. Aber die Hauptschuld trägt ohne Zweifel
das Deutschtum selbst.

Man hat sich bei uns zu sehr daran gewöhnt,
bei allem und jedem nach der Regierung zu schreien,
anstatt nach dem alten, wahren Worte zu handeln:
„Hilf Dir selbst, so Hilst Dir Gott!“ Der Ost¬
markenverein war bisher viel zu stark durch die

Aufgaber-Lüe Deutschen der beiden Provinzen über¬

haupt erst einmal zu sammeln und daneben draußen
im Reiche aufklärend zu wirken, in Anspruch ge¬
nommen, als daß er auch im wirtschaftlichen Kampfe
die Führung hätte übernehmen können. Die Ge¬
nossenschaften aber, auf denen bei den Polen heute
die ganze wirtschaftliche Macht beruht, versagten zu¬
nächst bei uns völlig und versagen leider teilweise
noch heute. Inwieweit die betreffenden Zentral¬
verbände daran Schuld hatten, soll hier nicht unter¬

sucht werden, um nicht begrabene Dinge wieder her¬
vorzuholen. Jedenfalls ließ sowohl die nationale
Bewußtheit wie das geschlossene Zusammengehen
nach außen, gegen den gemeinsamen Feind, daß die
Stärke der Polen ausmacht, oft sehr zu wünschen
übrig. Wir haben jedoch Grund, zu glauben, daß
es in Zukunft anders fein wird.

So lange aber Ansiedler, die sich von der An¬

siedelungskommission nicht rücksichtsvoll genug be¬

handelt glaubten, bei den Wahlen versagen, wie es
leider im verflossenen Jahre geschehen ist; so lange
Handwerker und Kaufleute die ortsüblichen Preise
übersordern mit der Begründung: „Es ist Eure

Pflicht, daß Ihr mich unterstützt und nicht zum

Polen geht“; so lange Besitzer wie Geschäftsleute
unbedenklich an Polen verkaufen, ohne sich auch nur

um deutsche Käufer bemüht zu haben; so lange
Gewerbetreibende aller Art ihre Berufspflichten
gröblich vernachlässigen, weil ihnen „die Regierung
schon Helsen werde, wenn es schlecht geht“; so lange
das deutsche Publikum sich trotz des scharfen polni¬
schen Boykotts nicht entblödet, sein Geld zum Polen
zu tragen — so lange kann man allen neuen Etats¬
sätzen zugunsten der Ostmark nur mit sehr ge¬
mischten Gefühlen entgegensehen. Denn jede Ver¬
mehrung der Geldmittel ist geeignet, die Korrup¬
tion und Trägheit noch weiter auszubreiten und da¬
mit unsere ostmärkischen Deutschen immer wider¬

standsunfähiger gegen das bewegliche, geschäftsge¬
wandte, national opfermutige Polentum zu machen.

Es wäre vielmehr wünschenswert, daß die Re¬
gierung nicht so häufig direkt mit ihrer Unter¬

stützung eingriffe, sondern ihr Hauptaugenmerk
auf die Erziehung zur Selbsthilfe richtete. Sie
hat bei diesem Erziehungswerk zwar geeignete
Helfer im Ostmarkenverein und neuerdings in
vielen Genossenschaften, und man darf wohl an¬

nehmen, daß ein intensives Zusammenarbeiten mit

diesen beiden Organisationen zu dem erstrebten
Ziele führen würde: die bei den ostmärkischen Deut¬
schen eingerissene polnische Wirtschaft schnellstens
zu beseitigen und sie den nach deutscher Weise wirt¬
schaftenden Polen wieder gleichwertig zu machen.

Der Krieg.
General Kuropatkin berichtet über die

Schlachttage von Liaujang weiter: Für
die Llktion der auf das rechte Ufer übergesetzten
Truppen hatte ich folgenden Plan entworfen. Die
Armee sollte sich zwischen dem Dorfe Sinkwantun
und den Höhen bei den Kohlenbergwerken von

Jantai entwickeln. Letztere sollte die Abteilung
des Generalmajors Orlow, bestehend aus dreizehn
Bataillonen, besetzen. Ich nahm zum Mittelpunkt
die Stellung bei Sinkwantun und die Armee sollte
eine Linksschwenkung machen, um die Stellungen
der Japaner, die sich auf dem Taitseslusse beim

Dorfe Kwantun in der Richtung auf die Höhen von

Jantai zu erstreckten, anzugreifen. Der Angriff
begann am 2. September. In der Nacht zum 2. Sep¬
tember meldete mir der Kommandeur des Armee¬

korps auf dem rechten Flügel, daß die Japaner in
der Nacht einen Angriff gemacht hätten und den

für uns sehr wichtigen Teil der Position nordöstlich
bei Sinkwantun genommen hgtten. Da das diesen
Teil der Stellung behauptende Regiment zum Rück¬
zug gezwungen worden war, mußte ich den Plan der
Aktion ändern und für den 2. September Me_ Rück¬

eroberung der Stellung als erste Ausgabe hinstellen.
Erst gegen Abend dieses Tages befand sich derBerg-
rücken bei den Dörfern Sinkwantun und Samai
wieder in unseren Händen. Gegen 6 Uhr abends
begann der Angriff auf die Höhen nordöstlich von

Sinkwantun, die in der Nacht unser Truppen ver¬

loren hatten. Anfangs hatten unsere Angriffe
keinen Erfolg; aber trotz vollständiger Dunkelheit
wurde der erbitterte Kamps fortgesetzt. Wir er¬

oberten mehrere Male die Höhen, wurden aber im¬
mer wieder gezwungen, uns zurückzuziehen. Da die

einzelnen Truppenteile sich vermischten, war es

schwer, die Leitung in der Hand zu behalten.
_

Nach
wiederholten Angriffen gelang es uns schließlich,
die Stellungen endgültig zu nehmen, und somit
war die für den 2. September dem rechten Flügel
gestellte Ausgabe erfüllt. Auf dem linken Flügel
in der Gegend der Bergwerke von Jantai hatte die
Abteilung des Generalmajors Orlow an demselben
Tage im Süden der Bergwerke auf den Höherem?
sehr feste Stellung eingenommen, mit der Front
nach Süden. Orlow ließ zwei Batterien auffahren
und begann einen Artilleriekampf mit dem Feinde,
der einige Werst südlich stand. Währenddessen be¬

fand sich dieSpitze des Korps auf dem linken Flügel
nur noch ungefähr sechs Werft vom rechten Flügel
der Abteilung Orlows entfernt. Um unseren
Truppen, die die Stellung bei Sinkwantun inne¬

hatten, Hilfe zu leisten, ließ er einen Teil seiner
Abteilung die Berge hinabgehen und rückte gegen
das Dorf Sahutun vor. Die Truppen mußten ein

mit hohem Getreide bedecktes Gebäude passieren.
Sie wurden vom Feinde mit Feuer empfangen,
verloren die Richtung und zogen sich zurück. Die
auf den Bergen zurückgebliebenen Truppenteile
gingen gleichfalls in westlicher Richtung zurück.
Die Spitze des vorrückenden Korps auf dem linken

Flügel war zur selben Zeit nur noch zwei Werst von

den Truppen des Generals Orlow entfernt. In
diesem Kampfe wurde der Generalmajor Orlow
und General Fomin verwundet, der inzwischen
seinen Wunden erlegen ist. Nach Aufgabe dieser
Stellung auf den Höhen, die unserem Vormarsch
vom linken Flügel als Stützpunkt dienen sollte, ent¬
wickelten sich die Japaner nach Norden hin und be¬

setzten gegen 5 Uhr nachmittags den ganzen Höhen-
zug und das Steinkohlenbergwerk bei Jantai. Tie

sibirischen Kosakensotnien Generalmajor Ssamsso-
nows verteidigten zu Fuß unsere Stellungen helden¬
haft, wurden aber zum Rückzug genötigt. Somit
hätte das vorrückende Korps auf dem linken Flügel
zu seinem Vormarsch die sehr starken Stellungen
des Feindes auf dem Bergen stürmen müssen. Dies
war für das Korps, welches in den letzten fünf
Tagen große Verluste erlitten hatte, eine zu schwie¬
rige Aufgabe und es zog sich zum Torfe Liliangu
zurück. Da unsere Truppen, die die Stellungen
beim Dorfe Singwantun innehatten, auf welches
sich der rechte Flügel der vorrückenden Armee stützte,
in der Nacht vom 2. zum 3. September diese wich¬
tigen Stellungen zu räumen gezwungen waren, so
beschloß ich, mich aus Mukden zurückzuziehen und

brachte dies bis zum 7. September zur Ausführung.
Die Räumung Liaujangs begann am 3. September
und war am' Morgen des 4. September beendet.
Alle Vorräte der Truppen wurden vollständig fort¬
geschafft, nur die in den Intendantur-Depots be¬

findlichen konnten nicht weggeschafft werden und es

wurden Vorräte für ungefähr acht Tage vernichtet.
Die Truppen zogen sich in voller Ordnung zurück.
Eine vom Föinde begonnene Verfolgung wurde ab¬

gewehrt. Am 3. und 4. September wurden Maß¬
nahmen gegen Me Umgehung der Armee von Osten
ergriffen. Der Gegner verfolgte uns im Süden
nicht energisch, im Osten aber gingen die Truppen
Kurokis zum Angriff über. Unsere Truppen, die
die Stellung bei Taliengu innehatten, mußten be¬

sonders in der Nacht zum 5. September einen hef¬
tigen Kampf bestehen. Wir behaupteten unsere
Stellungen aber die Verluste eines Regiments, das
im heißesten Kampf gestanden hatte, betrugen
gegen 500 Mann. Am Abend des 5. September
war die Gefahr eines gleichzeitigen Angriffs in
der Front und auf unseren linken Flügel beseitigt.
Unter unendlichen Schwierigkeiten für die Artillerie
und den Train marschierten die Truppen nach Muk¬
den und am 7. September war der Rückmarsch be¬

endet. Eine starke Nachhut und Kavallerie deckten

den Rückzug. In allen Kämpfen vom 30. August
an haben die Feinde keinerlei Trophäen erbeutet.
Die Sappeurabteilungen, die während aller Kämpfe
selbstverleugnend ihre Arbeit taten, leisteten der

Armee hervorragende Dienste, indem sie beim Rück-
zuge die Wege ausbesserten. Brücken schlugen und
dem Train halfen.

Die r u s s i s ch en V e r I u ft e bei Liaujang
sind nach einer Depesche aus Petersburg noch nicht
genau festgestellt. Bis jetzt seien aber 100 Offi¬
ziere und 3500 Mann als getötet untd 442 Offi¬
ziere und über 12 000 Mann als verwundet kon¬

statiert. Unter den Toten befinden sich drei @ene-,
rate und ein Oberst, unter den Verwundeten zwei
Generale und fünf Obersten.

Der Russischen Telegraphen-Agentur wird
aus Gharbin gemeldet: Privatnachrichten zufolge
haben die Japaner den weiteren Vormarsch nach
Mukden eingestellt; ihre Vortruppen haben die Ort¬

schaft Schache geräumt und sind auf Jantai zurück¬
gegangen. Die Hauptkräfte der Japaner lagern
bei Liaujang. Es wird angenommen, daß die Ja-
paner durch die Kämpfe bei Liaujang dermaßen
geschwächt sind, daß ein weiterer Vormarsch vor¬

läufig schwierig erscheint.
. ^ .

Auch das Reuterbureau meldet, daß bre ja¬
panische Armee bei Liaujang bleibt und die Brücken
wieder herstellt. Unter den erbeuteten Gegenständen
befinden sich Geschütze, Munition, Wagen, Gewehre,
Mäntel und andere Kleidungsstücke, sowie Fourage.

Port Arthur.
Petersburg, 15. September. Me der Statt¬

halter Alerejew dem Kaiser unter dem gestrigen
Datum meldet, sind von General Stöffel mehrere
Berichte eingegangen. Der erste Bericht vom 31.

August besagt: Nach Aussagen von Chinesen haben
die Japaner den Samsonberg stark befestigt und vor

dem Berge Minen gelegt. Bei Port Arthur be¬

seitigen sie ihre Stellungen ebenfalls statt und

stellen nachts neue Batterien auf. In der Tahe-
bucht fischen sie Minen. Unseren Truppen wurden

Proklamationen zugeworfen, die den Rat enthalten,
sich zu ergeben. General Stössel sicht hierin das

Eingeständnis des Feindes, daß seine Aktionen er¬

folglos sind. Die freudige Nachricht von der Ge¬
burt des Großfürsten-Thronsolgers Alexis 'Nikola-

jewitsch ist von der ganzen Garnison mit unbe¬

schreiblicher Begeisterung ausgenommen worden.

In der Ernennung General Stössels zum General¬

adjutanten und des Obersten Ssemenow zum

Flügeladjutanten des Kaisers erblickt die Garnison
ein Zeichen kaiserlicher Huld für die Verteidiger der

Festung. Ein weiterer Bericht vom 3. September
besagt: Der Feind verstärkt seine Stellungen gegen¬
über der Westfront der Festung. Die Beschießung
der Forts, der inneren Festung und des Häsens
dauern fort. Am 2. September abends und im

Verlauf der Nacht wurden in die Stadt gegen 250

Bomben geworfen. Das feindliche Geschwader hält
sich ständig in Gesichtsweite der Festung aus.

Nagasaki, 15. September. Ein englisches
Segelschiff, vermutlich die „Lucia“, stieß bei Port
Arthur auf eine Mine; es wurde nur eine Person
gerettet. Man nimmt an, daß das Schiff die Blo¬
kade brechen woüte.

Petersburg, 15. September. Der Korrespondent
der „Bivsihewija Wjedomosti“ in Tschifu tele¬

graphiert seinem Blatte von gestern, das russische
Konsulat habe vom ersten Vertreter des Roten

Kreuzes in Port Arthur, Balachoff, eine Mitteilung
empfangen, in der er bitte, der Öffentlichkeit Kennt¬
nis von dem e m p ö r e n d e n V e r f a h r e n der

Japaner zu geben, die aus das Personal
des Roten K r e u z e s s ch ö s s e n, auch wenn

die Fahne des Roten Kreuzes an Orten ausge¬
pflanzt sei, wo das Personal des Roten Kreuzes
Verwundete zusammentrage. Viele Mitglieder des

russffchen Sanitätspersonals seien so getötet worden.

Dies Vorgehen der Japaner erwecke um so mehr
Erbitterung, als die Japaner Briefe zurückließen
mit der Bitte an die russischen Behörden, die unter

den rufsffchen Forts getöteten Japaner zu beerdigen.

Japanische Angriffe gegen russische Inseln.
Petersburg, 15. September. Ein Telegramm

des Generaladjutanten Alerejew vom 14. Septem¬
ber übermittelt dem Kaiser folgende Meldung des

Kommandanten der Kommandeurinseln Grrbmtzn,
der in die nördlichen Gegenden des Küstengebiets
zur Herbeischaffung von Proviant abkommandiert

war, vom 13. September: Die Kommandeurinseln
waren bis zum 28. Juli von japanischen und eng¬

lischen Schonern besetzt. Die Schoner suchten Haupt-
sächlich die Biberkolonien zu ereichen. Zwei von

diesen Schiffen waren Dampfer und hatten Kanonen
an Bord. Bei der Abwehr der Schiffe wurden 10

Japaner getötet und viele verwundet. Wir HMten
keine Verluste. Bei Kamtschatka wurden bis zum
3. August fünf japanische Fischerboote verbrannt
und deren Besatzung getötet. Im Juni a. St. nah¬
men die Japaner unter der Führung eines Marine¬

offiziers Osrenaja ein. Sie legten ein befestigtes
Lager an, trieben Fischfang und schafften die Beute

auf drei Schissen weg. Die Japaner plünderten
ferner Javino aus, hißten die japanische Flagge auf



einer Kapelle, schlugen eine Proklamation an, in der
die Vereinigung mit Japan ausgesprochen war, und
die die Drohung enthielt, daß jeder, der sie abreiße,
getötet würde. Sie forderten die Einwohner aus,
sich Japan zu unterwerfen und erklärten ihr Pro¬
tektorat. Der Unteroffizier Sapasotnikow sammelte
eine Freiwilligenabteilung von 120 Mann aus Re¬
servisten der Kamschatkakosaken um sich, lockte durch
eine List den japanischen Offizier und den Arzt
nach Javino und nahm sie gefangen. Am 29. Juli
überfiel et Dsernaja, Wobei 17 Japaner getötet
wurden. Auf unserer Seite wurden fünf Mann
verwundet, von denen ein Schwerverwundeter ge¬
storben ist. Von der Ostküste Kamschatkas ist bis
jetzt nur bekannt, daß der Feind Uka ausgeplün¬
dert hat.

Schiffsdurchsmhmryen.
London, 15. September. (Reuter.) Der russi¬

sche Kreuzer „Terek“ hielt am 6. d. M. den engli¬
schen Dampfer „Margil Grödel“ an; nach Prüfung
der Papiere wurde dem Dampfer weiterzufahren
gestattet. Am 12. d. M. hielt derselbe Kreuzer den
englischen Dampfer „Treherbert“ in der Rahe von
Gibraltar cm; auch dieser Dampfer wurde nach
Prüfung der Papiere freigegeben.

Politische Tagesschou.
** Bromberg, 16. September.

Die diesjähriger^ Kaisermanöver erreichten
gestern mit dem 'Siege des vom Kaiser geführten
9. Korps über die Garde ihr Ende.— Der Kaiser
ist gestern um 6% Uhr von Schwerin nach Ca-
d i n e n abgereist, die Kaiserin traf schon um

6 Uhr nachmittags im Neuen Palais bei Potsdam
ein.

Der Reichstag wird, wie die „Germania“ „zu¬
verlässig“ erfährt, zum 29. November einberufen
werden, also an dem Tage, welcher in der Kabinetts¬
order über die Vertagung des Reichstags als End¬
termin vorgesehen ist. Auch eine offiziöse Kor¬
respondenz schreibt, daß bisher keinerlei Grund vor¬

liegt, mit einer Einberufung des Reichstages vor
dem 29. November zu rechnen, und daß gerade der
Stand der Handelsvertragsverhandlungen eher für
als gegen den in der letzten Reichstagssitzung am

16. Juni festgesetzten Termin spricht.
Den Italienern ist gestern abend der sehn¬

süchtig erwartete Thornerbe geboren worden; uns
wird gemeldet:

Rom, 16. September. (Telegramm.) Die

Königin ist gestern abend 11 Uhr im Schlosse
Racconigi glücklich von einem Prinzen
entbunden worden. Der Neugeborene erhielt den
Namen Humbert und den Titel Prinz
Piemont. Das Befinden der Königin und des

Neugeborenen ist sehr gut.
Racconigi, 16. September. (Telegramm.)

Der Präfekt des Palastes teilte die Niederkunft der

Königin dem Hofe und den -Hofangestellten, der

Königin-Mütter, 'den Prinzen und Prinzessinnen,
den Grotzwürdenträgern des Staates, dem Chef des
diplomatischen Korps beim Quirinal und dem
Bürgermeister von Rom mit. Der Ministerpräsident
gab die Nachricht 'den Präfekten und auch anderen
Provinzialb^hörden bekannt.

Das Städtchen Racconigi, in dem gestern der
Kronprinz geboren wurde, im Kreise Saluzzo,
Provinz Cuneo, gelegen, war zu Ehren des kommen¬
den Ereignisses schon seit einigen Tagen festlich ge¬
schmückt. Vom königlichen Schloß bis zum Bahn¬
hof war eine lange Reihe elektrischer Lampen auf¬
gestellt worden, und farbige Lampen umsäumen das
Rathaus und das Schloß. Jeder Haushaltungs¬
vorstand hatte hellfarbige Tücher und Laubgewinde
liegen, die zur Ausschmückung des Hauses verwandt
werden sollten, sobald der Kanonenschuß das glück¬
liche Ereignis ankündet. Die stämmigen, ge¬
bräunten Bewohner Racconigis find sich ihrer
jetzigen Bedeutung eben voll bewußt. Es wimmelt
in dem Städtchen von Kindern. Selbstverständlich
fehlte es auch nicht an Zusendungen aller Art, die
der Königin Freude bereiteten ; eines Morgens kam
aus New-Iork eine große Kiste cm, die an „Seine
Königliche Hoheit den Kronprinzen von Italien“
adressiert war. Die Kiste enthielt Kindernährmittel,
Seifen, Puder usw., und auf dmr Grunde lag eine
schöne, mit Perlen besetzte silberne Kinderklapper
mit der eisernen Krone der 'Lombardei. Die Königin
befahl, daß alles zurückgeschickt würde, aber die
Klapper soll sie verlangend angesehen und dabei
gesagt haben: „Ich wünschte, ich könnte sie be¬
halten.“ Die Vorliebe der Königin für schöne
Blumen 'hat in der letzten Zeit noch zugenommen,
und jeden Morgen bringt ihr der König eigen¬
händig einen großen Strauß.

Der königlichen Ehe waren bisher zwei Mäd¬
chen entsprossen, die Prinzessin Jolanda
M a r g h e r i t a, geb. am 1. Juni 1901 und die
Prinzessin Mafalda, geb. am 10. November
1902.

Hohenzollern und Welfen. Immer wieder wird
von einem hannoverschen Blatte die Behauptung
wiederholt, daß zwischen Berlin und Gmunden Ver¬
handlungen über die „Versöhnung“ derHohenzollern
mit den Welfen auf der Basis einer Abtretung
hannoverscher Gebietsteile an das Welfenhaus ge¬
führt werden. Wie derartige Ausstreuungen für
jeden ernsthaften Politiker den Stempel der Er¬
findung cm sich tragen, so wird uns auch au zu¬
ständiger Stelle auf das bestimmteste versichert, alle
jene Meldungen seien aus der Luft gegriffen und
völlig gegenstandslos. Etwas anderes wird kein
ernsthafter Politiker erwartet haben. Da aber ein
Blick in die welfische Presse lehrt, wie eifrig die
welfischen Agitatoren die gedachten Falschmeldungen
ausschlachten,

f
sollte der „Reichsanzeiger“ nicht

säumen, sämtliche tendenziösen Erfindungen der er¬

wähnten Art amtlich als solche zu kennzeichnen.
Selbst wenn jedoch der „Reichsanzeiger“ in dieser
Beziehung seine Pflicht getan hat, müßte Graf
Bülow sowohl als Reichskanzler wie als Minister¬
präsident durch die Parlamente Gelegenheit zu kate¬
gorischer Zurückweisung aller dieser und ähnlicher
Gerüchte erhalten. Insbesondere sollte der preu¬
ßische Landtag jeden, den es angebt, daran erinnern,

, daß Veränderungen des preußischen Staatsgebietes

der Zustimmung des Landtages der preußischen
Monarchie bedürfen. Artikel 2 der preußischen Ver¬
fassungsurkunde bestimmt: „Die Grenzen dieses
Staatsgebietes können nur durch ein Gesetz ver¬

ändert werden.“ — Die Provinzen, die Regierungs'
bezirke und die Kreise sind also in Artikel 2 nicht
erwähnt; ein Antrag, sie dort einzufügen, wurde
seinerzeit im Zentralausschusse der Ersten Kammer
abgelehnt. Deshalb ist aus Artikel 2 der Ver¬

fassungsurkunde nicht zu folgern, daß Änderungen
in den Grenzen der Provinzen usw. nur durch Gesetz
erfolgen können. Solches ist indessen durch die
neueren Gesetze als Gesetzes- (nichts Verfassungs-)
Recht besonders vorgeschrieben worden. Die aus¬

schweifende Phantasie welfischer Agitatoren nährt
ihre Wahnidee vornehmlich mit Spekulationen auf
die „Gerechttgkeit“ des Kaisers allein, auf eine Ge-
rechtigkeit, wie dieWelfen sie verstehen. Ist es darum

zur Kennzeichnung dieser Gattung welfischer
Wühlereien erforderlich, daß Graf Bülow jeden
Vorwand für die Verbreitung solcher Märchen aus

der Welt schafft, so mutz der preußische Landtag den

Parteigängern des Herzogs von Eumberland zu
Gemüte führen, daß auch er die Hand selbst zur

kleinsten Verkleinerung des preußischen Staates
1 • 1 d

-
L A^drogrammsatz „Religion ist Privatsache“

wird der Sozialdemokratie selber ersicht¬
lich immer unbequemer. Die Partei wirst ihre
Netze nach der Landbevölkerung aus, und sie tritt j
in scharfe Konkurrenz mit den christlichen Gewerk¬
vereinen, deren Mitglieder sie, wie begreiflich, zu

sich herüberziehen -möchte. Die Sozialdemokratie
kommt also mit ihrer bisherigen Behandlung der

Religionsfrage in» einen empfindlichen Gegensatz
zu Volksschichten, deren Überlieferungen geschont
wenden müssen. Dies geschieht aber nur mangel¬
haft durch die Erklärung der Religion als Privat-
sache. Denn der Sinn dieses Satzes ist Gleichgiltig¬
keit gegen die Religion, eine Ausscheidung der

Religion aus allen Höhen und Tiefen des Lebens.
Die Sozialdemokratie kann nichts Rechtes erwidern,
wenn ihr von den Gläubigen vorgehalten wird, daß
sie es mit jenem Programmsatz nicht ernst meine,
daß sie vielmehr die Religion, oder, richtiger, die
konfessionellen Formen der Religion, mit aller

Macht bekämpfe. So ist es denn verständlich, wenn

klügere Köpfe in der Partei nach einer geschickteren
Formel suchen, um das auszudrücken, was mit der

mangelhaften Deklaration von der Religion als

Privatsache doch ausgedrückt wenden soll. Dieser
Aufgabe unterzieht sich jetzt, vor dem Bremer

Parteitage, Eduard Bernstein, indem er in den

.„Sozialistischen Monatsheften“ u. a. ausführt, der

betreffende Programmsatz sei entschieden ungeschickt,
er drücke einen richtigen Gedanken falsch aus. Was
er wolle, hieße besser: „Gleiches Recht, für die

Anhänger aller religiösen und philosophischen Be¬

kenntnisse, Freiheit der ReligionsüLung.“, Bern¬

stein läßt durchblicken, daß der Satz „Religion ist
Privatsache“ einen Gesinnungs-Nihilismus be¬

deutet, der alles eher als sozialistisch ist. Ob Bern¬

stein mit seiner Anregung Erfolg haben wird?

Der polnische Neichstagsabgeordnete für Ra-
witsch-Gostyn-Kröben, Rittergutsbesitzer von M Y -

cielski, legt nach polnischen Blättern bestimmt
in kürzester Frist wegen Krankheit sein Mandat
nieder. Für die Ersatzwahl haben die Polen als
Kandidaten den Landtagsabgeordneten Rechtsan¬
walt von Dziembowski-Pomian, der dem Reichstag
von 1889 bis 1903 für Wreschen-Pleschen angehört
hat, in Aussicht genommen. Abgeordneter von My-
cielski wurde 1903 mit 9269 gegen 3848 Stimmen,
welche für den freikonservativen Landtagsabgeord¬
neten Schmidt-Rawitsch abgegeben wurden, und
419 sozialdemokratische Stimmen gewählt.

Ausgewiesen worden ist nach der „Bresl. Ztg.“
wegen, großpolnischer Umtriebe der Tischlermeister
Bargel, der feit 20 Jahren in Lagiewnik bei

Beuth en O. S. ansässig ist.
Wie die „Hamburger Nachrichten“ aus Fried¬

richsruh melden, ist das Befinden des Fürsten Bis¬
marck seit Mittwoch unverändert.

Die Landtagsersatzwahl m Pleß-Rybnik findet
bereits am 6. Oktober statt.

Zu den Mordtaten im Bismarck-Archipel wird
der „Franks. Ztg.“ aus Sidney gemeldet: Die Be-
hauptung, daß die Missionare der Neu-Guinea-
mission die Eingeborenen durch Prügel gereizt hät¬
ten, erklärt der Provinzial Linckens für Verleumd¬
ung. — Die „Hamburger Nachrichten“ veröffent¬
lichen folgendes bei der Hamburger Firma Scharf
und Kayser aus Matupi, Bismarck-Archipel, einge¬
gangenes Telegramm: Matupi, den 28. August.
Es ist keine Gefahr für die allgemeine Sicherheit,
die Ermordung der Missionare war ein Akt per¬
sönlicher Rache. — Im Bismarck-Archipel hat, wie
der „National-Ztg.“ aus Herbertshöhe Mitte Juli
geschrieben wird, der Regierungsdampfer „See¬
stern“ die Sühne für die Ermordung eines vor

einigen Monaten auf der Insel Aua erschlagenen
Händlers Reimers herbeizuführen versucht. Der
Gouverneur begab sich auf der Allisoninsel mit
einem Dolmetscher und unter Bedeckung von einer
kleinen Polizeitruppe ans Land. Anfänglich fand
man nur zehn Eingeborene aus den Anachoreten.
Auf strengen Befehl hin wurden aber auch die aus
Aua hierher geflohenen Leute herbeigeschafft. Es
waren ihrer 16 Personen: zehn Männer, drei
Kinder und drei Frauen, alle in einem jämmer¬
lichen ausgehungerten Zustande, so daß sie das Mit¬
leid des Beschauers aufs stärkste erwecken mußten.
Die Mitteilung, daß sie in ihre Heimat gebracht
würden, übergoß ihre abgezehrten, jammervollen
Gesichter mit einem Freudenlicht. Man nahm sie
an Bord, nachdem sie einiges Zutrauen gefaßt hat¬
ten, und mit nach Aua, dem Schaupltz der Übeltat.
Die Ursache des Mordes hat sich hier auch nicht
völlig ermitteln lassen und nur so viel steht fest, daß
die unglaubliche Verblendung des Händlers und
feine grenzenlose Unvorsichtigkeit die Hauptschuld
an den beklagenswerten Vorgängen trägt. Man
sagt, weil nicht genug Kopra eingebracht worden sei,
wurde der Sohn des Königs der Insel von Weißen
geprügelt. Schon dies muß als eine äußerst be¬
leidigende Tat aufgefaßt worden fein und die Ge¬
müter heftig erregt haben. Aber nicht genug da¬
mit, ließ der törichte Mann, unter Beiseitesetzung
jeglicher Schonung der Gefühle dieser Ahnenver¬
ehrer, alte geheiligte Gräber offnen, um sich in den
Besitz des mit den großen Toten begrabenen, alten
wertvollen Schmuckes zu setzen. So hat er selbst

den Zunder in das Pulverfaß geworfen und die
nachfolgende Explosion herbeigeführt. Reimers
mußte diese Torheit mit dem Leben bezahlen. Ern
innerer Aufruhr brach aus. Von dem Stamm, der
600 Personen stark gewesen sein soll, wurden nur

noch 60 vorgefunden. Die Übrigen waren alle auf
ihren gebrechlichen Kanus geflüchtet, 60 von ihnen
erreichten Vuvulu, 16 Aua, die anderen alle kamen

infol/' schlechten Wetters elendiglich auf hoher See
um. Die Zahl der Untergegangenen beträgt also
370 Personen. Der Sohn des Königs soll den
Speerstoß gegen Reimers geführt haben. Das Ge¬
richt stellte nach Aufnahme des Berichteten das Ver¬
fahren ein. Es sah sich zu einem Einschreiten gegen
die wenig Überlebenden nicht veranlaßt.

Über die Zahl der Deutschen in unseren asri-
kanischen Schutzgebieten bringen die Mitteilungen
des Allgemeinen Deutschen Schulvereins eine
dankenswerte Zusammenstellung. Danach gab es
im Jahre 1903 in Togo unter 168 weißen Be¬
wohnern 155 Deutsche, gegen das Vorjahr eine
Zunahme von 6 Seelen. Die meisten von diesen
sind im Bezirk Lome, nahe der Hauptstadt ansässig,
an zweiter Stelle kommt der Bezirk Klein-Popo, an

ldritter Misahöhe. In Kamerun gab es 1903 unter
670 Weißen 561 Deutsche, 67 mehr als im Vor¬
jahre. Auf die vier Bezirke der Kolonie verteilen
diese Deutschen sich wie folgt: in Viktoria lebten
212, in Duala 202, in Kribi 112, in Edea 35.
Von den 165 Deutschen in Togo waren 20 Frauen,
'darunter 11 Missionsschwestern und 3 Pflege-
schwestern; von den Männern waren 70 Beamte,
37 Missionare, 35 Kaufleute und nur 6 Pflanzer.
Von den 686 weißen Männern in Kamerun waren
109 Beamte, 93 Schutztruppenangchörige, 71
Missionare, 187 'Kaufleute, -davon 133 Deutsche,
und 100 Pflanzer, davon 94 Deutsche. Von den
Missionaren waren 56 Deutsche; Beamtenschaft und
Schutztruppe bestanden natürlich aus lauter
Deutschen. In D e u t s ch -O st a f r i k a gab es
1903: 1275 Wieiße, darunter 1014 Deutsche. 1902
waren es 'deren 49 weniger. Am dichtesten sitzen
die Deutschen im Norden der Kolonie. Im Bezirk
Dar-es-Salaam gab es 270 Deutsche, in Tanga 122,
in Wlhelmsthal 109. überall sonst ist der deutsche
Bevölkerungseinschlag viel dünner. 356 Männer
gehören in Deutsch-Ostasrika zur -Schutztruppe und
zum Beamtentum, 262 sind. Missionare, nur 138
Kaufleute und nur 91 Pflanzer, davon 100 und
77 Deutsche. Deutsche Frauen und Mädchen sind
113 in der Kolonie, Kinder 86. Am meisten in¬
teressiert natürlich Südwestafrika. Hier waren

1903 im ganzen 4682 weiße Bewohner, davon
2998 Deutsche, gegen «das Vorjahr ein Zuwachs von

403 Seelen. Die Buren, deren 1902 noch 1364
in der Kolonie waren, haben sich um fast 400 Köpfe
vermindert, weil viele Frauen und Kinder nach
dem englischen Südafrika zurückkehrten.

>

Die Zahl
der burischen Männer, die für die Kolonie als An¬
siedler von Wert sind, ist jedoch um ein kleines

gestiegen. Zum größten Teil leben die Deutschen
im Bezirk Windhuk, hier gibt es 1119. Der Be¬

zirk Keetmanshoop hat 514 Deutsche, Göbabis 86,
Karibib 259, Outja 160, Gibeon 373, Swakop-
mund 474, Omaruru 164, Grootfontein 49. Im
ganzen stehen 2804 erwachsenen deutschen Männern
670 deutsche Frauen und 1166 deutsche Kinder
gegenüber. Nach Berufen verteilen sich die Männer
wie folgt: Zu Schutztruppe und Beamtentum ge¬
hören 939 durchweg deutsche Männer; dann gibt
es 54 Missionare, darunter 46 Deutsche, 277 Kauf¬
leute und Gastwirte, davon 253 Deutsche. Von
813 'Ansiedlern und Formern sind 334 Deutsche,
306 Buren; endlich gibt es 693 Handwerker und
Arbeiter, darunter 578 Deutsche. Alle diese
Zahlen galten für 1903. Seit dem Ausbruche des

Herero-Aufstandes haben sie sich stark verschoben
und vermindert. Doch darf man, zumal nach des
Kaisers eigenen Worten hoffen, daß der erlittene
Schaden gut gemacht und neues Gedeihen gesichert
wird.

Treibereien der „Times“, die zu Hetzzwecken
Erfindungen über deutsch-russische Abmachungen in
die Welt setzten, wurden sofort in deutschen Blättern
zurückgewiesen; sie sind entsprechend auch an amtlich
zuständiger Berliner Stelle charakterisiert worden.
Offenbar offiziös erklärt die „Köln. Ztg.“ die Am
gaben der „Times“ über das Vorhandensein eines
in Norderney vereinbarten und for¬
mell abgeschlossenen Abkommens
zwischen Rußland und Deutschland
als in allen Teilen frei erfunden. Bei der heutigen
Sachlage, schreibt das Blatt weiter, und bei der Un¬

gewißheit, wie sich der russisch-japanische Streit
weiter entwickeln wird, wäre es geradezu abenteuer¬
lich, schon jetzt Vereinbarungen für den Friedens¬
schluß zu treffen, das ist so selbstverständlich, daß
man es gar nicht auszusprechen brauchte. Aber leider
muß man immer noch mit dem Umstande rechnen,
daß die Ausstreuungen der „Times“, die in erster
Linie auf Japan berechnet sind und dort Mißtrauen
gegen Deutschland erwecken sollen, unverdiente Be¬
achtung finden können.

Noosevelts Aussichten auf einen Wahlsieg
sollen sich vermindert haben. Dem Londoner
„Daily Chronicle“ wird ans Newyork, 14. d., ge¬
meldet, die Spaltung in der republikanischen Partei
des Staates Newyork werde bei den Wahlen im
November den Staat Newyork wahrscheinlich an

Parker austzefern. Die Spaltung sei durch einen
Streit zwischen dem Gouverneur Odell und dem
Senator Black über die Beamtenfrage entstanden.

Präsident Loubet wird nach Ablauf seiner
Amtsperiode nicht mehr kandidieren. In La Begude
de Mäzene empfing er am Mittwoch die Bürger¬
meister des Kontons, und erklärte in einer An¬
sprache, er werde alle Hingebung, deren er fähig sei,
dem Lande widmen in der Erwartung, daß er in
16 Monaten sich der Ruhe werde hingeben können,
auf die er Anspruch habe.

Ä>eufsd>fcmö.
Breslau, 15. September. In der heutigen

Sitzung des Breslauer Bezirksausschusses wurde
die Klage des Kronprinzen gegen die
Heranziehung zu den Kreissteuer n des Kreises
Oels abgewiesen. Der Kronprinz soll für sein
O e l s e r L e h e n s g u t bei einem angenommenen
Einkommen von 126 800 Mk. 5000 Mk. Steuern
zahlen. Der Kronprinz hatte grundsätzlich in Ab¬
rede gestellt zur Zahlung von Steuern verpflichtet

zu sein, während der Kreisausschuß behauptet, daß
nur der Landesherr, nicht aber die Mitglieder des
königlichen Hauses Steuerfreiheit genießen. Der¬
selben Ansicht war auch der Bezirksausschuß, der
nach kurzer Beratung zu Gunsten des Kreisaus¬
schusses entschied.

Homburg v. b. Höhe, 16. September. Der
Reichskanzler Graf v. Bülow und Ge¬
mahlin 'sind heute, begleitet von dem Gesandten
Rücker-Jenisch hier eingetroffen und in Ritters
Parkhotel abgestiegen.

Hamburg, 15. September. Die Hamburg-
Amerika-Linie teilt mit: Seine Majestät der
Kaiser haben seinem wärmsten Interesse für die
Entwickelung unserer deutschen Handelsschiffahrt er¬

neuten Ausdruck gegeben, indem Seine Majestät
auf die von Generaldirektor Ballin vorgetragene
Bitte genehmigt,haben, daß der Flügeladju¬
tant Kapitän zur See v. Grumme in
die Verwaltung der Hamburg-Amerika-Linie
eintritt.

Schwerin, 15. September. Der Großherzog
hat 'den Lan'dgerichtsprästdenten Dr. Langfeld zum
Staatsrat und Vorstand des Justizministeriums er¬

nannt. Dr. Langfeld wird sein neues Amt am
1. Oktober übernehmen. ,

.

Austanö.
Schweiz.

Bern, 15. September. Heute abend fand hier
ein vom Bundesrat den Teilnehmern an den
deutsch - schweizerischen Handelsvertragsverhand¬
lungen gegebenes Festmahl statt.

Ragaz, 15. September. Der König von
Rumänien ist zur Kur hier eingetroffen.

Österreich.
Budapest, 15. September. Der preußische

Kultusminister Dr. S tu d t, der gestern
hier eintraf, ist, nachdem er das Nationalmuseum
und das kunsthistorische Museum besichtigt hatte,
heute nachmittag abgereist. Am Bahnhöfe erschien
Kultusminister Berzewiczy zur Verabschiedung.

Niederlande.

Amsterdam, 15. September. Das „Handels¬
blad“ meldet aus Batavia: Ein Sergeant und zwei

: Gemeine wurden unter der Anschuldigung verhaftet,
L a n d e s v e r t e i d i g u n g s p l ä n e an eine
fremde Macht verkauft zu haben.

Frankreich.

Dijon, 15. September. Heute fand zum B e -

schlu s s e der Manöver ein Frühstück statt,
an welchem die fremden Offiziere teilnahmen.

Italien.
Rom, 15. September. Gestern abend fand

ein Z u s ammenstoß zwischen 6 Karabiniers
und 2 Soldaten mit einer Anzahl Bauern bei

i Castelluzzo in der Nähe von Trapani statt. Die
i Mlitärpersonen machten von ihren Waffen Ge-
! brauch und verwundeten mehrere Bauern; von

| dreien, die nach dem Hospital gebracht wurden,
I starb einer auf dem Transport. Die Militär-

personen 'sind auf Befehl des kommandierenden
Generals bis nach beendeter Untersuchung, die ein*
geleitetest, in Haft genommen.

Knust und Wissenschaft.
Berlin, 15. September. Heute vormittag fand

die fünfte Sitzung des 5. Internationalen Derma-
tologenkongresies statt. Das Tagesthema verbrei-

i tete sich über syphilitische Erkrankungen des Zir-
kulatiolisapparates. Darauf folgten Diskussionen
über die Beteiligung gummöser Prozesse bei Syphi¬
lis des Herzens und des Arteriensystems, über Ve-
nenerkrankungen in der sekundären Periode der

I Syphilis und über die ihnen zu Grunde liegenden
: histologischen Veränderungen. In der Nachmittags¬

sitzung behandelte der Kongreß mikroskopische Prä«
! parate der Vlastomycose, Sie vergleichende Patho-
! logte der Haut, die histologische Untersuchung von

Schuppen und Blasendecken bei Hautkrankheiten,
die radikale Heilung von Narbenstrikturen und die
Hautsinnesorgane bei Wirbeltieren und Menschen.
Zahlreiche Demonstrationen erläuterten die Vor¬
träge. Großes Interesse erregten die durch Dr.
Eckstein-Berlin ausgeführten Paraffinplastiken bei
Nasen- und WangenSesormitäten, sowie Gaumen-
defekten, die an einer Reihe von Patienten gezeigt
wurden.

Wien, 16. September. In der heutigen Vor-
mittagssitzung des Pressckongresses überreichte der
tschechische Delegierte Kummer namens des tschechi¬
schen Journalistenvereins und des Klubs der Wie¬
ner Presse sowie der Gesellschaft der polnischen Jour¬
nalisten von Lemberg, des literarisch-polnischen
Vereins in Wien und des Syndikats der inländischen
Presse einen Antrag, worin das Präsidium 'des
Kongresses ersucht wird, Anträge für den nächsten
Kongreß vorzubereiten, in denen auf Grund inter¬
nationaler Vereinbarungen ein Abgehen von der
Praxis der Entziehung des Postdebits und der Aus¬
weisung auswärtiger Journalisten verlangt werden
soll. Der internationale Pressekongreß wählte
Lüttich zum Versammlungsort des nächstjährigen
Kongresses. Der P r e s s e k o n g reß wurde
heute geschlossen. W. Singer wurde durch Zuruf
zum Präsidenten wiedergewählt..

Kleine Mililiiriritung.
Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht zahlreiche

Ordensauszeichnungen für Offiziere. — Der
„Kreuzztg.“ zufolge ist der kommanSierende General
des dritten Armeekorps, Generalleutnant v o n

Bülow, zum General Ser Infanterie befördert
worden. Das Blatt meldet ferner, daß General¬
leutnant von Beseler, Kommandeur der 6. Division,
mit der Wahrnehmung der Geschäfte des Chefs des
Ingenieur- und Pionierkorps und des General¬
inspekteurs der Festungen beauftragt worden ist.

Erhältlich in Apotheken, Drogerien, Hotels,
Restaurants etc.

H anptdep&t: Carl Wenzel, Bromberg.



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 16. September.

* Personalnachrichten bei der Eisenbahn. Ab¬
zug: Der Balhnmeifter Hellwig von Podelzig nach

_ ronffurt a. O. (EifenbahndirettionsbezirE 'Stettin)
versetzt zum 1. Oktober 1904. In Sen Ruhestand
versetzt: Der Lokomotivführer Paü'st in Lichtenberg-
Friedrichsselbe zum 1. Dezember 1904. Der seit¬
her zum Vertreter, bei Eisenbahn-Hauptkassen-
Kassierers bestellte Eisenbahnsekretär Leu in Brom-
berg ist auf seinen Antrag von diesen Geschäften ent¬
bunden und an seiner Stelle der Eisenbahnsekretär
Mach in Bromberg zum Vertreter des Kassierers be¬
stimmt worden. Vom 1. Oktober 1904 stb ist die
Verwaltung a) des Werkstätten-Hauptmagazins 1
in Bromberg dem Mstterialienverwalter 1. Klasse
Krause in Bromberg, b) des Werkstätten-Haupt¬
magazins 2 in Bromberg dem Eisenbahnsekretär
Schwendt in Bromberg, c) des Betriebsmaterialien-
Hauptmagstzins in Brombera dem Materialienver¬
walter 1. Klasse Rohleder in Bromberg, d) des
Drucksachenkagers der Direktion dem Materialien¬
verwalter 1. Klasse Prust in Bromberg übertragen
woriden. Die Prüfung Haben bestanden: Der tech¬
nische Bureauafpirant Sindram in Bromberg zum
maschinentechniichen Eisenbahnsekretär und Be-
triebsingenieur, der technische Bureauafpirant
Bethke in Bromberg k Zum. maschinentechnifchen
Eisenbahnsekretär.

f Frecher Betrug. Am vergangenen Sonntag
erschien bei einem bäuerlichen Besitzer in Zolondowo
ein recht anständig geikleideier Mann, der sich für
einen Ge r i ch ts b ea m t e n ausgab und er¬

zählte, daß die Tochter des Besitzers, für die man
um eine Rente eingekommen war, solche erhalten
Würde; es.seien nur noch einige Formalitäten zu
erfüllen. Da die Angaben betreffs der beantragten
Rente richtig waren, fo chatte- der Besitzer auch keinen
Argwohn. Der Fremde bemerkte weiter im Laufe
der Unterhaltung, hast der Besitzer noch einige Ver¬
änderungen an seinem Haufe vornehmen müsse. Am
nächsten Tage werde er — der Fremde — mit
einem Baumeister wiederkommen, um zu erklären,
was zu machen sei. Der Besitzer war damit einver¬
standen, und Tags darauf kam wirklich eine Droschke
vorgdfahren, der drei Personen entstiegen, darunter
auch der „Gerichtsbeamte“. Nach erfolgter Vor¬
stellung Zog einer der drei Männer ein Meterband¬
maß hervor und machte Messungen in der Stube
und am Hause. Darauf äußerte der angebliche
Gerichtsbeamte zu dem Bauern, daß er zu den
Kosten der baulichen Änderungen einen Vorschuß
von 300 Mk. zu erlegen habe; dann sei die Sache
erledigt und die Tochter erhielte die beantragte
Rente. Der Besitzer erklärte sich zur Zahlung der
Summe bereit, bedauerte aber, augenblicklich nicht
soviel, sondern nur 129 Mt. im Hause zu haben.
Der angebliche Gerichtsbeamte bemerkte hierauf,
daß das Geschäft leider nicht gemacht werden
könnte. Hierauf entfernte 'sich der Bauer und begab
sich zu dem Gastwirt Deutsch in Zolondowo, von
dem er auf sein Ersuchen 150 Mk. als Darlehn
erhielt.. Darauf händigte er dem angeblichen Be¬
amten 279 >Mk. ein, worauf sich dann die Gesellschaft
entfernte und in her Droschke nach Bromberg zurück
Ar.

'

Bald aber Wegen in dem Besitzer denn doch
Zweifel auf, und nachdem er die Vorgänge dem
Gastwirt Deutsch erzählt hatte, wurde ihm klar, daß
er Schwindlern in die Hände gefallen war. D.,
welcher vorgestern Hier in der Stadt war, bemerkte
auf der Straße einen Mann, in dem er den angeb¬
lichen Gerichtsbeamten erkannte, welchen er flüchtig
in Zolondowo gesehen hatte. Es war der Maler
S. von hier. Als der angebliche Baumeister wurde
später der Klepmner T. ermittelt. Beide wurden
festgenommen und dem Gericht vorgeführt. Auf
die dritte Person — es soll ein Kellner sein — wird
seitens der Polizei gefahndet.

f Baufälliges Haus. An dem Häuschen
Friedrichstratze 40 zeigten sich seit einigen Tagen
merkliche Risse und Sprünge, so daß die Baupolizei
gestern einschreiten mußte, um das kleine alte Ge¬
bäude zu stützen und vor dem Einsturz zu schützen.
Die Bewohnerin des Hauses und Besitzerin des¬
selben: behauptet^ mm, daß die Sprünge und Risse
am Hause von der Anlage der 'Wasserleitung und
Kanalisation herrühren und verlangt eine Ent-
s ch ä d i g u n g von der Stadt. Heute hat nun ein
Lokaltermin seitens der Baukommission stattge-
funden. Das Resultat der Beratung ist noch nicht
bekannt.

f In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden gestern eine Perfon wegen Betruges, zwei
Personen wegen Trunkenheit und je eine Person
wegen Diebstahls und Skandalierens.

* Anstellung. Die Schulamtsbewerberinnen
Elsa Kobes und Clara Berger von hier find zum
1. Oktober als städtische Lehrerinnen für Volks¬
schulen angestellt worden.

is Znin, 16. September. (Typh u s.) Im
Hause des Bäckermeisters Theophil Smorowski sind
zwei Typhusfälle vorgekommen. Es sind bisher das
Dienstmädchen und eine kleine Tochter von dieser
Krankheit befallen worden.

Nagnit, 14. September. (F o rt g e f ch w o m-

meneHolzflötz e.) Die Weststürme, welche viel¬
fach in den letzten Wochen an der Memel herrschten,
haben mancherlei Schäden gebracht. Mehrere in
Kallwehlen verkaufte, daselbst festgebundene und ver¬
ankerte Holzstöße wurden los- und auseinander-

gerissen und trieben stromab. Der Schaden, der
ihrem Besitzer dadurch entstand, ist bedeutend.

Graudenz, 14. September. (Eine Taler-
resolution.) Die hiesige Handelskammer hat
in ihrer gestrigen Plenarsitzung sich auch mit der

Frage der Ausprägung von Talerstücken beschäftigt
und darüber nach lebhafter Debatte folgenden Be¬
schluß gefaßt: Die Kammer fit der Ansicht, daß. die
weitere Ausprägung von Talerstücken i n

Wegfall kommen kann. Dagegen wäre es zweck¬
mäßig, dieFünfmarkstücke beizubehalten, wenn ihnen
eine bessere (kleinere) Form gegeben würde.. Mit
weiteren Anträgen, wonach die 50 Pfennigstücke tu

solcher Form ausgeprägt werden sollen, daß eine
Verwechselung mit 10 Pfennigstücken Nicht leicht
möglich ist, und ferner sämtliche Silbermünzen mit
einem gerippten Rande versehen werden, erklärte sich
die Kammer einverstanden.

Elbing, 15. September. (F e u e r.) Heute
morgen ist das Wohnhaus mit Materialwaren- und

Schankgeschäft des Kaufmanns Ehlert am Alten
Markt mit feinem ganzen Inhalt vollständig
niedergebrannt. Kaufmann Ehlert, dessen
Gattin und sieben kleine Kinder wurden durch die
Feuerwehr mit dem S p ru n g tu ch und der
'Rettungsleiter sehr m ü h e v oll gerettet.
Sie befanden 'sich im dritten Stock. In den Nach¬
bargebäuden ist der Dachstuhl abgebrannt.

Wehlau, 11. September., (Durstige
Kriege r.) Am Vor- und Nachmittag des 9. Sep¬
tember haben die Manövertruppen in Abbau Kl.

Nuhr bei Wehlau den Brunnen des Besitzers
Kristahn buchstäblich bis auf den letzten Tropfen, ge¬
leert.

r

Königsberg, 14. September. („D er grobe
Ehrt st i a n“.) Wie der kommandierende General
Christian v. Barnekow zu dem Spitznamen „der
grobe Christian“ gekommen ist, darüber teilt der
,,K. H. Ztg.“ ein Offizier, der unter Barnekow ge¬
dient hat, folgendes mit: Als'.einst Herr v. Barne-,
kow das Offizierkorps um sich versammelt hatte und

ihm eine längere Rede hielt, sagte er: „Da werden
uns nun wieder ein paar alte gute Kameraden ver¬

lassen. Ich-weiß, Sie werden mir dafür die Schuld
geben, daß 'sie den Abschied erbeten haben. Ich bin
kein Italiener, sondern der kommandierende Ge¬
neral von Ostpreußen und darum offen _nnb
geradezy.“ In den Kreisen der Offiziere übersetzte
man Barnekows Offenheit und Geradheit in Grob¬
heit und seitdem befaß er feinen Spitznamen. Er

entledigte 'sich seiner Kritiken in keinesfalls ge¬
wählten Ausdrücken. Einst hatten in der Umgegend
von Saalfeld zwei Generalmajors ihre Prüfungs-
fchlachten geschlagen. Der Divisionskommandeur,
Generalleutnant v. Nachtigall, hielt darauf eine
eingehende und milde Kritik ab. Herr v. Barnekow
saß auf seinem Pferde und hörte mit geschlossenen
Augen zu. Er schien zu schlafen. Plötzlich nahm er

das Wort: „Was Seine Exzellenz der 'General¬
leutnant v. Nachtigall eben gesagt hat, kann ich ja
alles unterschreiben. Was ich aber gesehen habe,
war der reine Ringel-Ringel-Rosentanz.“ Dann

folgte ein Hagelschauer von derben Worten. <

fmite Chronik
— Lübeck, 16. September. (Drahtmeld-

u n g.) Wie die „Voss. Ztg.“ meldet, explodierte in

Großkrankow Beil)er Füllung ein Luftballon. Ein

Offizier wurde am ganzen Körper schwer verbrannt.
— Hamburg, 16. September. (D r ah t-

Meldung.) sPrivat. Voss. Ztg.f Zwei Zucht¬
häusler des Zentvalgefängnisses zu Fuhlsbüttel ge¬
rieten in Streit, wobei einer getötet wurde.

— Hamburg, 15. September. Die Untersuch¬
ung der auf dem englischen Dampfer „Banana“
gefundenen toten Ratten hat den obwaltenden P e ft-
verdacht ui cht beft ä t i g t. Die Entlösch¬
ung des Dampfers wird fortgesetzt.

— Zu dem blutigen Familiendrama in Erbes-
Rüdesheim wird weiter gemeldet, daß der frühere
Oberleutnant von Lengerke, der seinen Schwieger¬
vater, den Altbürgermeister Lebert, mittels eines
Revolvers erschossen hat, selbst sehr schwer verwun¬
det ist durch Schüsse, die der Altbürgermeister auf
seinen Schwiegersohn abgefeuert hat. Herr von

Lengerke, der in Wiesbaden wohnt, soll ein sehr
bewegtes Leben hinter sich haben und hat in fort¬
währender Feindschaft mit seinem Schwiegervater
gelebt; eine Frau soll dabei die Hauptrolle spielen.
Der Altbürgermeister Lebert soll am Dienstag noch
in Alzey gewesen sein. Bei einem Notar habe ex
sein ganzes Vermögen seinen Enkelkindern ver¬

macht.
— Eine Belohnung von 500 Mark ist auf die

Ermittelung eines Vermißten ausgesetzt. Es han¬
delt sich um den Stabsarzt a. D. Dr. med. Paul
Körfer, der in Aachen ansässig war, sich Zuletzt in
Freiburg i. B. aufhielt und von dort feit dem
5. August d. I. spurlos verschwunden ist. Ob ihm
ein Unfall zugestoßen oder einVerbrechen an ihm be¬
gangen, oder ob er in plötzlicher Geistesumnachtung
Hand an sich gelegt hat, weiß niemand.

— Wald bei Solingen, 15. September. Der
Rendant Vogt der hiesigen Ortskrankenkasse ist nach
Unterschlagung von 20 000 Mark flüchtig geworden.

— Blankenburg (Schwarzathal), 15. Sep¬
tember. Heute vormittag entstand in der Karl Voll-
rathschen Weberei durch Explosion eines Benzin-
kessels Fener, wodurch das Kesselhaus eingeäschert
wurde. Vier Arbeiter wurden sehr schwer, fünf
andere leicht verletzt. Die neun Arbeiter find in

das Krankenhaus nach Rudolstadt übergeführt
worden.

— Zürich, 15. September. Der internationale
Ko n g r e tz zur Bekämpfung des Mäd¬
chenhandels wurde heute vormittag hier er¬

öffnet. Zu demselben sind mehr als 150 Teil¬
nehmer aus den verschiedenen Staaten erschienen.

— Gießen, 15. September. Geheirnrat Gaffey,
der als Direktor des Instituts für -Infektions¬
krankheiten nach Berlin geht, wurde heute von bett
Stadtverordneten in geheimer Sitzung zum Ehren¬
bürger vou Gießen erwählt.

Der Krieg.
(Letzte Telegramme.)

Petersburg, 16. September. (Rufs. Telegr.-
Agentur.) Aus Port Arthur wird gemeldet, daß
die Leichen dort in großer Zahl liegen und die
Luft verpesten. Der Feind verhindert die
Fortschüffung der Toten und schießt auf die russischen
Sanitätssoldaten. Das Bombardement der Stadt
und Forts dauert am Die Japaner befestigen die

Positionen Bet Kintschou stark und verschanzen sich
vor Port Arthur.

London, 16. September. Der „Standard“
meldet aus Shanghai: In Liaujang herrscht wieder
Ruhe. Ztvei russische Divisionen und schwache
Kavallerieabteilungen stehen südlich des Huncho.

Petersburg, 16. September. Wie Kuro-
patkin meldet, hatte..die Armee am 14. d. Mts.
keine Kämpfe zu -bestehen.

London, 16. September. Das Reuterbureau
meldet aus Mukden, die unmittelbar nach der
Schlacht bei Liaujang herrschende Panik ist jetzt
wieder vollständig verschwunden. Die russische
Bank ist jetzt wieder eröffnet. Die'Japaner sollen
in den lOtägigen Kämpfen 40 000 Mann an Toten
und Verwundeten verloren Habens Me.Japaner
waren zu ermüdet, um den Vormarsch fortzusetzen.
Das Rote Kreuzchospital behandelt 12 000 Ver¬
wundete aus der Schlacht bei Liaujang.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 16. September. Die „Berl. Polit.

Nackr.“ melden, daß die Nachricht, wonach dem
Reichstage eine Vorlage betreffend den
10 st ü n d i g e n M a x i m a l a r b e i t s t a g zu¬
gehen werde, stuf Kombination beruhe; auch die
Einbringung einer langjährig vorbereiteten um¬

fassenden K r a n k e n v e r f i ch e r u n g s g e s e tz-
n o veile fei zweifelhaft.

Berlin, 16. September. (Amtlich.) Reiter
Eduard Neubauer, geb. 30. Juni 1882 zu Bands¬
burg, Kreis Flatow (Weftpr.), früher Jnsanterie-
Regt. Nr. 128, ist am 12. d. Mts. in Qkosongoru
am Typhus gestorben.

(Sabinen, 16. September. Der Kaiser ist
, früh 71/2 Uhr hier eingetroffen.

Elbing, 16. September. Die „Elb. Ztg.“
meldet, daß in der Ortschaft Zeyer, Kreis Elbing,
heute früh 9 große Gehöfte niedergebrannt sind.

Hamburg, 16, September. Die „Hamburger
Nachr.“ melden über das Befinden des Fürsten
Bismarck, daß die Nahrungsaufnahme
feit einigen Tagen sehr gering ist. Die Fürstin
pflegO selbst ihren Mann.

Schwerin i. Mecklbg., 16. September. Der
Kronprinz hat sich vormittag mit seiner Braut
und der Großherzogin Anastasia nach GelbensanLL

I begeben.
Nikolajew, 16. September. Gestern brachen

im hiesigen Gefängnis Unruhen. aus, die mit der

Waffe unterdrückt wurden. Ein Sträfling wurde

getötet, 3 verwundet. Ein Aufseher erlitt Ver¬
letzungen.

Kopenhagen, 16. September. Ritzaus Bureau
meldet aus Helfingfors: In der Universität
ereignete sich am Dienstag bei der Feierlichkeit zur
Eröffnung des Semesters ein Zwischenfall.
Zwei Studenten verlasen nach Beendigung der Rede
des Rektors trotz des Verbots des

<
letzteren in

finischer und schwedischer Sprache einen Protest
gegen die Ausweisung mehrerer finischer Universi¬
tätslehrer aus Finland. Der Rektor und ein Teil
der Lehrer verließen den Saal, während andere

Lehrer und der größte Teil der Studenten daselbst
verblieben. Gegen die beiden Studenten wird auf
disziplinarischem Wege vorgegangen werden.

London, 16, September. Nach Meldungen aus

Halifax hat eine, große Feuersbrunst dort gestern
viele Häuser eingeäschert. Dem „Standard“ zu¬

folge sind bei dem Brande 6 Personen ums Leben
gekommen.

M* flüstern.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden: Vorwiegend heiter, trocken, nachts
kalt.

Witterrrrigsbericht zu Bromberg.
SBeobflctiittitflSftafion: Dhornerllrake.

Tageskalender für Sonnabend, 17* September.
6öiuteuanfßnng 5 Uhr 24 Minuten. Sonnenuntergang
5 Hot 59 Minuten. Tageslänge 12 Stunden 35 Minuten.
Nordl. Abweichung der Lonne 2U 20'. Movd nach dem ersten
Viertel. Mondanfgang gegen Vb3 Uhr nachmittags. Unter«
gang nach 11 Uhr nachts.
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Handelsttachrkchte».
Warenmarkt.

Bromderg, 16. September. Amti. Hanvelsrammer-
bericht. Frischer Welzen 150^-165 M., blauspitztger unter
Notiz. -Frischer Roggen, je nüch Qualität 116—127 M.,
nasser unter Notiz. — Gerste nach Qualität 120—130 M.,
Brauware 135—145 M. — Erbsen: Fntterware 130—140
M., Kochware ohne Handel. — Neuer Hafer 120—134 M.

Königsberg, 15. September. Weizen ruhig, inländi¬
scher hochbunter 781 Gr. 167, 797 Gr. 169 M., bunter 735
Gr. 160, 717 Gr. 157 M., roter 775 Gr. 166 M. —

Roggen unverändert, schwere Gewichte matter, inländischer
gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit
1 M., über 738 Gr. mit y2 M. per Lonne zu regulieren,
762 Gr. bis 774 Gr. 128,50, 744 Gr. bis 762 Gr. 129,
702 Gr. bis 714 Gr. 130,50 M., russischer gehandelt pro
714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit Va M. per
Tonne zu regulieren, besetzt wstck per 714 Gr. 93 2Jl. —

Hafer ruhig, Schwarz- sehr flau, inländischer 128> 129.
naß 112 Nt. — Wetter: Schon. — Wind: N» — Thermo¬
meter : + 14 Gr. R.aumur.

Wasierftärivc. *?

eget
zu

I Wei chs e l.
1 Warschau . . .

2 Zacroszym . . .

3 Thorn* . . . , .

4 Braheiuttnde . .

Brah e.

Bromberg O'-Pegel
G 0 p l 0 's e e.

Krnschwitz . . .

Netze.

PakoschschlA-Pegel
8 Bartschin....
9 12. Groin. Schleuse

IV Mißenhöhe** . .

11 lisch
12 Czarntkan . . .

13 Fllelme ....

Sv a s s e r st a nb e (Se¬ @e«

Tag IN trtg m gen fallet»

13. 9. 0,47 14. 9. 0,47
11. 9. 0,30 12. 8. 0,28 — 0,02
14. 9. 0,22 15; 9. 0,20 0,02 •—

15. 9. 1,67 16. 9. 1,88 0,01

15.19, 5,30
1,90 16,|9, 5,30

1,98 0,08
—

14>9. 1,78 1519. 1,78 — —

15. 9. 3,52 16 9. 3,52 -r*.

15. 9. 1,62 16. 9. 1,62 — —'

15. 9. 1,34 16. 9. — — —

'

15 9. 0,54 16 9. 1,60 — 10,04
15. 9. 0,06 16 9. — -- -

15. 9. 0,34 16 9. 0,35 0,01 —

15. 9. 0,22 16. 9. 0,24 0,02 —

15. 9. 0,46 16. 9. 0,45 — 0,01
ull.

**) Weißeuhöhe am 16. September unter Null.
Der Tiefgang für die kanalisierte Brahe beträgt 1,10 Meter.

Der Tiefgang für den Bromberger und Öbernetzekancck
beträgt 1,00 Meter.

Der Tiefgang für den Bezirk Nakel beträgt 1,10 Meter.
Der Tiefgang f. d. Bezirk Czarnikstn b trägt 0.85 Meter.

Srlnnsvcrkein' vom 15./9. bis 10./9. Mittags 12 ltt)r»
Name

des Schiffs-
fübrers

w. d. Ray»
bezw. 9lnnn
o Dampfers

(1) I

Vom^ I- Spediteur Holzeigenthümer l!
ps 111

Hafen
Brahe-
Münde

do

18'
19

91

192
193

Habermann u.

Roritz-Brombers

Alex. Müller-
. Pollychen

Häbermanu u.

Moritz-Brombersi

Alex. Müller-
Pollychen

52 ist ab-
ge-

schleust
schleust

I. Lengowski
Martowski
F. Günther
F. Stein
I. Grätz
Grützmacher
Th. Würfel
F. Schulz
ft. Zedler
E. Schönberg
Drosykowski
F. Brüning
K. Schröder
E. Schulz
M. KoslowSki
G. Dahms
H. Albrecht
O. Fährmann H
H. Niemann H
G. Lehmann

Brbg. 326
Brbq. 395
Aussig 13
Dessau 12<.
Thorn 24
Hmb. 924
Harbg. 61

Tetsch. 12
Tetsch.lOi
Tetsch. 24
Brbg. 35

Brbg. 375
Aussig 33
Tetsch. 19
Halle 69
BreSl. 211

DaNz. 39(
mb. 446

Hmb. 564
Aussig 155

Waaren,
ladnng

leer
Mauersteine
tief. Bretter

leer
Weizen
Gerste

leer
dv.

Eies. Bretter
leer
da.

fies. Bretter
bo.
bo.
leer

kies. Bretter
Güter

Mehl
Güter

kies. Bretter

Von nach

Brombg-Samotschin
Bromberg - Montwy

Bromberg-Berlin
Berlin-Bromberg
Bromberg-Berlin

bo.
Berlin-Bromherg

bo.
Karlsdorf-Berlin
Brelin-Brahnan
Bromberg-Nakel

Schönhagen-Berlin
bo.

Karlsdorf-Berlin
Bromberg-Nakel
Danzig-Berlin

Magdebg.-Bromberg
Bromberg-Berlin

Magdebg.-Bromberg
^Bromberg-Berlin

Schillno passierte stromab:
Von Großberg n. Comp, per JarczinSki, 7 Traften:

2583 kieferne Rundhölzer, 532 tannene Rundhölzer, 276
Rundesten^ 89 Rundeschen, 58 Rundbirken.

Von Gastoronski per Czelancek, 4 Traften: 2020 lieft
Rundhölzer.

BSrsendePeschen.lNachdruck
verboten.)

Berlin, 16. September, angekommen 1 Uhr — Mn.
Kurs vom 15. 16. Kurs vom 15. 16.

Oestrer. Kredit.j206,10!
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden

225,90 225,40
191,60)192,40

Canada Pacific 126,30 427,10
3»/oDt.Reichsa.I 89,60] 69,60 Harpener

Tendenz: fest.

4% Italiener
Rnss. Anl. 1902
Bochum. Gußst.
Lanrahütte
Gelsenkirchen

—,30 91,70
208,401206,10
249.80249.50
220,60;220,20
216.001214.50

Magdeburg, 16. September, angekommen I NHr —Mn.

Kornzncker von 92°/ Rend.
Kornzncker 88% Rend.
Kornzncker 75° „ Rend.

Tendenz: schwächer
Feine Brotraffinade
Gemahlene Itaffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

16.

8,50-8,95

21,00
20,70 ,

120,20-20,321/2 20,20-20,32‘/2

21,00
20,70

n«m 19. Seyiembct? ab
befinden sich unsere Geschäftsräume

Danzigerftr. 26,1 Tr.
Windschild & Lantelolt,

Cementwarenfabrik und Unternehmung für Beton- und
Tiefbauten. (199

Reinerar Haue Quelle
Ärzrl ch empfohlen bei: Hluiarmnt n. Bleichsucht, Er¬
krankungen der Atmung^- und Verdanungrs - Organe,
Bfleren- u. Blasen-Ijeideii u. als Stärkungsmittel in der
Rehonvaleszehz. Zu bez. durch die Brunnenhandlungen,
Apotheken, Drogerien «.direkt durch Franz Egser, Reinerz.

Tersand sämtl. Reinerzer Heilquellen» (2

Hovnmavfi 5, Laden n.lbUjnMittji
— 3 Zimmer und Küche — (200

per sofort oder später zu vermieten. Adolph Marcus.

LilistilMße Nr. 14 a
ist eine Wohnung von 3 Zim¬
mern nebst Zubehör, Gas, Garten
usw, znm 1. Oktober zu vermieten.

sreaäs
sof.zu vm. Näh. Elisabethstr.3l, p.l.

Wohnungen,
3 Stuben, Küche, Entree nedstZnb.,
2 ©lUbeit mtb Küche, (1103
1 Stube und Küche billig zu
verm. Te9»mer,®flii3tfletftr.88.

1 Wohnung, 2 ZiMüi n.Küche,
z. v. Priuzentnal Dragonerstr. 3«>.

Stüde«. fiüitje KSL

• Kauf Ml Verlass»

Sund. 3citüit88=lüfülfitnr
kauft jeden Posten (2221

Düten-Fabrik, Posenerstraße28.

8ef.pt tt|ilt.$odtSi|le,
doJiitdenfptiid.gfl^l

1 Heckkäfig mit 2 Kanarien-W.
zn verk. Blumeustraße 4,1 Tr.

Gebr. Kindern,, zu verkauf.
Feldw. Schwandt, Kaserne 34.

ZN kaufen gesucht:
5 Stück alte gut erhaltene

eiserne FüNösen.
Offerten an die Geschäftsstelle dies.
Zeitung bis 20. September erb.

Sem Winde aaz
Inhalt von 30 bis 60 ßtr. kauft

A. Kozmins&i;
Weinhandlung, Danzigerstr. 147.

Süd HM Hchmilstr.
»üb Bliiiplatz @rü|fftr. 1

ist zu verkaufen. Näheres (195
Danzigerstr. 160, Cig -Gesch.

itooiiftrade 3, Süüftette
preiswert zu verkaufen. (172

E. gebr. gute Nähmaschine
für 30 M. zu verk. 0. Lehming,
Hann v. Weyhern-Platz.

Grundstück “fffi
mit schön. Obstgarten Danziger¬
ftraste billig zu verk. Näheres
in der Geschästsst. d. Ztg. (199

20 hMm gteftostntd
Stettins, sowie

25 Äindmitlöfe
mit 120—300 Tonnen Bierumfatz
sind unter günstigen Bedingungen

zu verkaufen. (14
Stettin.Hypotheken-Centrale

Stettin, Paradeplatz 6.

HotzpllkÜenkn!!!
Männer Frauen Kinder

6.50 5.50 3.50
per Dutzend Handarbeit liefert

August Hoestmann,
Pr. Fried land. (4

i iiü gutes Fahrrck I
M wie neu, ist bei.Umft. halb. ■
1 für nur 50 M. zu verk. 1
m bei 0. Lehming, Hann v. H
MWeydern-Platz^Telkp^^

iOOÖOÖ lautn
verdanken ihr zartes Gesicht,
jugendfrisches Aussehen, sammet.
weich-- Haut wie blendenden Teint

Tiers verbesserter
gabeiirttlerlilienmildjfeife
ä Stück 50 Bf. im GeNeral-Depot
Carl 8chrn!ck1,Elisabethst. 26.

2 gebt Subijen ÄS
Krüger, Schlosierstr. 3.



-

Koiikursoerfohm.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des ZimmermeisterS
Hugo Weber in Zinn

ist zur Prüfung der nachträglich
angemeldeten Forderungen (236

Termin
auf den 10. Oktober 1904,

vormittags 10 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte
in Znin, Zimmer Nr.3, anberaumt

Znin, den 10. September 1904.
Königliches Amtsgericht.

Beschluß.
Das Verfahren zum Zwecke

der Zwangsversteigerung des in
Klein Opok belegenen, im
Grundbuche von Klein Opok
Band I, Blatt 6. auf den Namen
des Büdners AndreaSWaSzak
und seiner Ehefrau Scholastyka
geb. Z e l a z n a eingetragenen

Grundstücks
wird aufgehoben, da die be
treibende Gläubigerin und der bei¬
getretene Gläubiger den Antrag
zurückgenommen haben. (226

Der auf den 27. Oktober 1904
bestimmte Termin fällt weg.
Jnowrazlaw, d. 13 Sevt. 1904.

Königliches Amtsgericht.

Sbttfötfletei FOMtz.
Am 29. Septbr. 1904, von

vorm. 9 Uhr ab, sollen im Diele*
fchen Gasthause zu Bromberg,
Berlinerftraße 14, auS Jasinitz,
Jag. 53 u. 100: 7 rm Knüppel,
60 rm Reisig 3. Kl.; Brenkenhof,
Jag. 85: 1 rm Knüppel; Jäger¬
hof, Jag. 50a u. 76 : 5 rm Knüpp.,
170 rm Reisig 3. Kl.; Rinkau,
Jag. 156: 7 rm Knüppel öffent¬
lich an den Meistbietenden ver¬

kauft werden. (54
DaS den Erben des verstorbenen

Sattlermeisters Herr mann
Friedrich gehörige

bestehend aus fertigen Leder
waren, Geschirren, Hand¬
taschen, Koffern rc. im Tax¬
werte von ca. (14

2200 Mark
soll im ganzen verkauft werden
und habe ich hierzu Termin au

:

Montag, d. 19.September 04
vormittags 10 Uhr

in meinem Kontor anberaumt.
Besichtigung täglich während

der Geschäftsstunden gestattet.
Bietuugs - Cautiou 200 Mk.

Der Zuschlag bleibt mir vorbehält.
(*ustavFinck, Nakel (Nche).

Z.AuspolsterUsUs
und Matratzen empfiehlt sich
Ll.«chrkc,Bahnhofstr«7.
(Sur Anfert. eleg. Damen- u.
«O Kinder - Garderobe
empfiehlt sich Marie Daniel,

Modistin, Elisabethstraße 11.
Das.könn.sich Lehrmädchen meld.

<^ev Ausverk. d.KolilenischenKolilmrs-

am 24^d.M. s/in Ende, u. w. d. Rest¬
bestand z. spottbill. Preis, ausverk.
Ds.lgr.,lkl.R pos.,Glask.z.Ladent.,
GaSlmp.,Spieg.,14Baudholzkt.bill.

Blumenzwiebeln
für Gläser, Töpfe und Garten,

als Hyacinthen, Tulpen,
Narzissen,Scilla,Crocus rc.rc

empfehle tn guter Qualität.
Zu haben in mein. Blumengeschäft
Danzigerftr. 31/32 u.Gärtnerei

Bleichfelde. Telephon 674.

199) Hngo Stoessel.

Acholierkil alter Möbel
wird schnell und gut ausgeführt
2422) Rinkanerftrafte 40.

Ein großes Onantnm

kann unentgeltl. abgegeben werden
beim Wasserwerk an der Danziger
Chaussee. — Auskunft erteilen

Miedermeyer <fc Götze,
197) Kasernenstraße 7.

Ein- und Verkauf
von gebr. Möbeln und Laden-
Einrichtungen. M. Bernstein,
Kujawierstr. 71, 3. H. v.Kornm.

Lchlafbauk, gut erh., bill. abz., ge,
ö rnchl.Zimmerklos. od.Nachtstuhl,
gut erh., ges. Aug u. 1.1 a.d.Gschst.

Sofa, 2 Bettstellen, Stühle,
kl. Tisch, Schlafbank, Streu,
kloset und Kleidungsstücke zu
verk. Elisabcthstr. 41,2 Tr. r.

Neu. schwrz.Winterüberzieher
u. Betten zu verk. Heynestr. 13.

Eleganter, viersitziger, fast neuer

Halbimzeil mit Ifiren,
Lacklederkoiflügel u. Patentachsen
billig zu verkaufen. (198

C. Albrecht, Schleuscnau
am Kleinbahnhof.

Wegen Mangel a.Platz verk. bill.
1 Garn., 2 Sessel, 1 Sofatisch,
lEcksofa.2Tabur.,lSpieltisch,
1 Kredenz, 1 Pfeilerspiegcl,
15-armigeGaskrone, alles wie

Zu erfr. i. d. Geschäfls-t. d. Z.neu.

i <TiW fast neu (Häusdurch-4 /wVtf fahrt), billig zu verk.
196) Marens, Kornmarkt.

litttblSBcnöÄ,!:
gefall, nach d.Kgl.Beschäler Jsonso,
hat z. Verk. A Heiss, Wirfitz.

Grüner Kapmgei
mit fast neuem Bauer steht billig
zum Verkauf. Otto Dameran,
Kornmarkt Nr. 9. Telephon 741.

Falstaff II. (199

Draulr jit vergeben.

Täglich frische Röstung!!
Eigene Importe. (476

besonders beliebte Sorten empfehlen wir folgende

Röst-Kaffee-Mischungen
Karlsbader Mischung ifcPfd. 1.5S

Wiener Mischung 1 a PW. 1.30»

FelnblanSurlnamart-Misehung ä Ptd. 1.30

Holländische Mischung ä Ptd. 1.06

Sehr gnte Santos-Mischnng ä Pfd.0.06

Emmericher-Waren Expedition

Königliche Maschmeubaufchnte
zu Görlitz

für künftige Betriebsbeamte, Werkmeister, Maschinenmeister, i

Aufnahme-Bedingung: 4jährige WerkstattpraxiS und
gute Valksfchnlbildung. (202

Der Kursus dauert zwei Jahre, das Schulgeld Beträgt
60 M. jährlich.

Das Wintersemester beginnt am 18. Oktober 1904.
Melduug.bis Anfang Oktober. Programme kostenfrei durch

Die Direktion.

Kaffee- und Thee-Import. Wilhelmstrasse 15.

I». T.
Gestatte mir die höflichste Mitteilung zu machen, dass ich am heutigen Tage

Danzigerstr. 21 1 Baase des Herrn Friseur Sikerski
ein feines

jtaitbctmh-«. Cravatten Geschäft
eröffnet habe.

Gestützt auf eine gediegene fachmännische Ausbildung und langjährigen Conditionen
in den ersten Firmen Deutschlands ist es mir gegeben, selbst den hochgestellten Ansprüchen
zu genügen.

Gleichzeitig gestatte ich mir auf die von mir nach den neusten Erfahrungen eingerientete

Handschuh-Wasch- und Färbe-Anstalt
aufmerksam zu machen und übernehme ich sämtliche einschlagenden Arbeiten zur promp¬
testen und saubersten Ausführung.

Mit der Bitte, mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen, zeichne

Mit vorzüglicher Hochachtung ergebenst

nobel I Hobel!
Complete Wohnungseinrichtungen

in den verschiedensten Ausführungen und Preislagen sind am

preiswertesten im Specialgeschäft

Winkler &Hübner
Möbelfabrik, Bromberg, Danzigerstrasse 159. Telephon 599.

Grosses Lager von Teppichen, Mivandecken.
Portierera, Stores, Gardinen, Möbelstoffen usw.

Modernisieren und Ausarbeiten (450
von Dekorationen u. Polstermöbeln billigst.

2428) Otto Katlner«

MI»W (Intel« Eakikit.

— Klee- —

Dreschmaschinen
für Dampfbetrieb

mit completer Reinigung für
marktfertige Ware liefert und baut

als Spezialität
Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen

F. Zimmermann & Co., Act-oes., Halle a. 8.

Filiale Sch neidemfthl, Rüsterallee.

I Feinste Referenzen.
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Bromberg, Friedrichstr. 52.

i|Pp7\i®L Größt Lager all. Zort. Taschemhren,
W|,@ Zimmer- u. Haasohren. <m

Eroße Auswahl in Gold- und
Wöjjjgir aptischru Maren zu billigstenpreiskn.

^118|||§^r Lager echt GlashüttcrPräzisions-Uhren

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am 17. d. Mts. in der

Ritterstraße Nr. 17|18
eine neueinöenrfjtete Vä^kevei

eröffne. — Ich werde bemüht sein, nur gute Ware zu liefern,
und sende dieselbe auf Wunsch frei ins Haus. Mit der Bitte, mein
Unternehmen gütigst unter
stützen zu wollen, zeichne Ewald Hirsch.

Di-

„Sehoitlüitker Leitung“
(General-Anzeiger des Czarnikauer u. der angreuz.Kreise).

Amtliches Publikationsorgan
mit den 6 Gratis-Beilagen.

„Jllustr.Nnterhaltungsblatt“ „Feld und Garten“, „Handel und Wandel“,
„candrvirtfchaftl. Beilage“, „Spiel und Sport“, ..Deutsche Mode“.

Die „Schönlanker Zeitung“ erfreut sich einer Abonnenten¬
zahl wie nie zuvor in den 24 Jahren ihres Bestehens.

Sie verdankt dies vor Allem ihrem reichhaltigen Inhalt, der die
lokalen und provinziellen Interessen in eingehendster Weife —

zum größten Teil durch Original-Korrespondenten berücksichtigt.
Anzeigen jeder Art haben bei der weiten Verbreitung der

„Schönlanker Zeitung“ die g r ö ß t e W i r k s a m k e i t. Nicht zum
Wenigsten jedoch hat zur Verbreitung der „Schönlanker Zeitung“
ihr stetig wachsender „Stellenmarkt“ mit der Menge seiner Stellen-
Angebote und -Gesuche beigetragen.

Die „Schönlanker Zeitung“ kostet auf jeder Postanstalt
vierteljährlich nur 1 Mk. 25 Pfg.

Inserate kosten Me einspaltige Petitzeile oder deren Raum
15 Pf., bei größeren Aufträgen entsprechender Rabatt. (64

Probenummern versendet auf Wunsch kostenlos
Der Verlag der ..Schönlanker Zeitu«g“.

! 3uitt
Z. Aufpolstern v. Sofas u.Matratz.
'ow.z.AnMach.v.Gardinen empf.sick
E.WoZahn,Tap.u.Dek.,Königft.59.

Schuhe
kauft man billig (196

Friedrichstr. 10/11, Laden.

Ein Laden
(35 qm) mit daranstoßend. Räumen
(ca. 300 qm), befand. für Möbel¬
geschäft oder Fabrik geeignet,
vom l.Okt. er. Wilhelmstr II
zu vermieten. EbenfallsWohnung
v. 4 Z., Kab. u. Zub. nebst Garten.

Wilhelmstr. 60, 'Ä
Badez.n.Küche, sämtl. m.Zentral-
heiz., gr.Ver.u vl.Nebengel.,z.Okt.
z.vm. Näh Hof,Kont.,8-12u.2-7Uhr.

Ruh. Wohn., 3
Ver.,Gartant., Kochg.

im., Küche,
chlkinihst.16.

ine Boiimng L'AL»
u.Gasanlage per 1. Oktob. zil Perm.
A.Wegner,Frdr.-Wilhelmft.3.

Elifabethstr. 48, I. 3zimmr.
Wohn.,g.Nebeng.,Gartenb.,zl.l0.
Das.Bodenkamf.Möbel. Mentzel.

p. 1. Oft. zn Demi. Lnisenstr. 15.

Mt Verlust
sof z. verm. 5Z.,Badez. re. Kaiser-
ftrafteü, II NLb.Danzigerstr.l58.

Wohniniii,
Friedrich-Wilhelmftr. 24.

Leo BROcKHAur
bietet ausserordentlich günstige Gelegenheit
für den Einkauf von erstklassiger Aus¬

stattungs-Wäsche, Leinenwaren, Tischzengen,
Stickereien, fertigen Betten und Bettfedenu

Friedriehsplatz 24J25 .

Illustrierter Preis-Courant
auf Wunsch gratis.

104» Hochs. Bricfbg. gerippt u. 10O (HüUtfcvt# innen bL 80 Pf.
10 Bromb. Ansichtspostkarten (dar. der neue Brunnen! 10 Pf.
12 Blumenkarten 10 Pf., 4 Hochs, gepr. Blumenk. 10 Pf.

182) Otto Jnsigsa, Bahnhofstrafte Nr. 1.

M-llktslr-he Nr. 17
p. 1. Oktober z. verm.: Hochpart.
5 Zim., Loggia, Badest, Mädchen-
finde li. Zub., sowie Gartenbenutz.;
2 Tr. vcrsetzungsh. d. Wohnung M

des Herrn RegierungSrat Parey, ma

6 Zim., Loggia, Badest.,Mädchenst
«.Zubehör,sowie Gartenbenutzung.

Bahnhofstr. 33 ist 1 Wohn.,
4Z.,Mdchst.,Kochg m.all.Zub.,z.vm.

Berlinerstr.18SLg°L
Ärt., a.WPfrdst.u.Wgnr., I.IO.z.v.

Schwedenstraste 19. Wohn.,
2 gr. Zimmer, Küche rc., Gartenl.
1.10. z. verm. Ausk. b. Gauer das.

Hippelftr. i.lWohn. i.Vorder-
hanse, 3 Z , Eutr..Küche, p.l.tO.bill.
zu verm. Näh. Hippelstr. 28, 1 l. B

-

CM«slr.lS,?V2lWL b
3 Z., Zb., a. W. Pfdst. p. 1.10. z.vm. bi

Jakobstr.2 ist 1 Wohn.zn3Z.,
Küche,Wafferleit., Gas, Gartenben. v.
z. 360 M. v.Okt. er. z. verm. ®maut. ob

NeineWghuWeit r.veriii. -

Posenerstraste 35. Nathan. B

l hMherrsibM.Wi>h!iM8, -

best, aus 5 resp. 6 Zimm., Loggia, in
Veranda u. gut.Zub. v. 1. Oft. d I. -

zu vermieten. Danzigerftr. 21. D

littclftr. 55, Wshillingkil •“

v. 4 Zimmern liebst allem Zudeh.
C

v. 1. 10. 04 zu verm. (135 ,c

Wohl., 5 Zim., Ät'Ä 1
hochp., gl. zu v. Berlinerstr. 29. ®

Versetzungshalber 1 herrsch!, s

Wohnung, 2. Etage, besteh, aus e ;,
5 großen Zimm., Küche, Mädchen- s,i
stube, Badestube, Speisekammer,
groß. Entree, mit all. Zubehör und ro
Gaseinrichtung, sowie eine Laube be
m.Garteilb nutz. b.l. 10.04 z. verm r; (

Mittelstrafte 56, C.Fiebrandt. V?

ThoriierSrohe Nr. 57. %
Wohnung v. 4 Zim. nebst Kab. u. ÜB
Zubeh. p. l.Okt. 8- verm. Bresgott. ($

2 Wohnungen, 4 Zimmer, m

reich!. Zubeh., Garten, schöne Aus¬
sicht. Näh. Elisabethmarkt 2.

WohiiniigZZiM. il.Ziib.
an ruh. Miet. abzug. Gammftr.6.

Bllhuhosstrohe I
Wohnung, 4 Zimm., Balk. u. Zub.
p l. Oktbr. zu verm. Frau Merres.

mwittfr. 66 SS; '£
Korrid-, 180 M., z. 1.10. z. verm. ui

unweit

im Schuhmareuhaus

„Fortuna“
R. Bruck & Oie.

früher Hirsch. 27. Friedrichftrafte 27.

mST mein & nt
nur ca. 40km von Berlin entfernt — Vor¬
ortverkehr — v o n 325 M o r g e n, wovon ca.

22 5 Morg. Acker und ca. 100 Morg. Schonung
mit guten, maffipen Gebäuden, komplettem,
lebenden n. toten Inventar, will ich für den
billigen Preis von 100000 M k. f o f. verkaufen.
Vorzügl. Jagd. Off. unter B. 628 an Gust.
Püttners Annoncenbureau, Berlin C. 54.

5 Zimmer iinb Zubehör,
Schröter.

Boieftr. 8 verfetznngsh. eine

Elifabethstr. 17 ist 1 Wohn.

Wohn. v. 4Zim. mit Loggia u.

1 Wohn., 2 Zim.. Küche m.Gas

Bukofzer, Schuhgeschäft,
Brückenftrafte 6.

per 1. lv. zu vermieten.

sowie eine Wohnung,

Zu erfr.

Wilhelmstr. 18,2 Tr. links,

Zum 1 Off ist e. groß, freund!.

leeres Vorberzimmer
2 schöne trock.Kellera.Geschäfts-

Mbl. Zimmer
voll. Pension, in nächster

> Bahnhofs gesucht. Off.

1 oder 2 möbl. Zimmer
wünscht ein Landw.-Lehrer vom
15. Oktober d. I. am liebsten mit
Pension u. Klavier. Gest. Off. m.

Preisang. unt. E. Z. an die Guten-
bergsche Ztg.. Zildesheim (Hann.), erb.

Mtg.mö& 1 .3immtr inStt

nicht zu weit v. Bahnhof gesucht
zum Preise von 60-70 M. Angeb.
an d. Geschäftsst. d. Z. n. E. 8.41.

Möbliertes Zimmer
fof. zu vermiet. Brmkenstr. 6.

1 frdl. möbl.Zimm.m. a. ohne
Pens. bill. z. v.Heynestr.ll,H.III.

Möbl. Zimmer mit od. ohne
Pens, z. vm. Schleus., Ernstftr. 6.

Ein möbl. Zimmer mit Pens,
zu verm. Rinkauerstr. 8, II l.

Möbliert.Balkouzimni.m.sep.
Flureing. ist z.verm. Z.erfr. Lötoc-
ftr.3,1.Et.r. vis-a-vis d.Hanptpost.

Möbl.Zimmer eo.mtPens.
zum 1. Oktober zu Vergeben. Adr.
unter A. R. 50 a. b. Gfchft. d. Ztg.

2 möblierte Zimmer
von sofort oder später zu verm.
K. Stojaczyk, Posenerstr. 31.

Knaben jeden Alters finden
v. sofort liebevolle Aufnahme
und die beste Pflege, sowie Hilfe
und strenge Beaufsichtigung bei den
Schularbeiten. Gest. Offerten u.
C. 0. 12 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

p$nft«na«e
finden g n t e A ufnahme bei
Fr. Kataster-Kontroleur Schulz,

Thornerstraße 57, II. (157

Knobrnjed.MerSLW.
«ahme in einer feinen Familie.
Adr. unt. F. G. a. b. Gfchst.d.Ztg.

Jg. Dam. welche den Kinder¬
garten od. Gewerbeschule besuchen
will, od. a. Kont., find. Pension.
Off. un ter E. 8.12 a. d.Gfchst.d.Z,

Hierzu eine Beilage.
Derantwortlich für den politischen Teil L. Gollasch, für den übrigen redaktionellen Teil K. K-ndisch. für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen K. Jarchow. sämtlich in Bromberg. ^ Rotationsdruck und Verlag: ©rurtmurrfdje Auchdruckerei «tto ©runmaLb i» Bromberg.



^etsage.
Aus Stadt und Land.

Bromberg, 16. September.
* Ausnahmetarif für Brotgetreide. Der Mi¬

nister der öffentlichen Arbeiten hat die königlichere
Eisenbahndirektionen der durch die anhaltende Dürre
betroffenen Landesgebiete veranlaßt, von den

Standesvertretungen gutachtliche Äußerungen dar¬
über einzuholen, ob es angebracht erscheint, für
Brotgetreide und Mehl Frachtermäßigungen ein¬

treten zu lassen. Es sollen hierbei besonders die

Fragen beantwortet werden, ob eine Frachtermäßi¬
gung eine Erweiterung der Absatzgebiete zur Folge
haben würde, ferner ob für die Landwirtschaft
und die Mühlenindustrie durch Herabsetzung.der
Frachten aus Getreide und Mehl Vorteile Zu er¬

warten seien, und welche Erwartungen die gedachte
Maßnahme in allgemeiner volkswirtschaftlicher Hin¬
sicht insbesondere auch in der Richtung eine Ver¬

billigung der Brotpreise haben könnte.

*Ter Äusnahmetarif für bestimmte Futter¬
mittel ist mit Gültigkeit vom 10. September 1904

bis 30. Juni 1905 aus den Verkehr nach den

Kreisen des Regierungsbezirks Frankfurt a. O., so¬
wie nach den im Königreich Sachsen liegenden
Stationen der königlich-preußischen Staatsbahnen
und den preußisch-sächsischen Gemeinschasts- und

Mitbewerbsstationen ausgedehnt worden. Ferner
sind mit gleichem Tage anstelle der Bestimmungen
über Frachtberechnung und Anwendungsbedin¬
gungen andere Bestimmungen, welche die An¬

wendung des Tarifs vereinfachen und erleichtern,
in Kraft getreten. Der Äusnahmetarif ist zum
10. September d. I. neu herausgegeben worden
und kann bei den Güterabsertigungsstellen bezogen
werden.

* Deutsche Auslandslehrer gesucht. Das Aus¬

wärtige Amt zu Berlin sucht sobald als möglich für
die d e u t s ch e S ch u l e in S a i P a n (Marianen)
einen Lehrer, der die spanische Sprache vollstän¬
dig beherrschen muß. Gehalt 4000 Mark jährlich,
nebst freier Wohnung im Schutzgebiet. Die
deutsche Knabenschule zu Smyrna sucht
sobald als möglich einen Theologen. Gehalt jähr¬
lich 1500 Francs nebst vollständig freier Statten.
Die deutsche Schule zu Blume na u,
Sancta Catharina (Brasilien) sucht zum
1. Januar 1905 zwei evangelische Volksschullehrec.
Gehalt monatlich 120 Mark. Verpflichtung aus
4 bis 5 Jahre, freie Hin- und Rückreise zweiter Ka¬

jüte. Lebensunterhalt außerordentlich billig. Be¬
werbungen und Mitteilung näherer Bedingungen
durch den Allgemeinen Deutschen Schulverein,
Berlin W. 62, Landgrasenstraße 7.

* Frauenstudium. J-m Jahre 1903/04 wur¬

den 12 Frauen an deutschen Universitäten zu Dok¬
toren der Medizin promoviert, und zwar 11
Deutsche und eine Russin. Die Universitäten, die
in Betracht kamem waren Bonn, Breslau, Frei¬
burg i. Br., Halle, Leipzig, München, Straßburg.
An der Berliner Universität waren zum Hören von

Vorlesungen zugelassen: im Sommer vorigen
Jahres 308, im letzten Winter 577 Frauen. Zu
Doktoren wurden vier Frauen promoviert, sämt¬
lich bei der philosophischen Fakultät. Auch an den
Seminarübungen nehmen immer mehr Frauen teil.
Im Botanischen Institut arbeiteten unter den vor¬

gerückteren 13 Praktikanten zwei Frauen. Auch an

den Übungen im pflanzenphysiologischen Institut
nahm neben 25 Herren eine Hörerin teil.. Ebenso
arbeitete im Botanischen Museum eine Dame
ständig neben 22 Herren.

f Kirchliches. Vorgestern fand im Konfir¬
mandensaal der neuen evangelischen Pfarrkirche eine
Sitzung der vereinigten kirchlichen Körperschaften
statt. Es wurde die Abrechnung über den
neuen Friedhof vorgelegt, der im ganzen
74 076,85 Mk. gekostet hat, und dann beschlossen,
den Platz um die neue Pfarrkirche zunächst aus der
Seite der Wiesestraße mit einem schmiedeeisernen
Gitter einzufriedigen.

f Bon einem Radler überfahren. Vorgestern
wurde an der Elisabeth- und Schlosserstraßen Ecke
der Sextaner Hugo Vublitz von einem Radfahrer,
der ohne Laterne und ohne zu klingeln dahinjagte,
überfahren und zu Boden geworfen. Hierbei erlitt
der Knabe außer Hautabschürfungen einen Bruch
des Unterschenkels. Der Radfahrer verschwand nach
dem Unfall schleunigst. Im öffentlichen Interesse
liegt es, ihn zu ermitteln. Es werden daher alle
Personen die etwa als Augenzeugen nähere Aus¬
kunft geben können, ersucht, eventl. Angaben auf
dem Polizeibureau Zimmer Nr. 6 zu machen.

f Festgenommen wurde gestern nachmittag der
Kellner Josef Kunz, nachdem er einer Dame, die
aus dem hiesigen Postamte Geld einzahlte, bei dieser
Gelegenheit einen Hundertmarkschein entriß um

dann das Weite zu suchen. Er wurde jedoch sofort
ergriffen und der Polizei übergeben. Kunz, der
stellungslos ist und auch keine Wohnung hat, ist dem
Gerichte zugeführt worden.

kKörperverletzung. Gestern nachmittag wurde
der Arbeitsbursche Bernhard Lewandowski, Wörth¬
straße 20, von dem Arbeitsburschen Leo Soboszynski
Frankestraße 102 wohnhaft, in der Mauerstraße so
heftig zur Erde gestoßen, daß L. hierbei einen Bern¬
bruch erlitt. Der Vorgang veranlaßte einen größeren
Menschenauslauf.

F Crone a. Br., 15. September. (B e s i tz-
Wechsel. Mark t.) Gutsbesitzer Lambrecht in
Rabenhorst hat seine 630 Morgen große Besitzung
für 123 000 Mk. an Herrn Steller aus Bromberg
verkauft. — Auf dem heutigen Viehmarkte zahlte
man für Milchvieh 200 bis 250 Mk., für Mlacht-
vieh 130 bis 150 Mk. Der Handel bewegte sich
in sehr mäßigen Grenzen, da nur wenige Händler
zur Stelle waren. Pferde wurden wenig gehandelt,
da nicht viel gutes Material vorhanden war.

§§ Wirsch, 15. September. (Versetzung.)
Der seit 4 Jahren an der hiesigen evangelischen
Schule amtierende noch verhältnismäßig junge
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Lehrer Fischer ist zum 1. Oktober er. als Rektor nach
Fordon versetzt.

Gnesen, 14. September. (Personalie n.)
Hilfsprediger Hermann Hierselbst ist der „Gnes.
Ztg.“ zufolge zum 1. Oktober nach Neutomischel ver¬

setzt. An seine Stelle als Hilfsprediger der evan¬

gelischen Gemeinde Gnesen tritt der Hilssprediger
Jancke aus Samotschin.

K Gnesen, 15. September. (Turner¬
ische s. A u s t e i l u n g.) Der hiesige deutsche
Turnverein hat sich durch die schönen turnerischen
Leistungen anläßlich des diesjährigen Sommerver¬

gnügens allseitiges und ungeteiltes Lob verdient.
Aus Liebe zu der guten deutschen Sache traten in
der letzten Versammlung 36 neue Mitglieder bei,
so daß der Verein auf 140 Mann angewachsen ist.
— Das in der letzten Zeit in der polnischen Presse
so oft genannte, von der Ansiedelungskommission
erworbene, ca. 4000 Morgen große Rittergut
Medlischewo soll bald aufgeteilt werden. Vorge¬
sehen sind 80 Ansiedlerstellen, auf die viele Gesuche
von Reflektanten aus Sachsen eingegangen sind.
Die Bodenverhältnisse in M. sind vorzügliche, zumal
das Gut unweit der Stadt Gnesen liegt und die
Ländereien an eine Chaussee stoßen.

M Obornik, 15. September. (B eihils e.)
T o l l w u t.) In der heutigen Sitzung des Kreis¬
ausschusses wurden den durch den Brand in Klein-
Kroschin hiesigen Kreises Geschädigten aus Kreis-
fonds 500 Mk. bewilligt. — Bei zwei in Radom

getöteten Hunden wurde Tollwut festgestellt. Sämt¬

liche Hunde der Ortschaft wurden getötet mit Aus¬

nahme derjenigen, derenBesitzer nachweisen konnten,
daß die Hunde mit den tollwutkranken Hunden
in den letzten acht Tagen nicht in Berührung ge¬

wesen sind. Die Festlegung der Hunde in den be¬

nachbarten Ortschaften wurde ebenfalls angeordnet.
L. Posen, 15. September. (Selbstmord¬

versuch eine s Gymnasial - Pro¬
fessors.) Ein hiesiger Gymnasialprosessor, der

schon seit Jahren leidend ist, versuchte sich gestern
mit einem Rasiermesser die Kehle durchzuschneiden.
Der Unglückliche verletzte sich schwer, doch hoffen dre

Ärzte, ihn am Leben zu erhalten.
Posen, 15. September. (Ein schwerer

Ba u u n s a l l) ereignete sich gestern auf dem Neu¬
bau des Destillateurs Schubert, Große Berliner¬

straße 56. Im dritten Stockwerk waren mehrere
Arbeiter mit der Herstellung einer Zementbeton-
decke beschäftigt; als nun der Arbeiter Dolski mit
einem Sack Zementbeton auf dem Rücken die Rüst¬
ung betrat und der Arbeiter Dworczynski ihm den
Sack abnehmen wollte, brach, wie Posener Blätter

berichten, plötzlich die Schalung durch, und die
beiden Genannten, sowie der Arbeiter Pokrywka
stürzten samt dem herausgeschafften Material
aus die Betondecke des ersten Stockwerks Hera b,
auch diese durchschlagend. Der Arbeiter Dolski er¬

litt eine größere Wunde am Hinterkops, eine Ge¬
hirnerschütterung und vermutlich auch einen Bruch
des rechten Oberschenkels. Er wurde mittels
Krankenwagens dem städtischen Krankenhause zuge¬
führt. Die beiden anderen Verunglückten kamen
mit etwas leichteren Verletzungen davon.

Rawitsch, 14. September. (D i e Hundert¬
jahrfeier) des hiesigen Lehrerseminars wird
bekanntlich am 17., 18. und 19. Oktober d. I. vor

sich gehen und hunderte von Lehrern werden dann
hier weilen. Die große Wiedersehensfeier der frü¬
heren Schüler der Anstalt findet nach Jahrgängen
geordnet am 17. Oktober nachmittags von 4 bis
7 Uhr in 12 Lokalen statt. Für alle früheren
Schüler des Seminars, die zurzeit in der Provinz
Posen als Lehrer amtieren, wird die hiesige
Seminardirektion bei den Regierungen Posen und
Bromberg allgemein für die drei Festtage einen
Urlaub erbitten.

Thorn, 16. September. (Zum unbesol¬
deten S t a d t r a t) für den verstorbenen Kauf¬
mann Mattstes wählten die Stadtverordneten bett
früheren Landtagsabgeordneten Kaufmann Kittler,
der schon früher dem Magistratskollegium längere
Zeit angehört hat.

Briefen, 14. September. (Mit den russi¬
schen R ü ck w a n d e r e r n,) die auf den Ruf der
Ansiedelungskommission zum Erwerbe von An¬
siedlerstellen nach Preußen zurückgekehrt sind, hatte
sich auch eine größere Zahl von Landarbeitern aus
Rußland in dem hiesigen Kreise niedergelassen. Jetzt
macht sich wieder eine Rückwanderung dieser Arbei¬
ter nach Rußland bemerkbar; sie behaupten, daß die
Verhältnisse in Rußland mit den dortigen niedrigen
Lebensmittelpreisen für ihr wirtschaftliches Fort¬
kommen vorteilhafter seien, obwohl die hiesigen
Löhne erheblich höher sind.

r Dt.-Krone, 15. September. (Großer
Verlust. Uber g e führ t.) 'Einen be¬
deutenden Verlust erlitt heute der Ackerbürger
Schulz von Abbau Dt.-Krone. Derselbe kam 'heute
vormittag in die Stadt, um Geschäfte zu besorgen
und ließ sein Führwerk ohne Aufsicht stehen. Die
Pferde liefen fort und gerieten in den hiesigen
Schloßsee. Als Schulz zum See kam, waren die
Pferde bereits ertrunken. Schulz erleidet einen
Schaden von 600 bis 700 Mk. — Die vier Sol¬
daten, welche in vergangener Woche den Sergeant
Nitz vom hiesigen Bezirkskommando angriffen, sind
nach Bromberg übevführt worden.

Marienburg, 14. September. (Militäri¬
sches.) Ein hoher Jntendanturbeamter weilte
gestern in unserer Stadt, um das noch unbebaute
Fleischerfeld zu besichtigen. Der Militärsiskus be¬
absichtigt, diesen Platz zum Exerzierplatz von der
Stadt zu erwerben und für ein zweites Infanterie-
bataillon eine Kaserne weiter im Felde zu erbauen.
Da aber die Stadt hohe Preise verlangt, die der
Militärsiskus nicht zahlen will, beabsichtigt die Mi¬
litärbehörde, das zweite Bataillon in Marienwerder
unterzubringen.

Elbing, 15. September. (Der Kaise r)
hat der Gemeinde Dörbeck im Kreise Elbing zum

i Kirchturmbau ein Gnadengeschenk von
14 700 Mark gemacht.

Pr. Holland, 14. September. (Selbst¬
mordversuch.) In einen nicht geringe^ Schreck
versetzte ein Einjähriger seine Quartiergeber
im Gute Leisten. Derselbe griff plötzlich nach seinem
Dienstgewehr, lies in den Wald und wollte sich er¬

schießen. Sofort herbeigeeilten Arbeitern gelang
es, dem Selbstmordkandidaten die Waffe zu ent¬

reißen und ihn von seinem Vorhaben abzuhalten.
Der Lebensmüde wurde in seine Garnison gebracht.

Aus Pommern, 14. September. (P o st-
k u r i o s u m.) An einen alten Herrn, der zurzeit
in Polzin weilt, war eine Karte gerichtet, die fol¬
gende Adresse trug: „An den Badegast in Polzin,
der eine große Ähnlichkeit mit dem Fürsten Bis¬
marck hat!“ Trotz dieser unzulänglichen Aufschrift
kam die Karte in die Hände des. Senators Zwick
aus Waren i. M„ der tatsächlich gemeint war, und
der in der Tat eine gewisse Ähnlichkeit mit dem

Fürsten besitzt.

Deutschet?
0. N. Posen, 14. September.

Ein Antrag des Psarrervereins Ost¬
preußen auf Beseitigung der Pen¬
sionsbeiträge der Geistlichen unter

Verbindung eines Antrages Sachsen: Der Ver¬

bandsvorstand wolle im Namen der preußischen
Psarrervereine an den Evangelischen Oberkirchen¬
rat, das Kultusministerium, das Abgeordneten- und

Herrenhaus Petitionen richten tragen Aufhebung
der Pensionsbeiträge unter Bewilligung von

Staatsmitteln, führte zur Annahme.
Metr. Soldau-Röddenau schlug einen Be-

schlußantrag vor, der die eingehende Behandlung ;

der Frage der Stellvertretung der

Pfarrer in den einzelnen Vereinen und Syno¬
den vorschlägt. Dem stimmte die Versammlung zu.

Nachdem noch mehrere Anträge an den Vor¬

stand zur Erledigung bezw. weiteren Veranlassung
überwiesen worden waren, erfolgte gegen 11 Uhr
der Schluß der Vertreterversammlung.

Richtigzustellen ist, daß das „Deutsche Pfarrer-
blatt“ nicht in eine Kirchenzeitung umgewandelt
werden, sondern ihren Inhalt durch eine kirchliche
Monatsschau erweitern soll.

0. N. Posen, 15. September.
(Schluß.)

Heute wurden die Verhandlungen um 9 Uhr
in der Aula des Friedrich Wilhelms-Gymnasiums
mit einer Morgenandacht eröffnet, bei der General-
Superintendent D. Hesekicl die Predigt hielt.

Der Vorsitzende begrüßte alsdann die erschie¬
nenen Gäste: Konsistorialpräsident Balan und
die Konsistorialräte Albertz, vanRandew-
b o r g h, sowie den Gymnasialdirektor Professor
Tr. Th üm en-Posen.

Konsistorialpräsident Balan hielt darauf eine
wiederholt von Beifall unterbrochene Ansprache, in
der es u. a. heißt:

Es sind kaum zwei Dezennien her, daß man

angefangen hat, hier am Sitze des ehemaligen
Primas von Polen große, d e u t s che Tag¬
ungen abzuhalten. Aus kirchlichem Gebiet ist der j
deutsche evangelische Psarrerverein der erste Der- |
band, der sich seit den für uns Posener unvergeß- !

lichen Tagen des 28. Kongresses für Innere Mission
im Jahre 1895, die Stadt Posen zum Orte seiner
Jahresversammlung gewählt hat. Ich freue mich,
hier aussprechen zu dürfen, daß das Posener Kon¬
sistorium mit dem Posener Pfarrerverein in dem
Verhältnis gegenseitigen vollkomme¬
nen Vertrauens steht. Niemand kann herz¬
licher wünschen, wie meine hiesigen Genossen im
Amt und ich, daß die mancherlei äußeren Nöte ;

unserer Pfarrhäuser bald beseitigt, die gewiß n i ch t I

unbescheidenen Wünsche der Geistlichen in Betreff
einer besseren äußeren Versorgung ihrer selbst und
ihrer Familien erfüllt werden. (Bravo.) Aber für
wichtiger und verheißungsvoller für den Bau des
Reiches Gottes in unserem Volke halte ich es doch,
daß der deutsche Psarrerverein nicht nur die
äußere, sondern vor allem die innere Hebung des
geistlichen Standes als Ziel verfolgt. Deshalb
freue ich mich aufrichtig darüber, daß der deutsche
Psarrerverein bei seiner Tagung aus diesem Boden
reicher, römischer Pfründen und blutiger Verfolg¬
ungen armer protestantischer, glaubenseudiger Prä¬
dikanten sich ein Hauptthema gestellt hat, welches
aus die Innerlichkeit hinweist und damit aus den
tiefsten Gegensatz der Kirche des Evangeliums zur
Kirche Roms.

Der Vorsitzende dankt beiden Rednern für die
freundlichen, allen Teilnehmern aus der Seele ge¬
sprochenen Worte, sowie dem Gymnasialdirektor
Professor Dr. Thümen für die gütige Hergäbe der
Aula, woraus dann in die T a g e s o r 5 n u n g
eingetreten wird.

Zunächst hält Superintendent Wnttke-Schön-
sließ den angekündigten Vortrag über: „Wie be¬
wahren wir uns die rechte Inner¬
lichkeit“. In langen, selbst von tiefster Inner¬
lichkeit getragenen fesselnden Ausführungen wies
Vortragender nach, wie der rechte Geistliche bei allen
seinen Amtshandlungen von unbedingter Innerlich¬
keit durchdrungen sei, wie er am Gebet festhalten
und selbst ergriffen sein müsse, wenn er seine Ge¬
meinde ergreifen wolle: treu im Kamps um die
Heiligung!

An den Vortrag schloß sich eine kurze Besprech¬
ung. Auf Antrag des Superintendenten Scharnmer-
Schneidemühl wird der Gegenstand, weil vom Vor¬
tragenden eingehend behandelt, von der Tages¬
ordnung abgesetzt.

Um II 1/2 Uhr trat eine halbstündige Pause ein.

Nach Wiedereröffnung der Sitzung erstattete
zunächst der Verbandssekretär Pfarrer Obcrdieck-
Meensen den Jahresbericht. Von 17 500

deutsch-evangelischen Geistlichen gehören 11042

Psarrvereinen an. Der Verband zählt 25 Vereine

mit 8642 Mitgliedern. In Österreich hat sich eben¬
falls ein Verband gebildet, der mit dem deutschen
freundliche Beziehungen unterhält. Der Verband
hat eine umfangreiche Tätigkeit entfaltet, die
meisten Angelegenheiten sind auf dem diesmaligen
Verbandstage erledigt worden. Der Verband be¬
findet sich in einer erfreulichen Gestaltung und in
stetem Aufschwünge.

Nach Erledigung einiger interner Verbands¬
angelegenheiten erfolgte dann durch den Vor¬
sitzenden Dekan Deistmann mit Dankesworten der
Schluß des diesjährigen Pfarrertages.
* . rHw? UM fanb ein Festessen in Mylius
Hotel statt und daran anschließend eine Besichtigung
der Stadl.

Am Abend kamen die Teilnehmer nochmals in
Mylius Hotel zusammen, morgen begeben sie sichin das Ansiedelungsgebiet nach Lettberg bezw. nach
Jankowo.

Damit erreicht der Pfarrertag sein Ende.

Gerichtssirai.
,

f Broinbcrg, 16. September. Strafkammer.
der gestrigen Sitzungz kamen nur Strafsachen

in der Berufungsinstanz zur Verhandlung. Dar-
unter eine Anklage wegen Beleidigung gegen den
Gärtner Rudolph Ernbeck zu Jnowrazlaw. Am
22. März d. I. hatte der Angeklagte den Polizei-
wachtmeister Kirbis daselbst beleidigt, indem er in
bezug auf ihn gelegentlich einer Vernehmung durchden Pollzeikommissar Gancza äußerte: „Aha, ich
werß schon, wer mir das besorgt hat, es ist der
Polrzerwachtmeister Kirbis; ich werde ihm zeigen,
Schankkonsense zu verkaufen!“ und indem er weiter
aus die Frage des Gancza, was er damit sagen
wollte, antwortete: „Ich meine den Wachtmeister
Krrbrs, der einer deutschen Frau auf der Heiligen
Geiststraße den Schnapskonsens besorgt hat und sich
dafür 200 Mark geben ließ. Sein vieles Geld,
das er auf Zinsen hat, rührt davon her; von seinem
Gehalt hat er nichts gespart.“ Das Schöffengericht
hatte den Angeklagten zu 3 Monaten Gefängnis
verurteilt; die von ihm hiergegen eingelegte Be¬
rufung wurde verworfen.

Berlin, 16. September. Ein mißlungener be-
trügenscher Trick führte gestern den Agenten Fritz
Hoher vor die Ferienstrafkammer des Land¬
gerichts II, wo er sich wegen Lotterievergehens
und versuchten Betruges zu verantworten hatte. Er
hatte einer in Rixdorf wohnenden Frau ein Achtel-
Los der Mecklenburgischen Lotterie ausgeschwatzt,
und diese hatte noch drei andere Partnerinnen ge¬
sunden, mit denen sie nun gemeinsam fröhlich Luft¬
schlösser baute. Die Gewinnlisten der ersten drei
Klassen erwiesen sich für sie als „Verlustlisten“, in
der vierten Klasse aber lächelte ihnen das Glück.
Während die Ziehung noch im Gange war, kam
eines Tages der Angeklagte zu der Frau und fragte
sie, ob sie noch im Besitze des Loses sei, das sie seiner¬
zeit durch seine Vermittelung zur e r st e n Klasse
erhalten habe. Die Frage wurde bejaht, und aus
Ersuchen der Angeklagten holte die Frau das be¬
wußte Los herbei. Ter Angeklagte warf einen Mick
auf die Nummer, verglich diese mit Aufzeichnungen
in seinem Notizbuche und steckte das Los zu sich.
Dann zählte er mit einer gewissen Feierlichkeit 36
Mark auf den Tisch und erklärte der über diesen Er¬
folg hocherfreuten Frau, daß nach den ihm vor¬
läufig gewordenen Nachrichten das Los herausge¬
kommen sei, und die 36 Mk. ihren Anteil darstellen.
Die Frau, die das Los ohne Wissen ihres Mannes
gespielt hatte, dachte in der Freude ihres Herzens
gar nicht über die Eigenartigkeit der Situation
nach, sondern unterzeichnete ohne viel Bedenken
den ihr vorgelegten Schein, wonach sie über den ihr
zufallenden Gewinnanteil quittierte. Erst langsam
stiegen in ihr einige Zweifel auf, und auf ihren
Wunsch mußte der Angeklagte seinerseits eine
Quittung über den Empang des Loses ausstellen.
Er tat dies mit dem Zusatz, daß, wenn das Los
mit einem höheren Gewinn gezogen sein sollte, Hm
5 Prozent davon zufließen sollten. AIs der Ange¬
klagte fort war und die Frau in Gemeinschaft mit
ihrem Manne sich die Sache überlegte, kam sie zu
der Überzeugung, daß sie doch außerordentlich leicht¬
fertig gehandelt habe, und man unternahm sofort
'schritte bei der Lotteriedirektion, um die Abholung
eines etwaigen Gewinnes seitens des Angeklagten
zu hintertreiben. Diese Schritte hatten Erfolg und
bewahrten die Inhaber des Loses gleichzeitig vor

großem Verlust, denn tatsächlich war das letztere
(wie der Angeklagte auf Grund der eingegangenen
Schnellberichte wußte) mit einem Hauptgewinn -ge¬
zogen, und -die vier Frauen, die so ganz heimlich
die Launen der Glücksgöttin erprobt hatten, konnten
das nette Sümmchen von 25 000 Mk. unter sich
verteilen. Sie taten es mit einem unbeschreiblichen
Wonnegefühl, und ihr Freudenbecher wuvde auch
nicht durch die Tatsache getrübt, daß eine jede von

ihnen, nachdem der -ganze Sachverhalt zur Kenntnis
der Behörde gekommen war, wegen S p i e l e n s
in einer auswärtigen Lotterie mit der
üblichen kleinen Strafe bedacht wuvde. Für den
Angeklagten gestaltete sich die Angelegenheit böser.
Trotz seines Leugnens war der Gerichtshof mit dem
Staatsanwälte der Ansicht, daß der Ängeklagte ver¬

sucht habe, hier in ganz raffinierter, betrügerischer
Weise im Trüben zu fischen. Er verurteilte ihn
wegen versuchten Betrugs zu 6 Monaten Gefängnis
und wegen des Lotterievergchens zu 100 Mark
Geldstrafe.

m l'l i'li

BADwer Berlin-buden
5 llambuig-Baver-bndon

mit direktem Sonderzug von Berlin nach Cuxhaven oder von

Hamburg nach Cuxhaven, von Cuxhaven mit den grossen trans¬
atlantischen Personendampfern sofort weiter nach England.

Abtheilung Personenverkehr der

Hamburg-Amerika Linie
Hamburg, Alsterdamm 25. Berlin, Unter den Linden 8.
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Bobitz, im Manövergelände, 14. Sept.
Wir trafen auf Bahnhof Bobitz gegen 7 Uhr

ein. Ringsum wimmelte es von Truppen 'der roten
Partei, deren Zentrum Bobitz bildete. Der Kaiser
war schon um 5y2 Uhr mit feinem Sonderzug hier
angekommen und hatte sich sofort zu feiner (der
blauen) Partei begeben, um »das Kommando weiter
zu führen. Jetzt stiegen hier Prinz Albrecht, heute
Oberschiedsrichter, Prinz Heinrich und die anderen
Fürstlichkeiten zu Pferde. Gleich darauf lief ein

Zug mit dem Salonwagen der Kaiserin ein, die als¬
bald die Chaussee nach Mühlen-Eichsen-Gadebufch
davonfprengte, im schwarzen Reiterkostüm, begleitet
von Frl. v. Gersdorff und Herrn v. d. Knesebeck,
der Bonner Husarenuniform trug. Ein Zug von
der Leibgarde eskortierte. Auch der Großherzog von

Mecklenburg, in Kürassieruniform, ritt von hier aus
in das Gelänge. Die Chaussee war für unsern
Wagen zunächst unpassierbar wegen der langen
Züge von Proviant- und Bagage-Kolonnen, die
den nächsten Biwaksrayons zustrebten, und man

wartete gern, wenn man hörte, daß beispielsweise
die Bagage des 78. und 91. Regiments, also der zu
Schiff transportierten Truppen, diese wohl durch
fälsche Direktton zu der vergangenen Nacht verfehlt
hatte, trotzdem sie bei Klütz, ganz in der Nähe des

Biwakplatzes gewesen war, so daß die Mannschaften
weder Stroh noch Holz gehabt hatten. Ein Mar¬

ketenderwagen hielt neben uns. Die alte wohlbe¬
leibte Marketenderin trug die Kriegsdenkmünze von

1870/71 am Bande auf dem schwellenden Busen.
Endlich konnten wir vorwärts auf der Chaussee

nach Mühlen-Eichsen. Unweit Bobitz hielt Graf
Schliessen mit der Manöverleitung, sein Ballon war

-gestiegen. Rot war vorgegangen. Rechts urßd links
von der Chaussee stand die Artillerie der 18. Di¬
vision in langer Linie mit der Front nach Süd¬
westen, so weit man sehen konnte, und in guten Po¬
sitionen, dicht bei uns eine Mörserbatterie. Die
Artilleriestellung erstreckte sich von Groß-Krankow
bis Dambeck. Weiter vorwärts hatten sich Truppen
der 18. Division Schützengräben ausgeworfen und
lagen in Deckung. Bon Blau war zunächst nichts zu
sehen. Die 2. und 1. Gardedivision hatte, wie wir

hörten, den Befehl erhalten, den Feind aufzühalten,
und lag ebenfalls in Deckung.

_

An der Chaussee vor

uns zwischen Bobitz und Schönhof lag von der
Gavde-Jnfanteriedivi'sion das 2. Garderegiment.
Unweit davon, bei Daliendorf, im Grunde, hielt der
Kaiser mit seinem Stabe und leitete die Bewegungen
der blauen Partei. Nur die 3. Gardedivision am

rechten Flügel, war schon weit vorgegangen, schob
sich nach reckts und hatte den Auftrag, den linken
Flügel von Rot, also eben die 18. Division, zu um¬

fassen.
Das mecklenburger Gelände erwies sich als ein

vorzügliches Manöverterrain. Die niedrigen, lang¬
gestreckten Bodenerhebungen, gerade hoch genug, um

Mann und Roß den Augen des Feindes zu ent¬
ziehen, die Kricks und kleinen Gehölze boten eine
Menge Vorteile, und so konnte das 1. und 3. Garde-
Artillerieregiment hinter dem 2. Garderegiment
auffahren und abprotzen, ohne gesehen zu werden,
ruhig wie auf dem Exerzierplatz.

Die Entwickelung des heuttgen Gefechts war,
auf diese Weise für die moderne Kriegstechnik über¬
aus instruktiv. Nachdem um 7% Uhr die ersten
Schüsse (von Rot und Bläu fast gleichzeitig) gefallen
waren, dauerte der Artilleriekampf fast 2 Stunden,
ohne daß wenigstens von unserem Standpunkt bei

Bobitz aus, außer den Batterien neben uns irgend
etwas anderes zu sehen gewesen wäre, als das Auf¬
blitzen der Schüsse ringsum. Da kam eine Ent¬

scheidung der Schiedsrichter. Es hieß, die Batte¬
rien des 9. Korps bei Bobitz (18. Division) seien
durch überlegenes Feuer der blauen Artillerie, vom

Zentrum und vom flankierenden rechten Flügel
dieser Partei aus, also von der Artillerie der avcm-

zierenden 3. Gardedivision, bei Neu-Meteln nieder¬

gekämpft. Die Protzen waren, wie man sagt, vom

Feinde gesehen worden. Dementsprechend zeigten
die roten Batterien alsbald die Verlustflagge
(schwarzes Kreuz auf gelbem Grunde.) Nunmehr
ging die Garde-Infanterie auch hier zum Angriff
vor, und es kam Leben in die weite Landschaft vor

uns, so ein Leben, tote es der naive Schlachten¬
bummler als selbstverständlich zu sehen erwartet,
wenn er ins Kaisermanöver geht. Allenthalben
am Horizont tauchten die langgezogenen Schützen¬
linien von Blau auf, weitere folgten ihnen und
schoben sich ein, sprungweise ging er vorwärts. Die
Roten waren nicht müßig; sofort setzte Prasselndes
Gewehrfeuer ein, und Reservezüge verstärkten die

Front.
Inzwischen war die 17. Division, also der rechte

Flügel von Not, von Norden her über Klein-
Krankow-Testorf gegen die 2. Gardedivision vorge¬
gangen. Sie wurde im Verlauf ihres Vormarsches
von der Garde-Kavalleriedivision aus der Gegend
von Diedrichshagen attackiert. Diese Attacke hielt
den Vormarsch des rechten roten Flügels auf, wenn

auch die Garde-Kavallerie selbst, angegriffen von

der Kavalleriedivision A, zurück mußte. So stand
hier das Gefecht. Auch die 41. Division hielt zu¬
nächst Stand. Die 18. Division suchte sich der Um¬
gehung durch die 3. Gardedivision zu erwehren, in¬
dem sie selber vorging; einige Regimenter stürmten
das Dorf Dambeck, mußten aber zurück vor einer
Attacke der Leib-Gardehusaren. Nun avancierte die
ganze Garde, sich immer mehr nordostwärts vor¬

schiebend, die Front immer mehr nach Norden neh¬
mend. Auch das 1. Garderegiment trat an, vor¬

weg der Kronprinz mit seiner Kompagnie. Die
Kanonade Begann betäubend zu werden, das Ge¬
wehrfeuer knatterte nah und fern, die Signalpfeifen
der Führer, heisere Kommandorufe hallten da¬
zwischen. Von allen Seiten blitzten die Feuer¬
schlünde. Die dichten, endlosen Linien der Garde
dringen gegen uns heran, im Laufschritt, mit aufge¬
pflanztem Seitengewehr, hinter ihnen die Soutiens
mit fliegenden Fahnen und Tambour Battant, ganz
wie in einer schwungvollen Schlachtbeschreib:mg.
Die Roten schießen, was die heißen Flintenläufe
aushalten, aber es heißt „Kehrt marsch!“ Die Garde
rückt unaufhaltsam nach, hindurch durch die schöne
Artillerielinie der 18. Division, wo um die zum
Schweigen gebrachten Geschütze die toten Kanoniere
müßig und vergnügt herumstehen.

Um 11 Uhr 20 Minuten hieß es von feiten
der Manöverleitung „Halt!“ Sogleich wurden die
Gewehre zusammengesetzt, abgehängt und abge¬

sessen. Wohl sahen die Leute mitgenommen und
strapaziert aus, aber in den erhitzten Gesichtern
leuchtete bald wieder der Humor auf, wenn der
Spaßmacher der Kompagnie einen seiner oft gehör¬
ten Witze machte, oder wenn die drallen Bauern¬
mädels, neugierig und schüchtern zugleich, in die
Nähe kamen. Ein Trommler vom 3. Garderegiment
kümmerte sich um das alles nicht. Kaum hieß es

„Weggetreten“, als er seine Trommel zur Erde
stellte, sich daneben niederließ, und eine Ansichts¬
postkarte ans Liebchen zu Hause schrieb. Eine
achtungswerte Energie!

Nach der üblichen Wiederaufnahme des Ge¬
fechts setzte Not seinen Rückzug in der Richtung auf
Berdendorf, an der Chaussee nach Wismar, fort,
die Garde drängte nach Norden nach.

Hier auf dem Bahnhof gab es noch eine hübsche
Szene, als der Kaiser, in der Uniform des 1. Garde¬
regiments, kam. Die Fürstlichkeiten, die Militär-
attachees, die Manövergäste des Kaisers, unter
ihnen der Earl of Lonsdale in einem weißver¬
schnürten Kakianzug mit roter Mütze, waren schon
versammelt. Der Kaiser begrüßte mehrere von

ihnen, rief sich den Artilleriekommandeur Treuch
aus Gibraltar heran, zog den österreichischen Major
Klepsch-Kloth von Rhoden ins Gespräch und winkte,
als er schon in der offenen Tür seines Salonwagens
stand, dem Großherzog von Oldenburg; lachend
reichte er ihm aus dem Inneren des Wagens ein
Sandwich heraus, in das der Großherzog alsogleich
vergnügt einbiß. Ein vielstimmiges Hurra! und
der Zug setzte sich nach Schwerin in Bewegung.
Morgen soll der Kaiser die Führung von Rot, vom
bösen Feind, übernehmen.

Lübeck, 15. September. Das rote Korps hatte
heute eine feste Stellung nordöstlich von Greves-
mühlen eingenommen, verstärkt durch die gelandete
Infanterie-Brigade und ein Marine-Landungs¬
korps. Im Rücken lag im Wollenberger Wiek die
rote Flotte. Der 'Kaiser führte das rote (IX.)
Korps. Das Gardekorps machte einen Angriff,
wurde aber durch das Geschützfeuer des IX. Korps,
an dem sich auch die Flotte beteiligte, stark ge¬
schwächt, worauf Rot zum Angriff vorging, lim
11 Uhr 20 Minuten schlossen die Manöver; der
Kaiser hielt die Kritik ab und gedenkt sich heute
nach C a b i n e n zu begeben.

Surrte GIrrorrik
— Berlin, 13. September. Ein Zeugnis

für den „klugen Hans“. Die Kommission zur
Prüfung der Fähigkeiten des Pferdes des Herrn
b. Osten hat ihre Arbeiten vorläufig abgeschlossen.
Das Ergebnis ihrer Bemühungen ist in einem Gut¬
achten niedergelegt, das u. a. besagt: „Die Unter¬
zeichneten sind zur Entscheidung der Frage Zu¬
sammengetreten, ob bei den Vorführungen des
Herrn v. Osten Tricks, d. h. beabsichtigte Hilfen
oder Beeinflussungen stattfinden. Sie sprechen
nach reiflicher Prüfung ihreÜberzeugung einstimmig
dahin aus, daß eine solche Annahme -— abgesehen
vön dem den meisten unter ihnen bekannten Charak¬
ter der vorführenden Personen— durch die bei der
Untersuchung getroffenen Vorsichtsmaßregeln ganz
und gar a ir s g e s ch o s s e n ist. Trotz aufmerk¬
samer Beobachtung hat sich nichts von Bewegung
irgend eines Gliedes oder sonstigen Äußerungen,

die dem Pferd als Zeichen dienen könnten, entdecken
lassen. Durch die Gesamtheit dieser Beobachtungen

/wird nach der Meinung der Unterzeichneten sogar
auch das Vorhandensein unabsichtlicher Zeichen von
der gegenwärtig bekannten Art ausgeschlossen.
Soviel steht nach ihrem einstimmigen Urteil fest,
daß es sich hier um einen Fall handelt, der von
allen bisherigen, dem äußern Anschein nach ähn¬
lichen Fällen prinzipiell verschieden ist und mit
Dressur in hergebrachtem Sinne nichts zu tun hat,
der deshalb eine ernsthafte und eingehende wissen¬
schaftliche Untersuchung verdient.“ Man mutz, be¬
merkt dazu die „Fr. D. Pr.“, gespannt darauf sein,
welche Methode die Herren bei ihrer Prüfung ange¬
wandt haben. Haben sie das Pferd ausschließlich
mit dem Huf antworten lassen, so werden die Skep¬
tiker trotz dieses Gutachtens fortfahren, in dem
klugen Hans weiter nichts als ein Wunder der
Dressur zu sehen. Einem Mitarbeiter der „Voss.
Ztg.“ erklärte Zirkusdirektor Busch unter anderem:
„Ich bin der Ansicht, daß zwischen Herrn v. Osten
und dem Pferde e i n K o n n e x b e st e h t, der nicht
nachgewiesen werden kann und auf langandauern¬
dem Verkehr beruht.“ Hieraus geht ebenso wie aus
dem oben mitgeteilten Gutachten hervor, daß die
Kommission es nicht einmal für nötig gehalten hat,
die Abwesenheit des Herrn von Osten von den
Prüfungen zu verlangen. Was soll dann aber die
ganze Geschichte bedeuten?

— Die vornehmen russischen Damen und der
Krieg. Die schwere Prüfung, die Rußland in diesen
Tagen über sich ergehen'lassen muß, hat den Pa¬
triotismus der vornehmen russischen Damen an¬

gefeuert, die einander durch Stiftungen und Dienste
für das Vaterland zu überbieten suchen. Der
„Gaulois“ zählt einige ihrer Leistungen auf. Die
Fürstin Jussupow, Gräfin Sumarokow-Elston, die
vielleicht das größte Vermögen in Rußland besitzt,
hat für die im Kriege Verwundeten schon riesige
Summen gespendet. Außerdem verdankt man ihr
die Schaffung eines ganzen Sanitätszuges für die
Verwundeten, der ein Muster an technischer Voll¬
kommenheit und Bequemlichkeit ist, ein wirkliches
fahrendes Lazarett. Dieser Sanitätszug ist nach den
Aufträgen der Fürstin Jussupow und ganz auf ihre
Kosten erbaut worden. Auch die Gräfin Bobrinski
aus Moskau hat einen ganzen Zug zur Verpro¬
viantierung der Trupepn und zur Hilfe für die Ver¬
wundeten auf den Kriegsschauplatz geschickt. Eine
andere Gräfin Bobrinski ist Vorsitzende einer vhi-
lantropischen Gesellschaft, die sich besonders mit den
Opfern des Krieges, die Krüppel bleiben, beschäftigt.
Die Fürstin Bielosseski-Bielozerski hat eine Gesell¬
schaft begründet, die zur Unterstützung der Witwen
und Waisen der im Kriege gefallenen Soldaten bei¬
trägt. Die Gräfin Schuwalow, geborene Fürsttn
Bariatinski, hat eine Expedition auf ihre Kosten in
den fernen Osten geschickt und eilt selbst dahin, um

den Verwundeten Hilfe zu bringen, und auch die
Gräfin Speranski begiebt.sich selbst auf den Kriegs-
scharchlatz. Sie will als barmherzige Schwester die
Leiden der Verwundeten lindern, ebenso wie die
Gräfin Jgnatiew.

— Ein Zweikampf „auf Automobile“, über
eine ganz neue Verwendungsart von Automobilen
berichtet ein Mitarbeiter der Pariser Ausgabe des
Newyork Herold, welcher selbst im Automobil einen
AusflW von Paris nach Versailles unternahm.

an

>

(Nachdruck verboten.)

25 ] Tamms Garten.
Roman

von
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Seiner Einfalt hatten erst im wörtlichen
Sinne die Augen aufgehen müssen, wenn er auch
Wohl eine unverstandene Empfindung schon ein
paar Tage lang vorher in sich getragen; doch ihrer
Unbefangenheit konnte er zu einem Beistände für
sich die Augen nicht öffnen, denn er hätte dadurch
nicht allein das Liebliche an ihr zerstört, sondern auch
ein ferneres Zusammenkommen mit ihr unmöglich
gemacht. So befand er sich nach zwei Richtungen in
gleicher Schwierigkeit, dem, was die Alten ein Di¬
lemma Benannt, wairderte, vergeblich über eine
Lösung desselben nachsinnend, durch die Feldein¬
samkeit fort. Sein Kolleg war ja nur eine Vorgabe
gewesen; das lastete gleichfalls auf ihm, die erste
Lüge und die erste Verstellung seines Lebens wars.
Und mehr noch bedrückte ihn, daß er durch die letz¬
tere Amella betrüben, sich bei ihr in ein falsches
Licht als wankelmütig und des Verkehrs mit ihr,
mit einem Mädchen, überdrüssig hatte stellen
müssen. Wahrscheinlich glaubte sie nicht an seine
Wiederkunft morgen nachmittag und blieb deshalb
wohl auch selbst aus, obgleich sie sich jetzt nach ihrer
Uhr richten konnte, die sie sorglich unter ihrem
Kleide bewahren gewollt. Das eben hätte sie nicht
tun sollen, dann wärs ihm doch wohl möglich ge¬
worden, noch länger bei ihr zu bleiben, und er hätte
nicht die Unwahrheit zu sagen gebraucht. Und nicht
einmal die Hand hatte er ihr heute beim Weggang
gegeben — sie mußte denken, er habe eingesehen,
sie sei doch etwas Geringes für ihn, und er wolle
sich von ihr lossagen. —

Vor seinem Blick stand wie leibhaft ihre Hand,
mit der sie sich bemühte, die Uhr in Sicherheit zu
bringen, nur glimmerte diese seltsamerweise nicht
von silberner Farbe, sondern hatte einen rosigen
Schein angenommen, der den Kopf Dieters sich
hasttg wie vor etwas Wirklichem zur Seite drehen
ließ. Zugleich indes wandte er auch seinen Fuß um,
ging eilfertig zur Stadt zurück und suchte den Laden
eines Goldschmieds auf, wo er nach reiflicher Aus¬
wahl eine goldene Umhängekette einkaufte. Die
kam zwar, obwohl nur aus kleinen, feinen Ringel¬
chen zusammengereiht, beträchtlich höher im Preise
zu stehen, als er sich vorgestellt, machte seine Börse
um eine ziemliche Anzahl ihrer Dukaten leerer.
Aber er hatte beim Kaufe der Uhr ohne Gedanken
daran gehandelt, wie die Empfängerin sie denn
tragen solle. So, an der Kette befestigt, ließ sie sich
sicher unter dem Kleide bewahren; indes bildete diese
Vorsorge gegen den Verlust nicht den Hauptgrund
seines Tuns. Er schuldete Amella eine Freude für
den Kummer, den er ihr wider seinen Willen zu¬
gefügt, und sich se,lbst, daß er ihr einen Beweis
seiner unveränderten Gesinnung in die Hand lege
oder vielmehr um den Nacken hänge. Denn das
konnte er ohne Gefahr selbst tun, seine Hand be¬

rührte dabei nur ihr Kleid, und freudig verließ
er den Laden; im voraus klang ihm ihre Stimme
mit der staunenden Frage im £)f)r, wie er auf den
Gedanken geraten sei, ihr etwas Kostspieliges zu
schenken, wofür sie ihm mit gar nichts ihre Dank¬
barkeit beweisen könne. Dies ahnungslose Nicht¬
wissen von ihrem Reichtum erhob eben ihre leibliche
Schönheit zu einer so wundersamen des Gemütes,
der Seele, und er fühlte das Kettchen in seiner Hand
nicht als etwas mit Geld Erkauftes, sondern tote
ein ihm vom Himmel herab gefallenes Glück.

Dabei jedoch blieb sein Denken auf das ge¬
richtet, was er für sich selbst als nötige Unterstützung
seiner Willensstärke ersannt hatte, und der spätere
Abend sah ihn in die Tür des „Fortuna“-Hauses
eintreten. Oben im Knerpzimmer wavd ihm die¬
selbe höfliche 'Aufnahme zuteil, wie bei seinem ersten
Besuche, doch mischte sich in sie eine gewisse Ver¬
traulichkeit ein; er gewann nach kurzem den Ein¬
druck, es habe sich bereits ein Urteil über ihn, und
zwar in günstigem Sinne ausgebildet. Man war
am gestrigen Abend zu der Beschlußfassung vorge¬
schritten, das Korps solle sich unter , dem Namen
„Obotritta“ und Annahme der Farben rot-weiß in
der nächsten Woche öffentlich proklamieren, alle
Sttmmen hatten sich vereinigt, Detlev Petzold zum
Senior und Wichard Ellendsheim zum zweiten
Chargierten zu erwählen. Über einige Paragraphen
der Statuten wurde noch Beraten; in Anwesenheit
des Gastes geschah's, als ob er ein Zugehöriger der
neuen Verbindung sei, ja einige Male erging bei
zweifelhaften Bestimmungen auch an ihn eine Frage
über seine Meinung. Bedachtsam hütete er sich
davor, wieder in den neulichen Zustand zu geraten,
führte nur dann unb wann, mehr zum Anschein,
kurz sein Glas an den Mund, aber trotz dieser
Mäßigkeit umgab ihm allmählich ein Rausch aus
anderem Ursprung die Stirn; auf eine solche und
so bald erfolgte Anerkennung seiner Person
hatte er nicht zu hoffen gewagt, sein Kopf glühte von
einem daraus ausströmenden erhebenden Selbst¬
gefühl. Ms ein Phantasiegebilde gaukelte vor ihm,
daß er mit einer rot-weißen Mütze und gleich¬
farbigem Bande über der Brust in Tamms Garten
einträte, un>d wortlos erstaunt, doch freudig sah er

die Augen Amellas auf den Anblick gerichtet. Das
ließ ihn eine Zeitlang vergessen, was gegenwärtig
um seinen Sitz her war, bis ihn einmal die Stimme
Petzolds zur Besinnung brachte: „Sitz'st Du im
Kolleg, Tilius, und labst Dich an Verheißung der
ewigen Glückseligkeit? Das ist noch ein bischen hin,
vorderhand solltest Du mit dem vorlieb nehmen, was
-die Fortuna Dir auf der Kugel heranrollt. Mir
fällt ein, sagtest Du nicht mal. Du möchtest mein
Leibfuchs werden?“

Der Befragte antwortete etwas stotternd: „Ich?
Nein — das hätte ich mir nicht erlaubt — Du
sagtest einmal -i-“

„Erlaubt ist keine erlaubte Redensart, solche
Vokabeln mußt Du Dir abgewöhnen. Siehst Du“
— «der Sprecher nahm aus dem Behälter vor ihm
eine Anzahl von Fidibus, die er auf dem Tisch zu
einer Leiter übereinander legte — „das ist eine
Treppe, scalae almae matris, denk' sie Dir als

Aufstieg unter einem Baum, an dem süße Früchte
hängen, zu hoch, um von unten mit der Hand dran
zu reichen. Ich stehe bloß, als Bursch im vierten

: Semester, um ein paar Stufen höher drauf, aber
! ich fasse Dich an der Hand und mit einem Schwung
S bist Du als mein Leibfuchs neben mir —“

Er hatte nach der Hand des an seiner Seite
Sitzenden gegriffen, zog sie mit einem scherzhaften
Ruck in die Höhe, doch ließ sie wieder fahren und
sagte, sich auf etwas besinnend, mit verstimmtem
Tone: „Nein, das geht ja nicht, Du mußt unten
bleiben.“

Betroffen fragte der plötzlich Losgelassene:
„Warum geht es nicht?“

„Mein Leibfuchs müßte zum Korps gehören,
und vom Sonstigen abgesehn, könntest du das ja
garnicht?“

Dieter wiederholte, jählings aus seiner Hoff¬
nung und seinen Phantasiebildern herabgestürzt,
noch kleinlauter: „Warum nicht — ?“

„Du könntest als Theologe keine Waffen
führen, weil du fürchten müßtest, daß dir die Karri¬
ere verhauen würde.“

Das trieb dem Hörer das Blut dunkel ins Ge¬
sicht, von der Schule her war ihm der letzte Ausdruck
als unter den Studenten bräuchlich bekannt, und
die Äußerung Petzolds hielt ihn im Verdacht der
Mutlosigkeit. Über die Lippen flog's ihm jetzt:
„Daß du das von mir glaubst, mich für so feige
hältst, tut mir weh von dir — davor hätte ich keine
Furcht, wenn jemand mir schimpflich von dem Höch¬
sten, Edelsten und Liebsten redete —“

„Feig?“ fiel der neue Korpssenior ein, „das
ist wieder keine erlaubte Vokabel, Tilius. Glaubst
du, ich hätte daran -gedacht, dich zu meinem Leib¬
fuchs zu wählen, wenn ich dich für feige ansähe?

! Aber ob du es werden kannst, hängt nicht von mir
; ab. Jst's dein Wunsch, daß ich meine Leute deshalb

Befrage, so begib dich eine Weile ins Nebenzimmer.“
Dieter schnellte vom Sitz auf, lief blindlings

zur Tür und stand einen Augenblick später draußen
im dunkelleeren Raum. Durch seinen Kopf ging
ein wirres Treiben, ihm wars, als werde drinnen
über seine ganze Lebenszukunft entschieden, doch ngch
dem Gefühl, das jetzt über ihn gekommen, mit ver¬

nichtender Abgabe der Stimmen. Denn in der
Mehrzahl der Gesichter glaubte er deutlich gelesen
zu haben, daß sie ihm, als einem Theologen, kernen
Mut, auf der Mensur zu stehen, zumäßen, und ein
Gedanke drängte sich in seiner Empfindung aus
allen übrigen als vorderster hervor, er werde
morgen Amella sagen müssen, man habe ihn in das
Korps nicht aufgenommen, weil er für feige ge¬
halten worden sei. Einer Stunde gleich bedünkte
ihn die Zeit seines herzklopfenden Wartens, obwohl
kaum mehr als ein paar Minuten vergangen waren,
wie die Tür sich vor ihm Öffnete und die Stimme
Detlev Petzolds gegen ihn ins Dunkel mit einem

ewissen Tone von Feierlichkeit hinklang: „Ich
Ute Dich, wieder hereinzukommen, Lindenholz.“

Danach stand er, vom Übergange ins helle Licht
zurück geblendet, ohne mit dem Blick etwas zu
unterscheiden, hörte nur den Senior weitersprechen:
„Es freut mich. Dir mitteilen zu dürfen, daß ich

Deinem Wunsche, mein Leibfuchs zu werden, ent¬
sprechen kann, denn die Plenarversammlung hat
sich einstimmig für Deine Aufnahme in die Obo-
tritia ausgesprochen und setzt das Vertrauen in Dich,
Du wirst Dich nach allen Richtungen durch Deine
äußere Haltung und Direktion, wie mit der Waffe
als ein würdiger Repräsentant der Reputation und
Ehre unseres Korps bewähren. Ich brauche nicht
beizufügen, daß Dir dadurch eine hohe Auszeichnung
widerfahren ist, dessen wirst Du Dir selbst bewußt
sein, und nehme Dich somit als unsern Zugehörigen
in Pflicht. Deinen Beitrag hast Du an Ellends¬
heim zu entrichten, der die Korpskasse führt; als
Hauptgebot liegt Dir tägliches Erscheinen auf dem
Fechtboden ob, ich will als Dein Leibbursch selbst
zunächst die Aufgabe übernehmen. Dich einzupauken.
Solleumitas reeeptionis ex, initium üdelitatis!

Setze Dich zu mir, Leibfuchs!“
Noch kaum als glaubhaft konnts dieser auf¬

fassen, der Wechsel zwischen bangster Entmutigung
und der Erfüllung seiner kühnsten Hoffnungen
hatte sich zu schnell zugetragen. Eine feierliche
Stimmung hielt sich seiner bemächtigt; es bedurfte
nicht der Mahnung, daß er sich der hohen Aus¬
zeichnung, die ihm zuteil geworden, voll bewußt
war. Daneben indes nicht minder, er verdanke sie
vor allem der Freundschaft Petzold, dem es gelungen
sei, jeden Einspruch gegen seine Aufnahme zu über¬
winden. Im Innersten gelobte er ihm Unvergeß¬
lichkeit dieser Stunde; seinen Kopf durchzog Er¬
innerung an ein paar Schillersche Verse, die er in
sich hineinsprechen mußte: „Und im Gefühl der
Edelsten und Besten ein lebend Denkmal sich er«

bau'n“. Daran wollte er alles setzen; das Schwerste
war von ihm abgenommen, das, was' er morgen in
Tamms Garten sprechen zu müssen gefürchtet hatte;
er empfand seinen Körper wie mit Flugkraft be¬
gabt. Unwillkürlich vergewisserte sich seine Hand
in der Tasche von dem Vorhandensein der fernen,
in Papier gewickelten Goldkette; sie war da, und
wie er die Finger fest um sie zusammenschloß,
fühlte er in ihren Spitzen das Blut klopfen.

Doch von dem, was heute abend um ihn ge¬
sprochen wurde und was er selbst sprach, bewahrte
sein Gedächtnis nichts, obwohl er von dem Vorsatz
besonnener Mäßigkeit im Trinken keineswegs ab¬
wich. Petzold selbst riet ihm dazu: „Du verträgst
ncch wenig, gewöhne Dich langsam, damit Mrs
nicht wieder wie vorgestern geht; dann kommts schon.
Direktton zu behalten, ist für einen Korpsfuchs die
Hauptsache, dadurch unterscheidet er sich von der
ordinären Masse. Übermorgen sind die Mutzen
und Bänder fertig. Dich wird man auf eine Viertel¬
stunde weit darin leuchten sehen. Aber vorher darfst
Du nichts davon verlauten lassen.“

Dieter antwortete rasch: „Nein, natürlich sag
ichs ihr morgen noch nicht, sondern will sie damit
überraschen.“

„Sie? Wen? Deine Alte?“
„9tein, Amella.“
„Ach so, Deine — an die hatte ich nicht mehr

gedacht. Prosit, Wichard, komme gleich mit.“
(Fortsetzung folgt.)



Unterwegs an einer Stelle, wo sich zwei Landstraßen
kreuzen, mutzte er halt machen, da zwei Automobile
ziemlich großen Kalibers, welche direkt gegen¬
einander angefahren waren, die Passage versperrten.
Trotz seiner höflichen Bitte, Platz zu machen, rührten
sich die Inhaber der beiden Gefährte nicht von der
Stelle, da sie in einer heftigen Debatte begriffen
waren, die sie irt englischer Sprache führten. Es
waren, wie man der erregten Unterhaltung ent¬
nehmen konnte, zwei Amerikaner, von denen der
eine ein Anhänger Roosevelts, der andere ein enthu¬
siastischer Verehrer Parkers war und die über die
Präsidentenwahl stritten. Schließlich kam es zu
persönlichen Beleidigungen. „Sie sind ein Lügner!“
rief der Parteigänger Roosevelts. „Sie haben es
gewagt, mich einen Lügner zu nennen?“ schäumte
der Parkerianer — „dann sind sie ein elender Hund
wie alle Ihre Gesinnungsgenossen!“ „Sie müssen
mir Genugtuung geben!“ brüllte der Beleidigte.
„Sie sollen Sie sofort haben!“ hohnlachte der zweite
— „ich zertrümmere Sie!“ Und mit diesen Wor¬
ten bewegte er sein Automobil eine kurze Strecke
rückwärts, um dann mit voller Kraft auf den Gegner
loszufahren. Dem ersten Zusammenstotz wider¬
stand das Gefüge der Wagen. Das Manöver
wurde jedoch mehrmals mit steigender Wut wieder¬
holt, bis schließlich beide Automobile zertrümmert
in den Graben fielen und die Chauffeure in die
Luft flogen. Stöhnend fand dann der Mitarbeiter
des Newyork Herald die verwundeten Kämpfer auf
der Landstraße. Mit großer Mühe lud er sie auf
sein Automobil und brachte sie in das nächste Pa¬
riser Spital, wo ihnen Verbände angelegt wurden.
Ob das Automobil-Turnier Nachahmung finden
wird?

— Plaudernde Ozeandampfer. Mit der letzten
Ankunft des Hamburger Schnelldampfers Deutsch¬
land in Hamburg sind interessante M a r c o n i -

Bordzeitungen eingetroffen, die zeigen, wie
das Pressewesen auf hoher See fort¬
schreitet und. die Einsamkeit des Weltmeeres immer
mehr schwindet. Die Deutschland legte die Ost-
wärts-Reise von Landmarke zu Landmarke über den
atlantischen Ozean in 5 Tagen 10 Stunden 43 Mi¬
nuten zurück, eine gute Reise, da die schnellste nur
3 Stunden weniger Zeit beanspruchte und das
Wetter in den letzten Reisetagen sehr stürmisch war.
Während der Überfahrt war das Schiff nun täglich
in Verbindung mit Landstationen oder Marconi-
stationen anderer nordatlantischer Dampfer. Kein
Tag ohne Gespräche zwischen ost- und westwärts
steuernden Dampfern, die sich nicht sehen, die
Meilen und Meilen trennen, auf offenem Weltmeer,
Tagereisen weit von jeder Küste entfernt. Die
landfremdesten Ozeanwellen hören, was ihre Ge¬
schwister In änderen Meeresgegenden treiben, was
in Berlin, St. Petersburg, in Port Arthur, in
Liaujang und fernen Menschenkindern vorgeht. Am
ersten Reisetage sprach'die Deutschland mit zwei
Landstationen vor Newyork, während des Nach¬
mittags und der Nacht mit vier Dampfern, am drit¬
ten und vierten Reisetage mit je einem, am

fünften mit zwei Dampfern. Das ist erklärlich,
wenn man bedenkt, daß jetzt bereits alle größeren
Reedereien der nordatlantischen Fahrt ihre Schnell¬
dampfer mit Marconi-Apparten ausgestattet haben.
Insgesamt haben 47 Schnelldampfer der ver¬
schiedensten Nationen diese Einrichtung.

Kuchermarkt.
* Die Obstweinbereitung. Anleitung zum Keltern

des Apfelweins und der anderen Obst- und Beerenweine.
Tie Pflege des Weines auf dem Fasse und in der Flasche.
Alkoholfreie Obstweine. Von Johannes Pöttner, Chef¬
redakteur des Praktischen Ratgebers rm Obst- und
Gartenbau. Siebente Auflage. Mit 60 Abildungen.
1,50 Mark von Trowitzsch u. Sohn in Frankfurt a. Oder.
Ter Verfasser hat in diesem Jahre fern weitverbreitetes
Buch über die Obstweinbereitung vollständig neu be¬
arbeitet, es ist soeben in siebenter Auflage erschienen.
Die Obstweinbereitung erwirbt sich w jedem Jahre neue

Freunde und mit Recht, denn es gibt für die Verdauung
und Gesundheit keine zuträglicheren Getränke, tote reine,
wohlschmeckende Obstweine, die natürlich dann am besten
schmecken, wenn man genau weiß, wie sie entstanden, das
heißt, wenn man sie selbst gekeltert hat. In der neuen

Auflage ist die Herstellung alkoholfreier Obstweine
neu aufgenommen; dies wird dem weitverbreiteten Buche
zahlreiche neue Freunde zuführen.

* Es war ein glücklicher Gedanke der Sammlung
Kürschners Bücherschatz (Hermann Hillger Verlag,

Berlin), in dieser Zeit, wo die Militärromane so
beliebt sind, auch einen solchen mit Otto Elster, „An der
Grenze“ als Nr. 414 in den Bücherschatz aufzunehmen.
Allerdings haben wir es hier mit keinem polemischen
Werke, wie „Jena oder Sedan“ oder „Aus einer lleinen
Garnison“ zu tun, es ist vielmehr eine Episode aus
jener Zeit, da Deutschland um feine Einheit rang, die
der Verfasser in den Mittelpunkt seiner Erzählung, ge¬
stellt hat. Der Roman, der in Elsaß spielt, bringt eine
Fülle von Figuren auf die Szene, die jedoch mit be¬
wundernswerter Unparteilichkeit geschildert sind, so daß
auch dem Gegner volle Gerechtigkeit zuteil wird. Wir
wollen nicht unterlassen, unsere Leser auf diesen Roman,
der nur den geringen Preis von 20 Pfg. kostet, auf¬
merksam zu machen.

* „Talmud und Urchristentum.“ Beide werden heut¬
zutage ebenso viel eifrig besprochen, wie wenig ver¬

standen und einseitig aufgefaßt. Aus diesem Gewirre
die Wahrheit zu ermitteln, unternimmt der bekannte
Leipziger Gelehrte Dr. Bernard Fischer in einer gründ¬
lichen Abhandlung. Die Arbeit behandelt in vier Ab¬
schnitten. Sie erscheint in der Monatsschrift „Nord und
Süd“ (Breslau, Schlesische Verlagsanstalt v. S. Schott-
laenders, in deren Augustheft die ersten beiden Abschnitte
der bedeutsamen Abhandlung veröffentlicht worden
sind. Das Nord und Süd-Heft enthält ferner einen
beachtenswerten Beitrag zur Frauenfrage: den Aufsatz
„Die Frauen los! Der Frauen Los! Das Frauenlos“
von Hermann Frank, dessen in originell-geistreiche
Form gekleidete Ausführungen die Zustimmung aller
maßvoll Denkenden beiderlei Geschlechts finden werden.
„Das Ewig-Weibliche als erziehlicher und schöpferischer
Faktor in Goethes Leben und Dichten wird von Jakob
Rover eingehend unter Beibringung eines reichen bio-
graphifch-literargeschichtlichen Materials beleuchtet. Anna
Behnisch-Kappftein plaudert fesselnd über ihre „Zoolo¬
gischen Freundschaften“; August Friedrich Krause zeichnet
mit lebendigen Strichen das literarische Porträt der
Ricarda Huch, deren Bildnis, radiert von Joh. Lindner,
das Heft schmückt. An unterhaltenden Beiträgen ent¬
hält dieses eine psychologisch feine Novelle von Maria
Stona: „Sein erster Steg“ und eine interessante No-
vellette von E. Wenzig: „Ein Brief“. Eine Illustrierte
Bibliographie schließt das reichhaltige Heft ab.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst iw der Synagoge. Freitag, 16. September.

Abends 6 Uhr 15 Minuten. — Sonnabend, 17. Septem¬
ber. Frühgottesdienst 6 Uhr 30 Min. Hanptgottesdienst
9 Uhr 30 Minuten. Mincha 4 Uhr. Sabbathausgang
6 Uhr 44 Minuten. —- Sonntag, den 18. September.
Crew Jom Kippur. Frühandacht 6 Uhr 30 Min.
Beginn des Versöhnnngsfestes. Kol Nidre, Pre¬
dig t, Festgottesdienst abends 6 Uhr 15 Minuten.
— Montag, den 19. September. Jom Kippur.
Beginn der Andacht morgens 7 Uhr, Seelenfeier
und Predigt 11 Uhr 15 Minuten. (Während der
Predigt bleibt die Synagoge geschlossen.) Ne'ila Pre¬
digt 5 Uhr. Schluß des Gottesdien st es
6 Uhr 38 Minuten. — An den Wochentagen morgens
6 Uhr 30 Minuten, abends 6 Uhr 15 Minuten.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Vromberg
vom 10. bis 13. September 1904.

Aufgebote: Oberpostpraktikant Edgar Delven-
dahl, Margarethe Beyer, beide hier. Postbote Wilhelm
Hoppe, Flatow, Emilie Neumann, hier. Schuhmacher
Joseph Strehlau, Schwedenhöhe, Mathilde, Rohde,
hier.

.Eheschließungen: Garderobier am Stadt-
theater Arthur Grübe, Hedwig Zieske, beide hier. Schuh¬
macher Jakob Swiatkowski, Franziska Pudig, beide
hier. Architekt Bruno Wolter, Ratibor, Melanie Kray,
hier. Bahnmeisterdiätar Adolph Wittropf, Strasburg
t. Wstpr., Elsa Geck, hier. Weichensteller 1. Klasse
Ernst Wustlich, Obornik, Jda Fenske, hier.

Geburten: Arbeiter Johann Hinz 1 T. Droschken¬
besitzer Anton Smoczynski 1 S. Mäschinenreisender
Hermann Feldt 1 T. Regierungsrat Eduard v. Mar-
card 1 S. Eisenbahnbauführer Otto Liedtke 1 S.
Oberpostpraktikant Theodor Westphal 1 T. Bausekretär
Karl Brucksch 1 T. Maler Johann Kubanek 1 S.
Arbeiter Friedrich Förster 1 T. Konditor Paul Grun-
wald 1 T. Schuhmachergeselle Mar Saleski 1 T. Ar¬
beiter Vinzent Kasprowitz 1 % Arbeiter Andreas Wil-
czewski 1 T. Schneidergeselle Emil Stiehm 1 T. Amts¬
richter Oskar Frohmuth 1 T. 2 außereheliche Geburten.

Sterebefälle: Hertha von Szymkowski 4 I.
Franz Ciernicki 8 Mon. Rentenempsänger Michael
Gerth 69 I. Magazinaufseher a. D. Johann Lippeck
54 I. Herbert Janzen 8 T. Franziska Witucki 1 T.
Jda Janke geb. Harke 64 I. Arbeiter Ludwig Palow-
czyk 40 I. Ella Ganß 15 T. Franz Gaßowski 1 I.
Felix Barczynski 3 Mon. Alsted Schliep 2 Mon.
Agnes Konieczka 7 Mon. Franz Krüger 2 Mon.

Standesamt Bromberg (Landbezirk.)
Aufgebote. Arbeitet Theodor Müller, Schrötters-

dorf, Marianna Olczewski, Neu-Beelitz. Tischler Lonis

König, Schröttersdorf, Klara Gramm, Bromberg. Tischler-
geselle Ignatz Lewandowski. Schwedenhöhe, Martha Plo-
taicki, Klein-Bartelsee. Maurer Johann Fuß, Witwe
Mathilde Schütz geb. Templin, beide Schwedenhöhe.

Eheschließungen. Arbeiter Ferdinand Mathäus,
Schönhagen, Jda Loefke, Klein-Bartelsee.

Geburten. Arbeiter Martin Marchlewski, Schwe¬
denhöhe, 1 S. Arbeiter Anton Urbanski, Schwedenhöhe,
I S. Arbeiter Karl Tech, Schwedenhöhe, 1 T. Maurer
Paul Voßwinkel, Schwedenhöhe, 1 S. Tischler Josef
Zacharkiewicz, Schwedenhöbe, 1 T. Arbeiter ßcrntntt
Kressin, Schröttersdorf, 1 S. Arbeiter Gustav Zeizyig,
Klein-Bartelsee, 1 S.

Sterbefälle. Bernhard Siwinski, Netzort. IV2

Mon. Felix Kielczynski, Netzort, 1 /% Mon. Josef Lewan¬
dowski, Netzort, 6 V2 Mon. Max Lewandowski, Schweden¬
höhe, 1 I. Else Nötzelmann, Schwedenhöhe, 4 I. Stephan
Ogurkowski, Schwedenhöhe, 2 I. Wladislaus Wilczewski,
Schwedenhöhe, 1 I. Josef Uberowicz, Schwedenhöhe. 2 Mon.
Viktor Splettstößer, Schwedenhöhe, 3 1/? Mon. Flößer Jo¬
hann Ordon, Mokrzyszorz in Galizien (Bleichfelde), 19 I.
Rentier David Dietrich, Neu-Beelitz, 64 I. Bruno Ceut-
narowski, Nen-Beelitz, 7 I. Erich Radtke, Jagdschütz,
II Mon. Sophie Czarnecki, Schöndorf. 9Va Mon. Arbei¬
terin Bertha Schlieske geb. Suchland, Klein-Bartelsee,
64 I.

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Danzigp15. September. Weizen 1—2 M. niedriger.
Gehandelt in inländischer rotbunt 766 Gr. 162 M., 777
Gr. 163,50 M., besetzt 774 Gr. 161 M., bunt 753 Gr. 160
M.. 756 Gr. 161 Ai.! 777 Gr. 163 M., 785 Gr. 164 M.,
bezogen 766 Gr. 156 M., stark bezogen 772 Gr. InO M.,
hellbunt 787 Gr. und 788 Gr. 164 m., 802 Gr. 164,50 M.,
hochbunt 788 Gr. und 799 Gr. 166 M., fein weiß 766 Gr.
und 777 Gr. 166 M, 799 Gr. 167 M., rot anfangs 766
Gr, 162 M., 772 Gr., 793 und 799 Gr. 163 M., zum
Schluß 734 Gr. 155 M, 766 Gr. 160,50 M., 772 Gr. und
774 Gr. 161 M. 793 Gr. 162 M., russischer zum Transit
rot — M. per Tonne. — Roggen 1 M. niedriger. Bezahlt
ist inländischer 786 Gr. 122 M., 774 Gr. 124 M., 750
Gr. 125 M., 744 Gr. 125,50 M., polnischer zum Transit
— M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert.
Gehandelt ist inländische große 704 Gr. 131 M., 692 Gr.
134 und 137 M., 698 Gr. 140 M., 705 Gr. 142 M.. 701
Gr. 143 und 145 M , Chevalier- 698 Gr. 145 M., 692
Gr. 146 M., russische zum Transit große 632 Gr. 94 M.,
674 Gr. 98 M., kleine 591 Gr. 91 M., 609 Gr. 93 M.
per Tonne. — Hafer unverändert. Bezahlt ist inländischer
130, 132 und 133 M., russischer zum Transit — M. per
Tonne. — Erbsen ländische grüne — M., russische zum
Transit Viktoria- 156 und 158 M. per Tonne gehandelt.
— Wetter: Trübe. — Temperatur: + H Gr. Reaumur.
— Wind: O.

Magdeburg, 15. September. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent obne Sack —. Rachprodukte 75 Pro¬
zent ohne Sack 8.70—8,95. Stimmung: Ruhig. — Brot-
raffinade I. ohne Faß 21 ,00. Kristallzucker 1 . mit Sack
20,70. Gemischte Raffinade mit Sack 20,70. Gem.
Melis mit Sack 20,20-20,32'/2 . Stimmung: Ruhig. —

Rohzucker 1 . Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per September 21,10 Gd.. 21,50 Br., —bez.,
per Oktober 21,85 Gd., 21,95 Br., —bez., per No¬
vember-Dezember 21,55 Gd.', 21,65 Br., —,— bez., per

Januar-Marz 21,75 Gd., 21,85 Br., —,— bez., per Mai
22,00 Gd., 22,05 Br., 22,00 bez. — Schwächer.

Hamburg, 15. September. (Getreideniarkt.) Weizen
fest, Holstein. 11 . mecklenb. 174—176, Hard Winter Nr. 2

September-Abladung —.
— Roggen fest, südruff. fest,

9 Pud 20/25 Sept.,Abladung 102 ,00 , bolsteinischer und
mecklenb. 142—146. — Mais ruhig, Anierik. mixed Sept.-
Abladung 101 ,00.

- Hafer fest. — Gerste fest. — Ritböl
ruhig, loko 47,00. — Spiritus (unversteuert) fest, per
Septbr. 27^ Gd., —Br., per Septbr.-Oktbr. 27 3/4

27 6/p Br., per Oktbr.-Novbr. 27 b/9 Gd., —Br., per

Novbr.-Dezbr. 27 5/8 Gd., —Br. — Kaffee behauptet,
Umsatz 2500 Sack. — Petroleum behauptet, Standard white
loko 6,30. — Wetter: Bedeckt.

Köln, 15. September. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Ritböl loko
49,00, per Oktober 47,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 15. September (Getreideniarkt.) Weizen loko
flau, per Oktober 10,26 Gd., 10,27 Br., per April
10,64 Gd., 10,65 Br. — Roggen per Oktober 7,63 Gd.,
7,-64 Br., do. per April 8,05 Gd., 8,06 Br. — Hafer per
Oktober 6,83 Gd., 6,84 Br., per April 7,14 Gd., 7,15 Br.
— Mais per September 7,15 Gd., 7,17 Br., per Mai
7,23 Gd., 7,24 Br. — Raps per August 11,75 Gd.,
11,85 Br« — Wetter: Bewölkt.

Paris, 15. September. Getreidemarkt. (Schlnßbericbt.)
Weizen ruhig, per September 23.00, per Oktober 23,25,
per Nov.-Dezember 23 . 65, per Nov.-Februar 23,90. —

Roggen ruhig, per Septbr. 15,75, per November-Februar
16,50. — Mehl ruhig, per September 30,70, per Oktober
30,95, per Nov.-Dezember 31,25, per Nov.-Februar 31,70.
— Riiböl ruhig, per September 49,25, per Oktober 49,00,
per Novbr.-Dezember 49,50, per Januar-April 50,50 —

Spiritus stramm, per September 47,25, per Oktober 44,75,
per Nov.-Dezember 43,00, per Januar-April 41,25. —

Wetter: Bewölkt und regendrohend.
Antwerpen, 15. September. (Getreidemarkt.) Weizen

fest, — Mais fietio. — Gerste stetia. — Hafer ruhig.

London, 15. September. An der Küste 5 Weizvnladunge»
angeboten. — Wetter: Schön.

New-Hork, 14. September. (Warenbericht.) Baum«
wollenpreis in New-Uork 11 ,00, do. für Liefernng per No¬
vember 10,47, do. für Lieferung per Januar 10,52. Baum-
wollenpreis in New.OrleanS 1O 7 /10.

— Petroleum Stand,
white in New-^ork 7,85, do. do. in Philadelphia 7,80,
do. Restned (tu Cafes) 10,55, Credit BalanceS nt Dil City
1,53, Schmalz Western Stearn 7,65, do. Rohe 11. Brothers
7,85. — Mais per September 60, do. per Dezbr. 597g,
do. per Mai —. Roter Winterweizen loko 120 '/s, Weizen
per September 119 3/a, do. per Dezember 1177« do. per Mai
117 5/8 , do. per Juli —. Getreidefracht nach Liverpool
1. — Kaffee fair Rio Nr. 7 8%, do. Nr. 7 per
Oktober 6,70, do. do. per Dezember 6,90. — Mehl Spring
Wheat clears 4,20. — Zucker 3 3

/,. — Zinn 27,42—27,62.
Kupfer 12,62—12,75. — Speck short clear 8,25—8,60. —

Pork per September 10,80.
New-York, 15. September.

Weizen per Dezember ..... 1 D. 187/e ($.
„ per Mai 1 D. 18-/« C.

Geldmarkt.
Berlin, 15. September. Unterstützt durch die von den

auswärtigen Plätzen gemeldeten Notierungen übertrug sich
die gestern und namentlich nach Schluß des offiziellen Ver¬
kehrs herrschende feste Tendenz auch auf die heutige Börse.
Viele der hauptsächlichen SpeknlationSeffekten konnten
weiter anziehen, nnd wenn auch das Geschäft im allge¬
meinen keinen höheren Grad von Lebhaftigkeit gewann,
so erreichten die Umsätze doch in einigen bevorzugten Pa¬
pieren gute Ausdehnung.

Kurse im freien Verkehr zwischen » u. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 205,76—60 bez. Franzosen
137,75 -80 bez. Lombarden 18,60 bez. Spanier 87,80 bez.
Türkenlose 131,90 bez. Türken (Unifiz.) 84,70-80 bez.
Buenos - Aires —bez. Diskonto-Kommandit 191,90
bis 70 bez. Darmstädter Bank 142,10 bez. Nationalbank
für Deutschland 123,25 bez. Berliner Handelsgesellschaft
161-61,20-61 bez. Deutsche Bank 225,25—30 bez. Dresdner
Bank 154,60 bez. Russische Bank —bez. Schaaff-
hausenscher Bankverein 145,25 bez. Wiener Bankverein
139,50 bez. Transvaalbahn —bez. Baltimore-Ohio
91,10 bez. Canada-Pacific 126,70—80 bez. Luxemburger
Prince Henry 106,25—20 bez. Große Berliner Straßenbahn
185,60 bcz. Hamburg-Amerika Paket 114,60-14 bez. Nord¬
deutscher Lloyd 106,70—60 bez. Hansa Dampfschiff — bez.
Dynamit-Trust 180,90—81,40 bez. 3prozent. Reichs anleihe
89 60 bez. Meridional 147,00 bez. Mittelmeer 92,90 bez.
Warschau - Wiener 163,75 bez. 47svrozentige Chinesen
—- bez. 5prozentige Argentinier 97,10 bez. Lübeck-
Buchen 172,20 bez. Gotthard 189,25 bez. — Tendenz:
Abgeschwächt.

Frankfurt a. M., 15. September. (Effekten-Sozielät.)
Oesterr. Kreditaktien 205,80, Berliner Handelsgesellschaft
—,Diskonto-Kommandit 191,50, Dresdner Bank —,
Franzosen 137,80, Lombarden 18,60, Gelsenkirchen 219,90,
Harpener 214,60. — Ruhig.

Wie«, 15. September.Ungarische Kreditaktien 763,60,
Oesterreichische Kreditaktien 654,75, Franzosen 644,00, Lom¬
barden 88,50, Elbetalbahn 421,50, Oesterreichische Papier¬
rente 99,30, Oesterr. Kronenanleihe 99,25, Ungarische
Kronenanleihe 97,10, Marktraten 117,42, Bankverein
544,00, Länderbank 438,00, Bnschtier. Lit. B. Türkische
Lose 134,25, Briixer 659,00, Alpine Montan 463,50, 4proz.
ungarische Goldrente 118,95, Tabakaktien 348,00. Fest.

Paris, 15. Septbr. Französische Rente 99,02',, Ita¬
liener 103,90, Portugiesen 1 . S. 62,477z, Spanier äußere
Anleihe 88,30, Iproz. türk. Anleihe Gr. E. —, do. Gr.
D. —, 4proz. türk. iitOfic. Anleihe 85,25, Türkische
Lose 130,00, Ottomanbank 585,00, Rio Tinto 1398, Snez-
kanalaktiett 4330, Russische Anleihe 1894 —, Russische
Anleihe von 1901 93,50, Russische Anleihe von 1904 —

— Fest.
Wollmarkt.

Antwerpen, 15. September. Wollauktiom Ange¬
boten : 1385 Ballen Buenos Aires, 1232 Ballen Montevideo,
297 Ballen Rio Grande, 1 Ballen Australier. Verkauft:
954 Ballen Buenos Aires, 586 Ballen Montevideo, 185
Ballen Rio Grande, 1 Ballen Australier. Preise unver¬
ändert.

Bradford, 15. September. Wolle lebhafter. Croß-
breds Preise laicht anziehend. Garne leblos.

Amtl. Marktbericht der ftädt.Markthattendirektio».
Berlin. 15. September 1904.

Fleisch p. '/* kj
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

am mel fleisch. .

chweinefleisch .

Wild p. '/, kg
Rehböcke . . .

Rotwild . . .

Dannvild . . .

Wildschweine. .

©efrlilflitjt. Grillige!
Hühner alte, v. St. 1,10

vühnerjnnge.p.St.
tcm&eii p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten v. '/a kg.
Eier.

Land-, p. Schock.
Kisten-, P. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

11a do.

0,40—1,00
0,20-0,40
1 ,00- 2,25
2,50-5,00

122 —124
118-122

■Thüringisches-

I Technikum Jlmenau
|Elektro-u.Masch.-IngenIeure,-Techn.u.-Werkmstr. |

Lehrfabrik

berliner Hörse«, E5. {§epteintjb. Umrechnwigssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl. holl. 1.70. | 1 Kr. Dän. 1.12t
1 Rbl.: 2.16. 1 Gd.-Rbl.: 3,20. | 1 Doll.: 4.20. | 1 Lrtri. 20,40. g Diso. Rb. 4, Lb. 5. Pri*. 3fc

Stettiner SLAnl.

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap. Berl.Pfdbr.
do. do.

5
4t

c
110.806

Dt. Rehs.Schatz 4 ]100.306 do. neue 4 102.1086 C
Dt. Reichs-A. . 3t 1L02.006 do. do. 3t 99.2586

do. uk.b.1905 3j.102.2088 do. do. 3 87.80b G
do. do. 3 89.706 Cent. Ldsch 4

Preuss. cons.A. 3t:102.008 do. dp. 3i 99.706
do. uk.b.1895 3t:102.006 do. di 3 87.506 lt
do. do. 3 89.706 Kuru.Neum 4 M

Bad.St-Anl1901 4 :104.0086 do. do. 3t 101.606 0
do. do. 1900 3t:100.006 1 Ostpreuss. 4 lOfiOOb

Bayer. St.-Ahl.. 4 103.706 -o do. 3t 99.006
do. do. 3i 100.1086 5 Pomm.Land 3t 99.506

ßrem. Anl.1887 3t do. do. 3 87.606 P
Hamb.am 93/99 3t 99.606 Posensche 4 102.306

do. do. 1897 3 do. 3t 99.6086 F
Hess.StA.93-99 3t 100.006 Sächsische 4

do. do. 1896 3 87.506 do. 3t 99.206 F
do. do. 4 104.756

Q~

do. 3 88.006 F
Oldenb. St.-Anl. 3 Schis.altld. 3t 99.506
Brandenb. Pr.A. 3t do. do. LA. 4 102.206
Cass.Landescr. 3t 99.4086 do. do. L.C. 4 102.206 E
Hann. Pr. A. IX. 3t SchlHIstlC 3t 102.806 £
do. do. VII.VIII. 3 Wests. Land 4 102.506 E

Ostpr. Prov.Obl. 3t 98.00b do. do. 3t 98.708 1
Pomm.Prv.-Anl. 3| Westp. ritt. 3t 101.90b
Posen. Prv.-Anl. 3 t k

do. do. 3 87.506 1
do. do. 3 Hannovrsch 4

Rhein. Prv.-Obl. 3t 99.5086 do. 3t
do. IX, XI. XVi. 3 89.758 Hess -Nass. 4 [

Teltower Anl. . 3t 99.906 do. 3t [
do. do. . 4 104.706 Kur u.Neum 4 103.206

Wests. Prv.-Anl. 3 89.000 do. do. 3t 100.106 1

do. do. 3t 99.606 Pommersch 4 103.206 1
do. do. 4 do. 3t 100.0086

Westpr.Pr.-Anl. 3t 96.006 CO Posensche 4 103.6086 ■

Alton.StA. 1901 4 103.706 do. 3t
do. do. 87/93 3t 98.406 s Preussisch 4 103.106 i

Barmer St.-Anl. 3t 98.406 do. 3t 100.106 i

Berliner St.-Anl. 3t 99.906 Rh.-Westf. 4 103.306 1
do. 1682-98 3t 99.906 do. do. 3t 100.106 1

Bonn.St.A. 1901 3t 98.806 Säohsische 4 103.306 1
Bresl.StA 80-91 3/ 99.756 Schlesisch. 4 103.006 i

Bromberg. St.A 3t do. 31 100.706
do. do. 4 103.256 Schl.-Holst 4 103.706 i

Casseler St.-A 3t 99.008 do-. 31f 100.106
Charlottenb. 9E) 4 103.008 Bad.rräm.-A.öi 4
Cretelder St.-A . 3i 99.506 Bayer. Präm.-A 4
Düssld88'190() 3jr 98.756 Braunsch.20TL 151.3088
Elberf. St.-0.9f) 4 102.006 Cöln-Mind.P.-A iit 135.008
Ess.StA IV,V(98 ) 31r 98.2586 Hamb.60Tlr.-L 3
Hann. St.-A. 9!) 3t 99.606 Lübecker do. 3i1 143.608
Hildesh. St.-A. . 3: r 98.756 Mein. 7 Guld.-L - 36.308
Kieler St.-Ani. . 3: r 99.706 0ldenb.40Tl.-L 3 127.258
Köln. St. A. v. 91
Magdeburger

3 3t
. 3-

r 99.3086
r 99.906

' Ausländische Fonds.

Ü8.90G
Wiesbad. 1901 3ti ös’.lGG Chile 6otd-AnU 4t

do.von1895
iln.Anl.t.1896
do. v.1898

do.Monopol

6 I
6 103.608
5 | 89.40b

90.008
46.00bG
36.60G
47.80M3

4i%do.äussere 4t 90.25b
84.5086

do. Papierr.
do. Silberr.
do.1860Lose

irtStA.umf.lll.
do. III. Spec.

Lim. amort. alt
do.amort1898

do.Staatsrente
do.Bod.-Or. cv.

Span. Schuld .

Türk.C. pl.4.76
do. Lose .

ingar.Goldr
do. Kronenr.
do.Staatsr.97
iucarest.Anl.84
luen.Air.SU.G.
do. do. Pes.

.issabon. St.-A.
itockh. St.A. 84
do. do. 87

101.80b
101.606

62.508
12.0‘OoG
89.806
86.25bG
91.60bG
99.40(6

87.90b
89.506
75.00bG

131.30b
100.10b

97.508
89.106
95.75bG
86.006

82.00bG

98.506

Eisenbahn-Siamm-Aktien.

do. Südb.fLb.)

Mittelmeer . .

North.Pac. Pres.
Prinz Henry . .

Transvaal Gert.
Westsic.Eisenb.
Zschipk. Finstvy.

6i 129.306
72.76bG

127.756
4*113.60«!

FranzJos.Silber
Galiz.Oarl-Ludw
Kasth.Odb.Gold

do. Silb. 89
Oest.-Ung.St.alt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do. Nordwest
Südäst. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Ohark. B.

do. v. 1889
Kursk-Kiew . .

Mose.-Kiew Wor
Mosco-Kursk
Mosco-RJäsan .

Mosc-Smol.abg
0rel“0ri£rsi89er
Rjäsan-Kozlow
do.Uralsk ek.05
do. 1897 uk.06
Rybinsk gai
Süd-Ost 189!
Süd-Westbahn.
Anal Eisb.-Obl.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn ,

Ital.Eisb.O. at.g.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pac.1949

do. do. 1929
Nrth.Pac.P.Lien
St.LouisS.W88t.

do. II. Inc. B.
South.Pao.1905
Wladikawk. 98

100.206
100.50b

89.40bG
88.506

100.806
107.606

66.2086
107.60bG Nordd. Gründer

Meckl.Str.H. Pt
Meining.Hyp.-B

do. do.
do.Präm.Anl.

Mitteid.Bod.-Cr.
do. do. uk. 06
do. Grndcr.-B.

Neue8od.Gs.0b.
do. do.

100.30b

91.80b
91.908
96.00bG
63.0088

96.90bB
93.90b

84.20bG

91.80bG
91.75bG

92.10b
103.906
102.80bG
100.006

72.106
102.506

99.506
87.106

104.306
96.256
83.106

4

67.606
122.506

72.506

18.80b
lea.oobG

92.70b
104.206
108.00b
124.000

44.60b
12.9252.00b0

Eisenbahn-Prior.-Obligat.
Dux-PragerGoldi 3
Elis.WestbG.stf. *

de. etfr. 189i

Id! 3 I 82.
tf. 4 -

101 4 101.

82.908

Deutsche Hypoth.-Piandbr.
Anh.DessauPfbr
Brl.HpPf80%abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.
BrHan.XVI.XVII.
Dtsch. Order. I.

do. II.
do. VIII.
do. IX u. IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do, VIII.

Frkf. H.B.S.XIV.
Hamb. Hypot.-B.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. do. II.

Meckl.H.-Pfd.I.
do. do.

01.006 do.-Strel.H.-Pf.

99.90bG
93.76bG
96.75ÜG

lOl.OObG
3i
3L 111.10b
‘

96.506
101.40’oG
3 00.40bG

86.6066
100.706
100.50b
100.60b

96.006
99.006
96.256

101.706
95.256
80.7556

Pomm. Hyp.-Bk,
Preuss.6odc.Pf.

do.
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Ctr.Bd 86-89 3*
do. f.J.99uk.09

*

do.ComO.87-91
Preuse.Hyp.A.B.
do. do. Gertif.

do. do.
Hyp.-Vere.

do. Pfandb'r.-B.
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXIuk.10
do. XXII. 191?
do. XXV. 1914
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
do. Comm.-Obl,
do. 1912 S. III
Rhn.H.Pf. 83-85

do. Ser. 69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W.B.I, III
do.ll.fV.uk 1904
Sachs. Bodencr.
Schlee Bodcr.Pf

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. III.

73.1ÖJÜ
96.70bG

lOO.eObG
138.006
100.506

86.006
lOl.SObG
lOO.SObG

95.756
lOO.OObG

116.506
111.106
100.70bG

95.766
86.30bC

102.506
99.206
91.756

lOO.eObü
94.20bG

100.006
95.5086
94.80bti
85.5066

101.5080
101.5086

. 102.5086
4 102.766

lOO.OObO
100.006

96.506
100.256

99.756
99.756

100.506
96.7086
98.006

100.4086

DarmstädtBartk
Deutsche Bank.
Dtsch, Effect-B.
do.Genossnsch
do.Hyp.-Bk.100
Discontö-Comm
Dortmd.Bankver
Dresdner Bank.
Duisb.-Ruhr-B,
Essen. Cred.-V.
Gothaer Grndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. Bk.
KÖnigsb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Bankv.

do. Privatbank
Mein. Hyp.90%
Mitteid Boder.

do. Creditb.
Mölh. Bank
Nationalbk.f.Dt.
Niederrh. Crd.A.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leiht)
OsnabrückerBk.
Pr.Bod.Cred.-A.
do.Ctr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Act.-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . ,

Rhein.Disc-Ges.
Rhein.Hypoth Bk
do.Westf. Boder
Russ.Bk.f.a. H.
Schaaffhaus Bkv
Schlee. Bank-V.

95.0086 Südd. Bodencr.
Westd. Bank .

Wstd. Bodncr.B.
Westfäl. Bank

99.506
100.506

84.00bB
101.106

86.006

Bank-Aktien.
Barm. Bankver.
Berg.-Märk. Bk.
Berliner Bank
do.Handels-Ges
do, Hypoth.-B.A.
do. do. B.
do. Kassenver.
Brasil. Bank f.D.
Braunschw.Bnk.

do. Credit
H'

do!wechsler-l

123.5080
161.0086

63.5086
161.00b
107.25b
142.4086
129.2586
130.10b
113.806
104.306
153.006
117.0086
102.806

142.1086
226.0086

4i 105.406
‘

113.756
131.2586
191.9086
118.0086
154.5086
115.506
165.0086
147.006
163.406
126.0086
140.256
117.256
176.00bB
134.256
105.256
143.906

80.8086
115.7086

123.1086
106.6086
103.7586
179.606
145.506
148.3086
196.6086
118.5086
111.256
139.25b

6.ie 153.75b
134.506

148.756
118.70b
145.2586
145.506
187.506
101.766
141.756
115.5 086

Industrie-Papiere.
Accumulat. Fab.
Adlerbr.DüssId.
AlfeldGronau Pp
Allg.Elekt.-Ges.
AlsenPtmi.Cem.
Angl. Cwtinent.
Anhaltes Kohlen
Aplerbeck. Brgl
Arenberg do.
BanningMsch.F.
Baroper Walzw.
Bergm. Elektriz.
Berg. Märk. Ind.
BerHn.Elekt.-W.
Bert Maschinb.

12t 233.5086
4 i 77.0086
6 135.0086
8 226.3086

11 234.5086
105.1086

38.90b
128.0086
764.006

Bielefeld.Masch
Bismarckhütte .

Bochum.GusSst
Boch. Vict.-Brau
Braunschw.Jute 12

do. Masch.
do. Kohlen

Bremer Wollk.
Caroline b.Offlbl
Cassel.Federst.
Chemn.Wirkw.M
ConcordiaBrgb.
Gonsolidation ,

CröllwitzerPap,
Dessauer Gas.
Dtsch. Gasglühll.Gasglühl.

do. Wff.u.Mun.
Dofinersmarckh
Dortm.ÜnionLi,

do. A.-B.
do. Löwenbr,
do. Union . ,

do. Victoriabr.
Düsseid. Eisen
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
EilenburgKattun
Lintr.Braunkohl
Elberf. Farben.
do.Papierfabr,

Engl.Wollwaren
Eschwsil.Bergw
Flora, Terr-Ges
Freund MasChin
Frister&Rossm.
Gasmotor.Deutz
Gelsenk. Bergw.

do.“do. St.
Germania Dortin
Gerresh. Glash. 11

0
9

15
0

12
20
18
28
12
10

9
12
14

2
20
12
18

8
0

10
8

?
15
25
20

8
14

8
10
n

11
3t
5

12

464.608 IHächst.Farbwk. 20
276.5086 Howaidtwerke “

207.50b Huldschinsky
130.0086 Ilse Bergbau
169.0080 Inowrazlaw

197.256
257.766
195.0086
215.266

307.0086
435.008
226.258
208.806
227.0086
290.5086 Leopold-Grube
252.0086 Linden.

IsenbeckBrauer
Kanneng.Bergb.
Kaliw. Äscherst
Kattowitz Bergb.
Köhlm. Zuckers.
Kölner Bergw.V.
Königs u. Lau rah 11
König Wilh. cv.'“
Königs born . .

Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm. cv.

82.2686

Ges.Lelekt.Untr
Gladb. Spinner.
Görlitzer Eisenb
HagenerGussst.
Hallesohe Msch.
Hannov. Masch.
Hrb.WienGummi
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb. 10
Hasper Eisenw. 7
Hengstnb.Msch. 6
HerkulesBrauer. 10

80.506 Hibernra... .11
309.6086 Hoffmann Wggfb 12
122.006 Härder Bergwk. 0
201.6086 do.Pr.A.ULA. 4
217.0086 Hösch, Eis. u.St. 12

157.006
99.256

255.90B
181.0088
145.0086

98.806
276.006
426.5086
296.6086
128.0086
262.5086
112.256
305.006
147.0086
151.2686
220.506
110.0086
128.256
209.606
171.408B
122.0086
168.506
259.806

76.0086
309.758
366.0086
282.908

135.75b
216.0086
203.0086
145.506
177.256
271.008
252.756

7.106

Brauer.
Llndenbr. Unna
LouiseTiefb.PA.
L.Löwe&C.Msch
Märk. MasChin.
Märk-Wstf.Brgw16
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. B

„

Mend.iSchwrt.
Nährn.KochiCo. 12
Neue Bcd.-A.-G. 10
Niedert Kohlenw
Nordd. Eiswerke

do. Wöllkam.
Nordstern . . .

OberSChl.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Obersehl.Koksw
Oberschi. PrttO.
Orenst.&Koi

400.6086 Vogt & Wolfs
127.768

“ '

124.2586

UrenstaKoppel »

Phönix, LitA.abg 8
Pos. Sprit-A.-G. 14
Rh.Anthraz.Koh!
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk! 9
Riebeck, M.-W. 12t
Rombach. Hütt.
ResitzerBraunk.
RositzerZuckerf
Sachs. Gussst.
Sangerh. Masch
SchalkerGruben
Schlegel Brauer
Schles. Gement
Schis. Zinkhütte 17
SchuckertElekt.
Schulz-Knaudt.
Siem. A Halske
Stettiner Vulkan 14

147.6086 Stollb. Zink-Akt.
216.60bGlVer.Cölo-Rttw.P

240.5086
115.106

99.106
161.1086
169.106
205.5086
325.506
431.2686
251.2586
240.0086
153.0086
338.008
117.256
119.306
327.006

89.756
114.25b
283.00b

87.256
237.258
131.006
577.756
118.408B

68.6086
201.506
168.258B
101.3086

53.6086
158.7586
286.508
149.508
108.0086
140.8086
162.5086
155.3086
181.6086
239.758
131.256
119.008B
287.7586
186.0086
218.756
206.7586
219.806
146.5086
237.756
224.008

32t 526.0086
“

157.0086
190.1086
380.756
118.0086
153.0086
158.0086
288.5086
163.5086

Vorwohl. Portl.G
WarsLGrub.V.A.
Wenderoth . .

Westeregel.Alk.
Westfalia Gern.
Wests. Drahtind. 10

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Cement
Wickrath Leder
Wiel.u.Hardtm.
WittenerGussst.
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

Aach. Klnb.
ArgoDpfsch
AllgBrIOmi
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Brest. EI. 8.
do.Strassb,
Cassel.Strb
Elkt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa. Dpf.
Nrdd. Lloyd
,V.Eisb.B.VA

0
0
0

10
9
4
7
2

?
in 14

7
5
5
7j
3

f
6

P
6
6
6
5

224.606
148.0086

97.5086
93.756

263.2686
164.2586
160.O08G
104.0086
127.70b
115.0086
182.006
133.0086
163.25b
188.0086

87.756
124.25b

69.758
302.0086
155.0086

117.5085
162.00B

93.0086
120.8086
185.5086
114.6086
178.5086

51.106
144.808
134.0086
106.7586
112.006

Wechsel-Kurse.
Amsterd-R 8 T.

8 T.
3 7.

. 8 7 .

. 3 M.

BrüssuAnt
Kopenhäg.
London.

do. .

New York
Paris. .

do. .

Wien . .

do...,-
Ital. Plätze 10 7.
Petersbrg. 8 7.

168.606
80.858

112.25Ö
20.406
20.276
4.196

80.6586
80.756
85.10b
84.65b
80.85b

6t 215.606

Sold, Silber y, Banknoten.
20 Francs-Stücke
Sovereigns pro St.

nperiaTs.n. fials,neues,
Amerikanische Nc
Belgische Noten . .

Englische Bankn. 1L
Franz. Bankn. 100fr.
Holland. Banknoten
Oesterr. Not 100 Kr.
Russ. Noten 100 Rbl.

16.2086
20.375b
16.248

247.00bG[ZoU -Coupons, ldemei323.808B

i.SLl
loten 4.1825b

80.9508
20.39586

80.90b
163.65b

85.208
216.10b

LWiMrttkr.A«sfich1k»N°W:
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutscklaud.

17. September. Fortdauer, herbst¬
lich kühl.

18. September. Wolkig.kühl. Strich¬
weise Regen.

19. September. Wenig Verändert,
kühl, Regen drohend, windig.

20. September. Wolkig, kühl, Regen,
starker Wind,

21. September. Wolkig mit Sonnen,
schein, windig, meist trocken.

Telegraphischer Wetterbericht
dentlch. Secwarte in Hamburg, 15. Sept.

etattonen.

t)ar.a.<&
u.b.SIte«
reSjpteg.
reb.l.mm

IBlltl. antue ;i
Christiansund 767 NO bedeckt 9
©faßen 764 OSO h. beb. 11
Kopenhagen 769 O bedeckt 11
Stockholm 764 Windst heiter 6
Haparanda 762 NRW heiter 4
Borkum 759 O Dunst 11
Homburg 760 O bedeckt 11
Swinemünde 761 OSO bedeckt 11
Reufahrwass. 762 OSO wolkig 12
Memel 763 NO wolkig 10

Scilly 760 SSW bedeckt 14
Franks, a. M. 760 SW wlkls. 13
München 762 SW Regen 11
Chemnitz 759 SSW wolkig 10
Berlin 759 Windst bedeckt 12
Hannover 759 Windst bedeckt 12
BreSlau 759 NW be deckt 12

Frachtbriefe
mit Stempel derKöutgl. Eisenbahn-

Direktion in Brombcrg
liefert ohne Firma 6,60 M., mit Firma
7,50 M. ä luOO Exemplare franko jeder

Bahnstation
Gruenauersche Buchdruckerei

Otto Grunwald.



1

1t ttc^vct ^ h ctv55 HftffccSi
seit ich ttotiofip 3fad) patentierte Kaffee - Röst - M aschine

die Elektromotor rc. in Gebrauch habe. “

,Jdeal Rapid“ mit 2 Exhanstoren,
“

Täglich im Betriebe.
“

2>auet? «ine« Üöstnng et». 10 Tltinttteit.

Rudolf Schulz, Kaffee-Rösterei im Großbetriebe.
Bromberg, Wallstratze Nr. 20. — Telephon Nr. 617. — Bromberg, Wallstratze Nr. 20.

Heute früh I2V2 .Uhr starb nach kurzem
schweren Leiden mein innigstgeliebter Mann,
unser guter Vater, Sohn, Bruder, Schwiegersohn
und Neffe (200

der Königliche Eisenbahnsekretär

Oskar Sandes
im Alter von 34 Jahren 3 Monaten, was tief¬
betrübt anzeigt

Im Hamen der Hinterbliebenen

Margarete Sandes geb. Walter.

Bromberg, den 16. September 1904.

Die Beerdigung findet am Montag, d. 19. d. M.,
nachm. 3 Uhr von der Leichenhalle des alten

evangl. Kirchhofes aus statt.

Heute früh verstarb nach schwerem kurzen

Krankenlager unser lieber Kollege und Freund,
der Königliche Eisenbahnsekretär

I Herr Oskar Sandes |
im Alter von 34 Jahren. (500

Tief betrübt stehen wir an dem Sarge eines
iflichttreuen und hoffnungsvollen Mitbeamten,
[essen Andenken wir dauernd in Ehren halten

werden.
Bromberg, den 16. September 1904.

Unsere Neuheiten
für den Herbst

sind eingetroffen.

Nur Friedrichsplatz 11.

Gase Bristol
Ab 16. September er.:

Täglich Künstler-Konzert,
ausgeführt von der echt ungarischen National-

1

Kapelle (188
Dobesch Imre.

1 Entree frei. Anfang 8 Uhr.

I

Die Beamten des RecDnungstrareans
der Königlichen Eisenbahndirektion.

IN“ a eil ruf.
Heute früh 12% Uhr verschied nach kurzem

schweren Leiden unser Mitglied,
der Königliche Eisenbahnsekretär

I Herr Oskar Sandes |
im 35. Lebensjahre. (200

Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen
einen Kollegen von äusserst bescheidenem und

liebenswürdigem Wesen.
Sein Andenken werden wir in Ehren halten.

Bromberg, den 16. September 1904.

Der Verein der Osthahn-Zivllsupernnierare.

Sg “ Gest“ frü^bsU^nt^I
■ schlief sanft nach langen 8
B schweren Leiden, versehen 1
M mit den heiligen Sterbe« @
8 sakramenten mein geliebter ■
8 Mann, unser guter Vater, ■
B Sohn und Bruder (2449 8

I Leo Palaszewskl. |
gf Die trauernden Hiuterliliedenen. 8
8 Die Beerdigung find.Sonn» 8
B tag, 18. d. M., 3 Uhr nachm. 1
B vomTrauerhauseSchweden- A

Gestern Vorm. IO1 /* Uhr
entschlief sanft nach kurzem
schweren Leiden unser liebes

Magdalenchen
im Alter von 8 Monaten,
10 Tagen, was tiefbetrübt
anzeigen (2440

Heinrich Kuhn
und Frau.

Bromberg, 16. Septb. 04.
Die Beerdigung findet

Sonntag Nachm. 4 Uhr vom

Trauerhause Bahnhofstr. 5
ans statt.

Ich wohne jekt (199

Cacao
sehr preiswert!

nur frische Ware, leicht löslich!
Deutscher Cacao Marke Z. pro M. 1.20

Deutscher Cacao Marke V. pro M 1.40
Deutscher Cacao Marke0. pro Pst. 1.60

E HM«d. Cacao MarkeH. pro hst.2.00
Hokänd. Cacao Marke A. pro Dst. 2.40

in */4,
1 /2, Vi Pfd.-Paketen, auf Wunsch lose aus¬

gewogen, empfiehlt (199

Paul Nachtsgal,
Sanjigcrftr. 16117 . gil. griebridiftr. 20-

Postversandt bei 5 Pfd. franko. Kostproben gratis t

kin guter Pferbepßcgrr,
zugleich Hausdiener, kann zum
1. Oktober d. I. eintreten.

Woywod, Bahnhofswirt,
14) Elsenau.

Rieseuzelt-Cirrus Dir. ff. Schwarz in Starnberg
in dev Burgftraste.

Freitag, d. 16. Sept.. abends 8 Uhr: Komiker-Vorstellung.
Sonnabend, d. 17. Sept., ab. 8 Uhr: Anstergewöhnl. Vorstellung

mit Präsenten-Verlosung. Jeder Besucher erhält ein Freilos.
Hauptpräsent ein 4 Monate altes

II!lebende» Sd$wei«111
Sonntag Nachm. 4 u. abds. 8 Uhr die bewen letzten Dank- u. Ah,
schieds-Vorft. Kassenöffn. v. nachm. 3Uhr unuiiterbroch. Zur Abend-
Vc>rst. zum 2. Male gr. Präsenten-Verlosung. Hanptpräs. einlO.säbr.

IIIted«ndear zahme* Rehboekl!
Hierzu ladet ein Die Direktton.

Kreisarzt vr. Holz

Lauhwirtschastliche s

Wiuterschule zu Tchlachou.
Beginn des 20. Kursus am 17. Oft.
d. Js. Meldungen nimmt entgegen
d. Direktor Scheringer in Lchlochan.

mu Ab Bromberg.
Ab Rinkau

305.
6i5.

Anmeldungen zu meinem

Ssuutugß-Tnuz- Kursus,
welcher am o.Oktbr. beginnt, nehme
entgegen. Balletmeister L.Wittig,
187) Schleinitzftr. 1*

Französische und russische^
Converfation (2330

erteilt H. Kolbe.
Anmeldungen Miltelstr. 9,1 Tr. r.

MF“ 2 Lehrlinge
zurtrrternung d.Goldschmfidekunst,

2 Lehrmädchen
zum Volieren

und 1 Arbeitsburfche
können fof eintreten.

Oskar Unverferth, Goldwarenfabr.
Danzigerstr. 139. (197

iiitn Mnttlebriing
sucht sofort Ratskeller.

Mftorfle
kann beih 0 hemL 0 hn sofort
eintreten Schleinisttzr. 15, Part.

Au Lausdursche “tS4

I Emil Ludwig, Friedrichstr.14.

in klüftiger Laufbursche
I wird verl. L. Fiess, Gammst. 15.

Bekanntmachung.
Das Geschäftszianmer der

KreiS-AtS-Keaukeukaffe
für bcu Laubkreis Bramberg
befindet sich vom 1. Oktober d. I.
ab im Hanse (200

Gammstr. Rr. 26,
erster Einaang, 1 Treppe.

Die Herren Arbeitgeber werden
bei dieser Gelegenheit dringend
ersucht, die von ihnen beschäftigten
Personen rechtzeitig an- und
abzumelden, d. h. spätestens am

dritten Tage nach dem Beginne
der Beschäftigung und spätestens
am dritten Tage nach Beendigung
der Beschäftignng.

In letzter Zeit haben ver¬

schiedene Arbeitget'er wegen nicht
vorschriftsmäßiger Anmeldung die
seitens der Sasse gezablten Unter¬
stützungen erstatten müssen.

Bromberg, d. 15. September 1904.
Der Vorsitzende.

Bösel.

Bekanntmachung.
Am U.d.M.hat sich in Schöildor«

rin schwarzer Wallach,
beide Hinterfessel weiß, ein.
gefunden. (199

Die Eigentumsrechte sind binnen
14 Tagen bei mir geltend zu
machen.

Bromberg, d. 15. September 1904.
Königl. Distrikts-Kommissar.

Klose.

Ä'A WahuiiugSeiurichtnugeu
in jeder Ausführung empfiehlt preiswert

L. MarcnseIVacht.,
Möbelfabrik, Kornmarktftr. 7.

Preislisten gratis und franko

1 Hypothek von 30000 Mk. vor
25 000 Mk. Bankg. zu ced. gesucht.
Off. u. F. G. 6 an d. Gst. dies Ztg.

8-10000 Mk. a. sicki.Hyp, v.l.Okt.
z. verg. Off u. R. 202 a. d.Gst.d.V

25009)1. z. l.St. v. gl. 0 . sp. zu
verg. Off. U.W.M. an d.Gesch. d. Z.

Meine

jHut-Ausstellnngj
Ist eröffnet

und bitte um gütigen Zuspruch.

'Srnma S)uma$
Neue Pfarrstrasss 2 Nene Pfarrstrasse 2

j Lieferantin d.Lehrer-Wirtsch.-Verbandes, j

3g.lann,ÄaÄ:
1.!ereit, Ausnutzung der Hölzer usw.,
turtratit, sucht zw. weiter Ausbild,
bei bescheid.Ansprücken Stellung im
Holzgeschäft. “WZ G fl.Anfr.
zu lichten an K. Heyer,

Schwedenhöhe, Schulstr. 15.

Su«a!hrin,?itfÄ
f., w.selb.l'.veränd.w., Stellzl.Okt.
od.spät. Off.u. Y.18 a.d.Gschst.d.Z.
Z^rdtl. Ehep., Handw., wünscht
^ eine beff.Portierftelle v g eich
od. später. Z. erfr. i. d Gschst. d. Z.

Gewandt, jg. Arbeitsbursche
von gleich 0 er später gesucht

Kaftanien-Allee 1, 1 Tr.

JBÜir Knechte 11 . Mädchen
f. Berlin b. hohem Lohn u. freier
Reise sucht Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin.Bahnbosstr.il.

Stubergirtuerin ll. 81.
wird v. s. od. 1. Oktober gesucht.

1 Off. n. H. L. 200 an d.Gschst. d. Z.

Wt
(in inngei Siiiei

mit guter Handschrift als Hilss
arbeiterin für Kontor. Off.
bitte an die Geschäftsstelle dieser
Zeitung unter Chiffre J. Z. 4
einzureichen.

Schlossergesellen n.

Arbeitsbnrschen
stellt dauernd ein,sowie Lehrlinge
gegen Kostvergütung. (198

Hermann Böttcher,
Fabrik für Kuustschnnedearbeit.

flÄiSEttl fitfit. Aneideegesell. »ttl.
Gesindevermieterin, Bahnhofstr. 5. Richard Schulz, Bahnhofstr. 91.

Müschiuruschl-sser
unb Sfimttbt di

finden soso r t Beschäftigung.
G. Eckstein,

Maschinenbauanstalt, Znin.

Verkäuferin
z. 1. Okiober für Wäsche u. Kurz
waren g e s u ch t. Zeugnisse und
Gchaltsansprüche erdeten.

Max Laserstein,
3) Weistensee-Verlin.

Empf. Wirt., Köch., Stbnm .

Mädch. f. all. Fr. Frida Aktories,
Stellenvermittlerin, Bärenstraße 7.

Selbständige Monteure
für elektr. Licht- u. Kraftanlagen
können sich meld. b. Montage-Jnsp.
Krause, Bahnhofstr. 62, 2 Etg.

Zx Die Restbestände
meines Warenlagers

werkn bis zm 20. b Mts. ausverkauft.
Die Ladeneinrichtung ist zn verkaufen.

Gewaschene Handschuhe bitte bis zu dem Tage abzuholen
da ich später für dieselben nicht aufkommen kaun. (200

Th. TwiMett, HMchlW
am Friedrichsplatz.

IXlafdiincntoiivften
jeder Art fertigt gut und schnell (199

Aug. Mayhold, Kürstcumachermstr., Wollmarkt.

Mehrere gute Marbtittr
für seine Bestellung bei dauernder
Beschäftigung gesucht. (199

Elsner & Manchen.

Tapeziergehilfe
findet sof. dauernde Beschäftigung.

G.E. Heimann,
14) Rakel (Netze),

Fuhrleute
zum Sandsahren sucht

JuliusBerger,!'^
König st rast e 13.

Elsner & Manchen. Elisabethstraste 41,1 Treppe

ZumKartoffeleiuimnl Partterßklle äe

fl 8ttbe
CrÄ:

sich eignende Person
bei gutem Einkommen gesucht.

Off, unter L. 8.2« a. d.Gschst. d.Z.

Lchloßergeselleu “ar
2433) Bahnhofftraste 79.

Per 1. Oktober ein gewandter

Eeslhästsdienel
gesucht, gewesene Offiziersburschen
bevorzugt. Zu erfr. in d Gschst. d.Z.

Weberinnen und Feinspinnerinnen
finden dauernde Beschäftigung in Landsberg a. W. (14

Max Bahr, ^ute-Spiunerei und Weberei.

LehvsvLrtleiir
sofort verlangt, gute Schulbildung Bedingung. Polnische Sprach-
kenntnis erwünscht. Meldungen von 12 -1 Uhr mittags. (200
Wiener Schnhwareu-Bazar Julius Bukofzer, KruckeuUr. 6.

Keamtkn-Ipar- und Kau-
aertin zu Kromlierg.

Eingetragene Genossenschaft mit
beschränkter Haftpflicht.

Außerordentliche

keueralljersamulluug
am Freitag, d. 30. Septbr.,
abends 8 Uhr tut Hotel Adler

(großer Saal).
Tagesordnung:

1. Ergänzung des Aufsichtsrats,
2. Genehmigung des Nachtrags

zum Darlehnsvertrage,
3. Haftpflichtversicherung,
4. Versicherung gegen Wasserlei¬

tungsschäden,
5. Annahme eines Maschinen¬

wärters,
Feststellung des WasserzinseS,
Geschäftliches.

200) Der Vorstand.
Ziegelasch.

Hierdurch warne ich jeden, mei¬
ner Frau Wanda irgend etwas zu
borg., da ich für nichts aufkomme.
LorenzBroehrnann, Posenerst.29.

Bautischler-Albeiteu
uub StabfußbSbeu

übernimmt zur sofortigen
Anfertigung

die Dampftischlerei nnd
Parkettfabrik von

Paul Böhm,
Gr. Bartelsee. (147

(2416

Geübte

Sifötiiiteriii« 1
9 für feine Damenwäsche find, i
9 dauernde Beschäftigung bei E
9 S. J. Kiewe,

Graudenz. (69 8

ßtäbte Nteil-Akberiillieu
können sich melden Düten-Fabrik
Franz D^hrowski, Posenerstr.28.

Eine Verkäuferin
für unser Mehlgeschäft gesucht.
200) Gebr. Lange.

Weine «.Obstweine
werden sachgemäß behandelt, auch
abgefüllt. Rittkanerstr. 16, II r.

Jeden Sonnabend den beliebten

tWfte.Kaffte
bei Pani Nächtigal, Danzig.»

und Friedrichstraße. (107

gluitbftn, Bücklinge
und Lprotten täglich eintreffend;
fr. Preistelbeercn ä Ltr. 30 Pfg.
A. Wegner, Schleusenan.

Rinb- unb Slhweiucslcislh
morgen vorm. 10, nachm. 3 Uhr
Freibank des stöbt. Schlachthauses.

Bekanntmachung.
Am Sonnabend, d. 17. Sep¬

tember er., nachm, von 3 Uhr ab.
tnn’be ich im Auktionslokal von
Max Rohde, Ä ittelstraste 1

Mobiliar, 1 Harmonium, iGeige
und versch. andere Sachen

gegen bare Zahlung öffentlich meist¬
bietend zwangsweise versteigern.
408) Hofflnann,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Sonnabd., d. 17. d.M., vorm.

10Uhr, werde ick Rener Markt 2
Spinde. Tische, Smhle, Küchen¬
gerät, eine Partie Säcke u. a. m

meistbietend versteigern. (419
Garbe, pens. Gerichtsvollzieher.

5m

Ein jg. Mädchen
für Ladenarv. gesucht. A. Hensel.

Ehrl.Mädch.welch. selbst, koch.
k. vl. sof. K.lawreuz, Gammst.10.

Dienstmädchen, jung., brav.,
für sofort oder 1. Oktober gesuch

Lindenftraste 3, Part., links.

Dienstmädchen wird Verl,
v. 1.10. A.Witt, Bahnhofstr. 86.

in Sienftmäbibtn };&§*£
gerichtsrat Bredow^ MoltkeUr. 21, L

Giltst!Olt Sonnb., 17. Se^t.,
vormitt. 10 Uhr.

in der Auktionshalle Mauerftr. 1
ff. dekoriertes Eßservice, 170teilig,
3 Wäsche-, 1 Spiegel- n. 4 Kleider¬
spinde, 6 div. Spiegel, 3Kommoden,
div. Stühle. 4 Bettstellen, Nacht-,
Klapp- u. and. Tische, 2 Kinderwa,
gen, 2 Kopierpresien, Regulator,
3 Nähmaschinen, Schaukelpferd,
ff.Oberbett,Badewanne,Damengar.
derobe,Küchengeräte,Lampen,Kolo¬
nialwaren, Cigarren, Bilder, gute
Marktkörbe, ff.garnierteDamenhüte

sodann um 2 Uhr Stilltfit* 10
2 Bettstellen mitMatratze,3Spinde,
2Spiegel. ISofa, 9Stühle, 4Tische,
1 Kommode, tif. Ofrtt m Röhren,
Bilder, 1 Uhr, Vogelbauer, Küchen¬
geräte, 1 2rädriger Handwagen,
1 Hobelbank, 3 Sägen, 2 Schleif¬
steine, 1 Hobel, Zangen, Hammer,
Aexte, 1 gr. Posten Bretter u. a.

Handwerkszug. (81
Crohn, Auktionator, Mauerstr. 1.

SdmckWe Frühäpfel
sind noch billig zu haben

Wilhelmftr. 52, II rechts.

Frische
NRäncher-WareU

eingetroff., öfter, billigst en gros u.

en dötail: ff. Lachs 100-180 Pf..
Absalllachs 40-50. Aal 120-160,
Maränen, Stolpm. Flundern
50-80 Pf., ff. Schellfische, See,
lachs, Lachsheringe u. ff. Fett¬
bücklinge, bPs.St., 3St.20-25Pf.,
u. m. a. A. Springer.

Selten schönes Rim fleisch von

50 Pf. an,Kalbfleisch von 40 Vf.an,
Hammelfl. v 60 Pf.an, feine Kalbs¬
keulen, Lammkeul. u. -Rück., Rostb.,
Fil.,Brust,Zunge,saub.Flaki,a20H.,
Därm.z.Wurst. Vor-n.nchm.Fieisch-
scharre 18 bei Meyer. Teleoh. 730.

Achtung!
^ .chlachtetes Fleisch

Roßschlächterei Dorotheei-str.8.

Weg Verkleinerung des HanSb.
u. Umzug, versck. gebr. Möbel
zu verkaufen. Viktoriasir. 8, I l.

Aelter.sehr saub.Dienstmädchen
v. 1 Okl. ges. Miltelstr. 8, part.r.
Aufwärterin ges.Heynestr.44JIr.
Auswärterin gesucht Prinzenst. 22.

Eine Aufwärterin
für den ganzen ; ag wird verlangt

Karlftraste 21, Laden.

Auswärt, für Cigarrengesch.
sofort gesucht Boiestr. 3, II, lks.

Hitfitdft vergstr. am
Wollmarkt.

Sonnabend, den 17. Sept.,
vormittags 10 Uhr, werde ich

1 starkes gutes Arbeitspferd,
Geschirr, 1 guten Arbeits¬
wagen, 2 Handwagen, ver¬

schied. Möbel, Lampen. Klei¬
dungsstücke, Küchengeräte,
DannnjakettS, Tonfigur

u. v. a. versteigern. (200
0hr-auonski,Auktionat., Bergstr.

Wegen Aufgabe des Piano-
Ev lagers stelle sämtliche am

Lager habende I n st r « m c n t e,
nur er ft ftaff, mehrfach prämiierte
Fabrikate 15% unter Preis zum

Kttcuevfattf.
Ad. HoelmelNchf ebricfrftr.l,

Ein gut erb. Sopha (Causeuse)
ist zu verk. Rinkauerstr. 3, l Tr. r.

Gut erhaltenes Fahrrad
(Brennabor) preiswert zn verkfn
Danzigerftraste 103, II rechts.

2 Gas-Strasten-Laternen
u. 1 Flügeltür, 2,55-1,23 m,

zu verk. Danzigerstr. 49, pt. I.

febweijeelirtU*
Täglich Kaffec-Kaiijkrt

- Anfang 4 l /-> Ubr

Täglich Adrud-Kimikrt
— Alnang 7'/sUhr -- ; 1

ausgeführt von der Hauskapelle.
Dirig. Kowalski. (216

Bei ungünst. Witterung finden die
Konzerte im Saale statt. Kleinert.
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